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er letzte Akt der S
Frankreich wünſcht regionale Verträge
Auch das wahre Ziel dieſer Konferenz die Verewigung der durch das Schand-

diktat geſchaffenen Lage
Genf, 2. März.

Die Genfer Sicherheitsverhandlungen gehen nunmehr
ihrem Ende entgegen. Die abſchließenden Beratungen
liegen jetzt in den Händen des Redaktionskomitees, das
de facto ein engeres Greminium des Sicherheitsausſchuſſes
darſtellt, in dem außer dem Präſidium nur die Hauptmächte,
nicht dagegen die kleineren Staaten vertreten ſind. Der
Sicherheitsausſchuß wird nach dem Abſchluß der Arbeiten
des Redaktionskomitees am Sonnabend und am Montag im
Plenum nochmals zuſammentreten, um den Geſamtbericht
anzunehmen, der die Ergebniſſe der Tagung zuſammenfaßt
und ſodann den Regierungen, der Abrüſtungskommiſſion,
dem Völkerbundsrat und der Vollverſammlung des Völker-
bundes zur Prüfung und Stellungnahme zu überſenden.
Nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen ſcheint
eine weitere Tagung des Sicherheitsausſchuſſes für die
zweite Leſung der bisherigen Verhandlungsergebniſſe un-
erläßlich zu ſein. Es muß den Regierungen die Möglich-
keit gegeben werden, zu den bisherigen Ergebniſſen des
Sicherheitsausſchuſſes Stellung zu nehmen. Erſt dann wird
ein abſchließendes Reſultat im Sicherheitsausſchuß erzielt
werden können.

Der Sicherheitsausſchuß iſt eine franzöſiſche Schöpfung.
Der Ausgangspunkt ſeiner Arbeiten bildet die franzöſiſche

die allgemeine Abrüſtung könne nur durchgeführt
werden, wenn neue greifbare Sicherheitsgarantien zur
Stabiliſierung des gegenwärtigen europäiſchen Status

geſchaffen würden.

Die gegenwärtig beſtehenden Friedensgarantien das
Syſtem der Friedensverträge, der Völkerbundspakt, das
Syſtem der Locarnoabkommen werden hierbei, wenn auch
ſtillſchweigend, als Garantie des Friedens nicht anerkannt.
Die franzöſiſche Theſe, die wie ein roter Faden durch die
Genfer Sicherheitsverhandlungen läuft, fand naturgemäß
ſtärkſte Unterſtützung durch die der franzöſiſchen Politik an

ſchloſſenen Staaten, vor allem durch Polen und die
leine Entente.

In erſter Linie war es der bekannte jugoſlawiſche
Delegierte Markovic, der mit größter Offenheit die
franzöſiſche Theſe vertrat, die neue territoriale Garantien
für die Sicherung der durch den Friedensvertrag ge
ſchaffenen Grenzen fordert. Die dieſer Haltung zugrunde
liegende Tendenz war offenſichtlich.

Die aus dem Kriege als Gewinner hervorgegangenen
Staaten verſuchen gegenwärtig, den durch die Friedensver-
träge errungenen Gebiets- und Machtzuwachs, der für die
Gegenwart geſichert erſcheint, nunmehr auch für die weitere
Zukunft zu feſtigen und ſich neue endgültige Garantien hier-

für zu verſchaffen.
Dieſes alles geſchieht aus dem Gefühl heraus, daß die

bisherigen internationalen Vereinbarungen kaum auf die
Dauer eine ausreichende Garantie darſtellen, und daß die
gegenwärtigen europäiſchen Verhältniſſe in Zukunft unver-
meidlich eine Umgeſtaltung erfahren werden und erfahren
müſſen. Die wachſende wirtſchaftliche und politiſche Ge
ſundung Ungarns dürfte hier wohl in erſter Linie eine
Rolle ſpielen.

Die Haltung der engliſchen Delegation im
Sicherheitsausſchuß entſprach der gegenwärtigen engliſchen
Kontinentalpolitik und trug daher einen negativen Cha-
rakter. Jn äußerſt nüchternen und kühlen Darlegungen
erklärte der engliſche Delegierte,

Großbritannien ſei nicht in der Lage, irgendwelche neuen
Garantiebindungen auf dem Kontinent einzugehen.

Die engliſche Regierung halte den Abſchluß von allgemeinen
Sicherheits- und Garantiepakten nicht für möglich. Da-
gegen empfahl die engliſche Delegation mit großem Nach-

druck den Abſchluß von regionalen Verträgen,
wobei der Locarnovertrag als Jdealmuſter hingeſtellt
wurde, ohne daß jedoch die engliſche Regierung bereit ge-
weſen wäre, wie im Locarnopakt wiederum als Garant
internationaler Abmachungen aufzutreten.
ß m Mittelpunkt der ganzen Sicherheitsverhandlungen
tan

das Problem der regionalen Sicherheitsverträge,
nachdem die Ausſichten für das allgemeine Sicherheitsſyſtem
des Genfer Protokolls geſcheitert ſind. Frankreich hat ſich
nunmehr die Theſe der regionalen Sicherheitsabkommen
nach dieſem Scheitern zu eigen gemacht, wohl in der Hoff-
nung, den europäiſchen Kontinent mit einem Netz der-
artiger Sicherheitsverträge überziehen zu können, um ſomit
auf dem Wege von Einzelabkommen eine Stabiliſierung des
gegenwärtigen Status in Europa zu erreichen.

Die Haltung Deutſchlands dieſen Verſuchen gegenüber
war von vornherein gegeben. Mit großem ſachlichen Ge
ſchick und einer in Genf ungewohnten Offenheit trat der

icherheitskonferenz
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deutſche Delegierte, Staatsſekretär von Simſon,
den franzöſiſchen Verſuchen entgegen.

Deutſchland habe bis jetzt alles getan, was im Intereſſe
einer Sicherung des Friedens liege.

Deutſchland habe die Friedensverträge unterzeichnet, den
Völkerbundspakt mit ſeinem Sicherheitsſyſtem angenommen.
Deutſchland habe ſchließlich durch den Locarnopakt in Weſt
europa eine neue politiſche Aera eingeleitet. Ueber dieſes
könne Deutſchland nicht hinausgehen. Aus dieſen Er
klärungen klang deutlich hervor,

daß die deutſche Regierung jeden Verſuch, ein Oſtlocarno
einzugehen, mit großer Entſchiedenheit aölehnt.

Tatſächlich gibt es wohl keine Regierung in Deutſchland,
die irgendeine vertragliche Bindung eingehen kann, in der
die völlig unhaltbare oſteuropäiſche Grenzregulierung an-
erkannt wird. Um jedoch nicht im Negativen ſtecken zu
bleiben, hat die deutſche Delegation eine Reihe praktiſcher
Sicherheitsvorſchläge für die Funktionen des Völkerbunds-
rats in Kriegszeiten eingereicht. Welche Bedeutung den
deutſchen Vorſchlägen tatſächlich in der Praxis beizumeſſen
iſt, muß vorläufig noch abgewartet werden.

Es erſcheint jedoch nicht ganz unbedenklich, wenn die
deutſche ren ſich für die Zukunft in allen Kon
fliktsfällen der Entſcheidung des Völkerbundsrates

unterwerfen ſoll.

„Ruhe im Lande!“
Wirtſchaftliche Druckmit tel Jtaliens in Südtirol

Telegraphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 2. März.

Zu der von der italieniſchen Preſſe gemeldeten Erklärung
der Beſitzer dreier großer Hotels in Südtirol, in der es heißt,
die Unterzeihner bekunden mit ihrem Ehrenwort, daß es in
ihrem Lande noch nie eine ſo ruhige Zeit gegeben habe, und
daß die im Wiener Nationalrat vorgebrachten Tatſachen über
die Lage in Südtirol nicht der Wirklichkeit entſprechen, vielmehr
unter dem gegenwärtigen Regime keinerlei Unterdrückung vor-
ekommen ſei, iſt zu bemerken, daß es die Einrichtung der an der
oyalen Geſinnung der Beſitzer gebundenen Lizenserteilung zur

Ausübung des Gaſtwirtsgewerbes und die Druckmittel der
faſchiſtiſchen Syndikate der italieniſchen Regierung jederzeit er
möglichen, Kundgebungen ähnlichen Jnhalts zu erlangen, wenn
die dazu Aufgeforderten nicht ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz ver-
luſtig gehen wollen.

Trotzdem bleibt es tief bedauerlich, zu welchen Akten bitterer
Selbſtironie, Ruhe im Lande“ zu beſcheinigen, Südtiroler
kommen, daß ſie ſogar ihr perſönliches Anſehen beim Reiſe-
publikum des Auslandes mißbrauchen laſſen, um unter dem

Zwange des Faſchismus ſeinen politiſchen Zielen zur Verdeckung
der wahren Vorgänge in Südktirol Hilfſtellung zu leiſten.

Erbitterung der Deutſchen in Südtirol
wegen der Hotelier- Erklärung

Telegraphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 2. März.

Wie aus Bozen berichtet wird, herrſcht dort über die von den
Hotelbeſitzern erzwungene Erk.ärung, es ſeien in Südtirol nie
mals Bedrückungen vorgekommen, in der deutſchen Bevölkerung
äußerſte Erbitterung. Man erinnert daran, daß noch vor kürzeſter
Zeit die faſchiſtiſche Preſſe die Entfernung aller Deutſchen Süd
tirols aus den Fremdenverkehrseinrichtungen, insbeſondere aus
den Hotelbetrieben, gefordert habe, damit dieſe rein italieniſchen
Charakter erhalten und der deutſche Einfluß endgültig aus-
gemerzt werde. Man fragt ſich, wie die faſchiſtiſchen Kreiſe in
Bozen dieſe in der Oefentlichkeit erhobene Forderung mit der
eben erpreßten Erklärung in Einklang kringen werden.

„Die Franzoſen wie ein Gifthauch“
Ein Kamerun-Neger über franzöſiſche Kolonialmethoden in Afrika

Lagos, 2. März.

Die in Lagos an der weſtafrikaniſchen Küſte erſcheinenden
„The Nigerian Daily Times“ gaben vor kurzem einem Kamerun-
Neger Gelegenheit, ſich an. äßlich eines Artikels mit antideutſcher
Tendenz zur Frage der Rückgabe von Kamerun an Deutſchland zu
äußern. Dieſer Eingeborene gibt ein intereſſantes Bild von den
traurigen Zuſtänden in ven früheren deutſchen, jetzt franzöſiſchen
weſtafrikaniſchen Kolonien Kamerun und Togo. Er ſchreibt:

„Dear Sir! Jm Hinblick auf Jhren Leitartikel zur Frage
der Rückgabe der früheren deutſchen Kolonien an Deutſchland bin
ich betrübt, daß Jhr aufgereartes Blatt ſeine Spalten öffnet für
den Preſſefeldzug gegen deutſche Kolonialmetyoden, für Artikel,
von denen die meiſten auf Unwiſſenheit und Vorurteil aufgebaut
ſind. Jn den früheren deutſchen Kolonien gibt es keinen Ein
geborenen, der nicht glücklich wäre, wenn er die Deutſchen wieder

im Lande wüßte.
Offen geſagt, von dem, was Deutſchland für Kamerun und

Togo geleiſtet hat, hat kein anderes Gouvernement auch nur
einen Bruchteil getan. Die Cingeborenen der früheren deutſchen
Kolonien ſind heute, wie ehedem die Jsraeliten, über alle Länder
verſprengt, um ſich der franzöſiſchen Bedrückung zu entziehn.

Als Lingeborener einer früheren deutſchen Kolonie kann ich
bekunden, daß ſich die Franzoſen wie ein Gifthanch (Iike a blight!)
ausgewirkt haben. All die ausgezeichneten Einrichtungen, die die
Deutſchen pflegten, ſind vernachläſſigt worden, der Handel iſt zer-

ſtört und die Bevölkerung bis auf die Knochen beſteuert. Wir
haben nun genug gehört von der angeblichen Gottloſigkeit ber
Deutſchen, wenn aber die Wahl beſteht zwiſchen ihnen und den
Franzoſen, dann gebt uns die Deutſchen. Gott möge geben, daß
ſie bald zurückkehren.“

Dieſer Brief des KamerunNegers iſt ein neuer Beitrag zur
Koloniſierungsmethode der Unterzeichner des Friedensvertrages
von Verſailles. Deutſchland mußte auf ſeine Kolonien verzichten,
da es, wie die Gegner behaupten, nicht verſtanden habe, zu
koloniſieren. Der Ruf nach den Deutſchen in den früheren
afrikaniſchen deutſchen Kolonialgebieten erſchallt von den Ein-
geborenen mehr denn je, da ſie unter der franzöſiſchen und
engliſchen Mandatsherrſchaft nicht ihre erhoffte Freiheit erhalten
haben.

um

Zum Konflikt
in der ſächſiſchen Hütten-Jnduftrie

Telegraphiſche Meidung.)
Dresden, 2. März.

Bekanntlich hatten die Arbeitgeber in der ſächſiſchen Hütten
Induſtrie gegen das Urteil des Arbeitsgerichtes, das den Schieds-
ſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums wegen der Sonntagsarbeit
für ungeſetzlich erklärte, Berufung eingelegt. Die Berufungé
verhandlung vor dem Landes-Arbeitsgericht wird am 6. März
ſtattfinden.



Magenſchmerzen der Pariſer Preſſe
Die Kellogg- Antwort paßt dem franzöſiſchen Heuchler nicht
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 2. März.
Jn der heutigen Pariſer Morgenpreſſe kommt deutlich das

Unbehagen, das die Antwort Kelloggs ausgelöſt hat, zum Aus-
druck. Die Preſſe klammert ſich beſonders an die Jnterpretation
der bekannten Kriegsverzichtsentſchließßung auf dem pan-
amerikaniſchen Ko eß, Nach dem „Petit Journal“ macht dieamerikaniſche Note ſo höflich ſie auch ſei, doch den Eindruck einer

gegen ein franzöſiſches Projekt eines Mehrſeitigkeitsvertrages
gerichteten Kritik. Man verſtehe nicht, wie ſich Kellogg auf die
Entſchließung von Havanna beziehen könne, um Urgumente
gegen Frankreich in die Hand zu bekommen. Man glaube in
offiziöſen Kreiſen, daß die franzöſiſch- amerikaniſchen Verhand-
lungen über einen Antikriegspakt in einer Formel enden würden,
die derjenigen ähnele, welche auf der pan amerikaniſchen Kon
ferenz angenommen worden ſei.

Aufhebung der geheimen Abſtimmung
in Polniſch-Oberſchleſien geplant

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 2. März.

Nachdem bereits bisher unter behörd'icher Duldung und Mit-
wirkung der Oppoſition gegenüber der ſchärfſte Wahlterror aus-
geübt worden iſt, wie er in der Sprengung der Verſammlungen,
in der fortgeſetzten Beſchlagnabme von Zeitungen und der gewalt-
ſamen Verhinderung ſonſtiger Wol! propaganda zum Ausdruck
kommt, enthüllt nenerdings die Pecherungspreſſe den Plan, auch
die geheime Abſtimmung bei der Wahl ſelbſt praktiſch aufzuheben.
Dies ſoll dadurch geſchehen, daß in den Wahllokalen keine Wahl
zellen eingerichtet, ſondern die Stimmzettel unmittelbar vor dem
Wahlleiter fubertiert werden. Außerdem ſollen die Stimmzettel

umſchläge aus durchſichtigem Papier hergeſtellt werden. Der
Minderheitenblock hat bisher im Hinblick auf die allgemeine Un
ſicherheit auf die Abhaltung öfſentlicher Wahlverſammlungen
überhaupt verzichtet.

Der ungariſch-rumäniſche
Enteignungskonflikt

Telegraphiſche Meldung.)
Jn der ſich ſeit Monaten hinziehenden ungariſchrumäniſchen

Auseinanderſetzung über die Frage der Entſchädigung der von
Rumänien enteigneten ungariſchen Grundbeſitzer iſt eine über
raſchende Wendung eingetreten. Ungarn hatte auf Grund der
bisher vorliegenden Sachverſtändigen- Gutachten Vorſchläge ge
macht, die Rumänien mit dem Angebot erwiderte, den Ge-
ſchädigten auf Rechnung der ungariſchen Kriegsentſchädigung
durch Ungarn eine Barabfindung geben zu b.ſſen. Dieſe Vor-
ſchläge empfindet Ungarn mit Recht als eine Verhöhnung, denn
ſie laufen ſchließlich darauf hinaus, daß Ungarn nicht nur nichts
bekommt, ſondern ſogar noch erhebliche Summen zahlt. Zudem
beläuft ſich die von Ungarn an Rumänien zu zahlende Kriegs-
entſchädigung auf elf Millionen Kronen, während der Wert der
in Rumänien enteigneten Beſitztümer dreihundert Millionen
Geldkronen ausmacht! Man kann es ſchon verſtehen, daß Ungarn
über derartige Zumutungen empört iſt, denn zu allem anderen
iſt das rumäniſche Angebot noch an die Bedingung geknüpft, da
Ungarn ſeinen Rechtsſtandpunkt aufgibt. Gerade an dieſer Auf
gabe des Rechtsſtandpunktes haben auch wir nicht das geringſte
Jntereſſe. Man muß damit rechnen, daß es nun in Genf zu
recht erregten Debatten nicht nur in der Jnbveſtigationsfrage,
ſondern auch bei der Behandlung des Streites um die Ent
eignung kommen wird.

Erneutes Eingreifen des Schlichtungs-
ausſchuſſes im Werkzeugmacherſtreik

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 2. März.

Der ichtungsausſchuß für GroßBerlin hat den Geſamt-
betriebsrat der ſtreikenden Berliner Werke für den heutigen
Freitag vormittag zu Verhandlungen über eine eventuelle Ver-
ſtändigung im Werkzeugmacherſtreik geladen. Der Schlichtungs
ausſchuß hatte bekanntlich ſchon ſeinerzeit Einzelverhandlungen
in den verſchiedenen Betrieben vorgeſchlagen und geht nun auf
dieſem Wege planmäßig vor. Die Gehaltsſätze für die Angeſtellten
in der Berliner Metallinduſtrie ſind von den am Tarifvertrag
beteiligten Gewerkſchaften zum 81. März d. J. gekündigt worden.
Die e der Angeſtellten werden dem Arbeitgeber-
verband in den nächſten Tagen zugeleitet werden.

Annahme des Nachtragsetats
durch den Reichsrat
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 2. März.
Der Reichsrat nahm in ſeiner geſtrigen öffentlichen Sitzung

unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler den Nach-
tragshaushalt für 1927 mit Mehrheit an. Der Berichterſtatter,
Miniſterialdirektor Dr. Brecht, fühte aus, daß der Nachtragsetat
noch nicht das ſogenannte Notprogramm der Reichsregierung
enthalte. Er weiſe die ſchon zum großen Teil bekannten und
bereits geleiſteten Mehrausgaben des Jahres 1927 und die ent-
ſprechend höheren Einnahmen haushaltsmäßig aus. Er enthalte
u. a. 172 Millionen Mark für Auswirkungen der Beſoldungs-
reform, 160 Millionen Mark r rech unetzge für die
Liquidationsgeſchädigten, wozu die Erhöhung des für 1928 ein
geſetzten Betrages im Notprogramm gefordert werden ſoll, ferner
80 Millionen für Grenzgebiete, 25 Millionen für die Sozial
und Kleinrentner, die bereits verteilt ſind, ferner 18 Millionen
für die Unwetterkataſtrophen des Jahres 1927, die gleich-
falls verteilt ſind, 44 Millionen einmalige Zahlung für die An-
leiheablöſung, 56 Millionen als einmalige Abfindung von Länder-

m

Feuilleton
Halle, 2. März.

Fünftes philharmoniſches Konzert
Saal des „Stadtſchützenhauſes“.

Das fünfte philharmoniſche Konzert war zugleich die
hundertſte muſikaliſche Veranſtaltung, die die „Philharmonie“ in
den acht Jahren ihres Beſtehens zu verzeichnen hat. Ein Rück
blick über die bewältigte künſtleriſche Arbeit ergab ſich da von
ſelbſt. Mit ehrfürchtigem Erſtaunen erſieht man, welche kulturelle
Taten während dieſer Zeit vollbracht ſind. Dieſe Aufſtellung
mutet um ſo vornehmer an, als auch verſucht worden iſt, die
Leiſtungen der Theaterkapelle unter ihren verſchiedenen
Dirigenten. beſonders unter Erich Band, zur Ergänzung der
Ueberſchau heranzugziehen. Auf Einzelheiten der Statiſtik einzu
gehen, verbietet ſich leider. Hieße es doch nur, weniger oder mehr
die Ergebniſſe des Ueberblicks wiederholen. Mit Genugtuung wird
der Leſer bemerkt haben, welche Aufmerkſamkeit den Großen
unſerer reichen Muſikliteratur gewidmet worden iſt, und welche
Gerechtigkeit man den verſchiedenen Stilrichtungen hat wider-
fahren laſſen. Jn der Muſikgeſchichte Halles werden die Konzerte
der „Philharmonie“ zweifellos wegen ihrer Mannigfaltigkeit und
künſtleriſchen Güte einen Ehrenplatz einnehmen.

Anton Bruckner iſt während et acht Jahre liebevolle
Pflege gewidmet worden. Es geſchah deshalb nicht ohne Abſicht,
daß auch im hundertſten Konzert eins ſeiner Werke e
wurde. Gewählt war die dritte Sinfonie in d-moll, die durch
ihre Widmung an Richard Wagner von jeher die Beachtung der
Dirigenten und Hörer erregt hatte. Mit feinſtem Sinn für die
Eigenart, die in deſer infonie ſo gewinnend ausſpricht,
ſtellt Dr. Georg Göhler mit dem Berliner philhar-
moniſchen Orcheſter das in ſeinem Oeſterreichertum ſo feſt
und ſicher verwurzelte Weſen Bruckners in wahrhaft vollendeter
Form heraus.

Ein ebenſo beredtes Zeugnis unverfälſchten Heimatcharakters
iſt die Sinfonietta von Leo Janacek, deren ſprudelnder Friſche
man nicht anmerkt, daß ſie ihr Schöpfer im Alter von 72 Jahren
eſchaffen hat. Das Urteil der Geleitworte des Zettels, nämlich,da ich das Leben des mähriſchen Volkes in dieſem Werke

ſpiegelt, kann man ſich ohne weiteres zu eigen machen. Ebenſoriolch ig und naturbedingt, wie die Sinfonietta entſtanden iſt,
wurde ſe auch geſpielt. Die überaus wechſelvolle Jnſtrumentation,
die jedem der an Sätze einen beſondern Reiz zu verleihen weiß,

gab dem vorzüglichen Orcheſter treffliche Gelegenheit, ſein aus
egeichnetes Können unter der geiſtig befeuernden LeitungSe Georg Göhlers darzutun.

Als glänzender Abſchluß des prangte die2 2W ſtkonzerte S
Tannhäuſerouvertüre. Janacek und erſt Recht Anton Bruckner in

anſprüchen verſchiedener Art und 7 Millionen zur Abwicklung der
Phöbus- Angelegenheit. Die Ausſchüſſe haben den Anſatz für die
Unwetterkataſtrophen um 8,5 Millionen erhöht und ferner einen
Betrag von 4 Millionen eingeſtellt zur Gewährung von ver-
billigten Darlehen für die ſogenannten Partikulier-Schiffer.

Was wird mit Phöbus?
(Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 2. März.
Die Linkspreſſe ſchwimmt in eitel Freude und Wonne. Hat

doch der Haushaltsausſchuß des Reichstages mit 12 gegen 7 Stim
men den Antrag der kommuniſtiſchen Freunde von Demo und
Sozialdemokraten angenommen, der da verlangt, der Vericht des
Sparkommiſſars Sämiſch über die Phöbusangelegenheit ſolle ſo-
fort dem Reichstag vorgelegt werden. Die Mehrheit kam dadurch
zuſtande, daß die Vertreter der Deutſchen Volkspartei ſich der
Stimme enthielten. Man muß ſich eigentlich über die Taktik,
die in der t v zutage tritt, wundern. Auf der
einen Seite wird von der Linken zuſammen mit den Kommu-
niſten die „reſtloſe Aufklärung“ ſowie eine Erklärung des
Kabinetts gefordert. Wenn aber der Reichswehrminiſter erklärt,
er ſei nigt in der Lage, dazu Stellung zu nehmen, ein end
gültiger Bericht könne noch nicht gegeben werden, da die Abwick-
lüng bei weitem noch nicht erledigt, die ganze Angelegenheit noch
im Fluß ſei, ſo erklärt man dies als „Verlegenheitsaus-
rede“. Und der Reichskanzler hatte ſich ſofort mit den einzelnen
Kabinettsmitgliedern in Verbindung geſetzt, um deren Meinung
zur Sache zu hören. Man kann alſo wirklich nicht ſagen, daß
man die Sache aufſchieben wolle. Offenbar wiſſen gerade die,
die aus durchſichtigen Gründen „Aufrollung des
Skandals“ herbeiſehnen, im Eifer ihres Tuns ſelbſt nicht,
was ſie wollen. Man kann dieſen Herren übrigens zu bedenken
geben, daß ihre Hoffnung auf einen Konflikt zwiſchen Kabinett
und Haushaltungsausſchußz durchaus nicht ſoviel Wahrſcheinlich-
keit für ſich hat, als vielleicht angenommen wird. Denn ſelbſt
wenn das Kabinett bei einer Weigerung bleibt, ſo iſt anzu
nehmen, daß ein Teil der Abgeordneten, die für die Vorlegung
des Berichts geſtimmt haben, dem Standpunkt der Regierung

r tragen, und keine Ausſchußmehrheit h ommt.
Nicht zuletzt ſei geſagt, daß mit der Phöbusangelegenheit ſoviel

der Rompilger anhub. Dirigent und Orcheſter überließen ſich
ebenfalls mit wahrer Jnbrunſt den bezaubernden arg und
ſchufen eine Wiedergabe, die den ausverkauften Saal zu
ſtürmiſchem Beifall fortriß.

Für die nächſten Sinfoniekonzerte muß es ſich Dr. Göhler
der Akuſtik wegen angelegen ſein laſſen, die Klangmacht der ein
zelnen Orcheſtergruppen zu überprüfen. Jn der Sinfonie von
Bruckner übten Poſaunen und Trompeten eine ziemlich beläſtigende
Wirkung auf das Ohr aus. Hier muß unbedingt Wandel
gewünſcht werden.

Prof. Dr. W. Kaiser.
l m 7 O0„'»

Forſchungsreiſen durch Auſtralien
Profeſſor Geisler beim Verein für Erdkunde.

Jn der geſtrigen Sitzung ſprach Profeſſor Dr. Geisler,
Halle, über ſeine Forſchungsreiſen durch Auſtralien in den Jahren
1925

„Auſtraliens Schickſal“, ſo führte er aus, „iſt ſeine Lage,
ſein Klima und ſeine Raumweite. Seine Lage am
Rande der Alten Welt und ſeine Trennung von Amerika durch
die Waſſerwüſte des Großen Ogzeans bewirkte, daß es am ſpäteſten
von allen Erdteilen in den Geſichtskreis Europas trat. Seine
überaus geringe Regenmenge bedingt, von

Gebieten an der Oſtküſte und im Südweſten, ſeine außerordentlich
ſchwache Beſiedlung, welche im Mittel noch nicht einen Menſchen
auf 1 Quadratkilometer beträgt. Die große Ausdehnung völlig
menſchenleerer Gebiete bewirkt eine Raumweite, welche die Laſt
der auſtraliſ hen Wirtſchaft iſt. Trotz dieſer ungünſtigen natür
lichen Verhältniſſe haben die Menſchen in Auſtralien viel ge
leiſtet, beſonders in der Ueberwindung der Räume durch Ver-
kehrsmittel aller Art, ſo daß Auſtralien im Vergleich zur Ein
wohnerzahl der eiſenbahnreichſte Erdteil iſt.

Jn hochintereſſanter Weiſe führte der Vortragende die Zu
hörer an der Hand zahlreicher Licht bil der du den ge
ſamten Kontinent, der ſich als ein rechter Erdteil der Ge-
genſätze darſtellt; zeigten doch häufig Landſchaften, welche nur
40 Kilométer auseinander liegen, einen enormen Unterſchied in
der Vegetation: Wüſte und Steppe auf der einen, üppigſten
Regenwald auf der anderen Seite.

Unter den Siedlern intereſſieren namentlih deutſche
Bauern, von denen etwa 80 000 in Auſtralien ſich angeſiedelt
haben und als fleißige Kulturpioniere geſchätzt ſind.

Ueber die Zukunft Auſtraliens läßt ſich nichts Ge
naues vorausſagen. Sicher iſt, daß noch manche Flächen für
den Weizenbau und die Viehzucht gewonnen werden können,
wenn beide auch unter der großen Unregelmäßigkeit der Nieder

läge leiden. Die Höchſtgrenze der Bewohnergzahl dürfte viel-leicht mit 150 Millionen anzunehmen ſein, während jetzt erſt

Ehren! Aber das Herz ging einem auf, als die fromme Weiſe

Dinge verknüpft die nicht auf den öffentlichen Markt ge
hören, daß Bedenken mehr als am Platze ſind.

Eine Zuſammenkunft
Marinkowitſch--Briand--Muſſolini?

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 2. März.

„Gegenüber der Belgrader Meldung, daß eine Begegnung
zwiſchen dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Marinkowitſch, Bri-
and und Muſſolini an der italieniſchfranzöſiſchen Grenze geplant
ſei, und der Abſchluß eines Verlrages zwiſchen den drei Staaten

Wechſel des polniſchen Geſandten in Berlin
Aus Warſchau kommt die Nachricht, daß der polniſche Ge

e in Berlin, Olszowſki, von ſeinem Poſten zurücktreten und
urch den Fürſten Radziwill erſetzt werden wird.

c

Olsgowſki. Radziwill

erörtert werden ſoll, übt man in rig zuſtändigen Kreiſen
größte Zurückhaltung. Bis jetzt wurde die Meldung weder be
ſtätigt noch dementiert, doch läßt ſich immerhin ſo viel ſagen, daß
ſie zum mindeſten verfrüht erſcheint.

Die Jnveſtigations- Sachverſtändigen
ſollen nach Genf kommen

Telegraphiſche Meldung.)

W der Paris, 2. März.u Behandlung der Szent Gotthard- Affäre du deVölkerbundsrat erfährt der Genſer deetreley r r

daß der Völkerbund e ein Rundſchreiben den Ratsmitgliedern
den Rat erteilt habe, ihrer Delegation auch die für die Jn-
veſtignationeverfahren vorgeſehenen militäriſchen Sachverſtän

digen zuzuteilen.

Kurze politiſche Nachrichten
Kapitän Ehrhardts Zivilklage gegen das Reichswehrminiſte

rium iſt dahingehend entſchieden, der Fiskus nur auf den
pfändbaren Teil, alſo ein Viertel ber Penſion, Anſpruch er
heben darf.

J

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Einführung der Republik
in Schweden wurde ohne Abſtimmung von der zweiten Kammer
des Reichstags abgelehnt.

J

Reihsminiſter a. D. Hermes iſt von der preußiſchen Re
Aceechalee Laſſen n n ad e r eektrigitätsgeſe mit dem niſchweſtfä ektrigitätswerk beſtellt n. be kfsinchen 3

Wegen eines gegen die ungariſchen Minderheitenpolitik ge
richteten Artikels wurde der deutſche Minderheitenführer Huber
in Oedenburg unter Anklage geſtellt.

Das Oberſte Gericht der Ukraine hat das Todesurteil gegen
den Mörder des italieniſchen Vizekonſuls beſtätigt.

Die Regierung bereitet anläßli-h des Beſuchs des
engliſchen Geſandten einen neuen Propagandafeldzug für die
Aufhebung der ungleichen Verträge vor.

6 Millionen Menſchen dort wohnen, von denen die Hälfte auf
die vier größten Städte kommt.“

Das vollbeſetzte Auditorium ſpendete dem Redner wohl
verdienten, reichen Beifall. F.
Kurt Graf JvenAnderſenVallett

Mobdernes Theater
Die Kapelle Kiel minſki ſpielt ſei W im Modernen

Theater mit ſaxophoniſcher den Schlager „Jeder einmal
ins Moderne!“ Wenn je Eigenreklame einen Sinn gehabt hat,
dann hier. Denn auch das erſte Märzprogramm hält das Niveau
ſeiner Vorläufer. Kurt Gra Hauptmann a. D., Humoriſt
und bekannt als Autor des „Lachenden Geſichts“, konferiert. Er
macht das ſo nett, mit einer ſtrahlenden Miene, mit wirklich ur
wüchſigem Humor, ohne den abgedroſchenen pikanten Witz der
Mondänen oder Demimondänen, daß alles begeiſtert iſt. Es iſt
beinahe ſo, als wäre ein Stück Ländlertum in unſere große Stadt
gekommen; ſo friſch, ſo natürlich wirkt alles. Wer Sinn hat für
guten, echten Humor aus Bayern und vom Kommis, der gehe zu
Kurt Graf! Da im ganzen Programm nur zwei Mannsleute vor
kommen, wollen wir gleich den anderen noch vornehmen. Auch
er, Julius Bärwald, der Komiker vom Rhein, hat fabel-
halten Erfolg. Er bringt eine ſchöne Blütenleſe gut erfundener
n lebenswahrer Witze und erweiſt ſich als amüſanter Vortrags-

nſtler.
Von der Vortragskunſt aus führt die Brücke hinüber zu den

anderen großen Glanznummern des Programms, zum Tanz.
Sent Mahore ſtellt die Verbindung her. Sie iſt darin das
gerade Gegenteil Kurt Grafs der Thyp einer blaſierten, über-
modernen „Frau“; ſolche Lebensauffaſſung kennzeichnet auch den
erſten Tanz, den die Revue hat. Der „Schlittſchuhläuſer“
dagegen zeigt natürlicheres W. und, was dabei beſonders ins
Gewicht fällt, gute Beintechnik. Was ſonſt die Vortragsfolge

bietet, unterſteht alles dem Szepter Terpſichorens. Mady Hou-
liana liebt das Exotiſche, läßt uns träumen von Aegypten und
Jndien. Jhr ſtrenges Antlitz offenbart kaum eine Gemütsregung,
wohl aber der Körper mit ſeinen differenzierten, beherrſchten Be

noch Victoire. dewegungen. Als Solotänzerin gefällt
Vallée. Das Jven-Anderſen-Ballett verfügt über
eine Reihe ſchneidiger Kerlchen von Tillergirls, die ſogar
Valencia“ wieder gute Seiten x Der Höhepunkt der

Ballettvorführungen iſt „Die weiße Sklavin“, eine Tanzpanto
mime der bekannten Art. Liane Günth, Victoire de
Vallée, Feodora Menzel (Sklavin) und Jven
Anderſen ſelbſt (als Prinz) geben die hervorſtechendſten
Leiſtungen. Zum Schluß vereinigt ſich das ganze Ballett in den

Lebenden Skulpturen“ zu einer Symphonie der Frauen
ſchönheit. Ueber die Ausſtattung aller Teile des Programms,
insbeſondere über die Koſtüme, iſt nur Lobenswertes zu be
richten.
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Weiterer Rückgang der Sterblichkeit
Vor allem die Sterblichkeit der Säuglinge hat abgenommen.

Die Sterblichkeit geht zurückl Die Geſamtzahl der
Sterbefälle hat im Jahre 1926
Statiſtiſche Reichsamt ſoeben ieröffentlichhen endgültigen Er-
gebniſſen mit 734 359 gegen 744 691 im Jahre 1925 um 10 8332
abge nommen. Auf 1000 Einwohner entfielen noch 11,7
Sterbefälle gegen 11,9 im Vorjahre. Beſonders die Sterblich-
keit der Ne'ugeborenen im 4. bis 12. Lebensmonat hat
einen erfreulichen Rückgang zu verzeichnen. Vom
6. Lebensmonat ab ſtarben 1926 durchſchnittlich 10 Prozent
weniger Kinder als im Jahre 1925. Die geſamte Säuglings-
ſterblichkeit hat um 4 Prozent gegenüber dem Vorjahre ab-
genommen. Die Sterbeziffern der 10 bis 40 Jahre alten Per-
ſonen waren um 3 bis 8 Prozent und die der 40- bis 65jährigen
durchſchnittlich um 2 Prozent geringer als im Jahre 1925. Da-
gegen iſt die Sterblichkeit der über 65- bis 75jährigen im Jahre
1926 etwas geſtiegen.

Die Lebenshaltungskoſten in Halle
Wieder ſteigender Jndex.

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
29. Februar 1928 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Ge-
ſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung, Bekleidung und ſtonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben): 1,46; Veränderung gegenüber der
woche 0,7 Proz. 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,42

Proz.). 8. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be
darf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,88

Proz.). 9. Ernährung: 1,89 Proz.). 5. Heizung und Be
leuchtung: 1,82 Proz. 6. Wohnung: 1,25 Proz.). 7. Be
kleidung 1,83 8,4 Proz.). Sonſtiger Bedarf: 1,77 Proz.).

Ein verunglücktes Fuhrwerk auf den Straßenbahngleiſen.
Geſtern gegen 6.80 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach der
Ecke Trothaer- und Oppiner Straße gerufen, wo ein Fuhrwerk in
folge Radbruches auf den Straßenbahnſchienen liegen geblieben
war. Die Feuerwehr ſchaffte das Fuhrwerk beiſeite. Es entſtand
lediglich eine Störung des Straßenbahnverkehrs von etwa
40 Minuten.

Ein Kind vom Auto angefahren. Geſtern nachmittag um
etwa 4.15 Uhr wurde an der Ecke Tor und f. Vereinsſtraße ein
zjähriges Mädchen von einem Lieferkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Das Kind kam ohne Verletzungen davon.

nach den durch das
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Cierkrankheiten, die ſich auf Menſchen übertragen
Krankheitsentſtehung bei Menſch und Tier gleich. Die wichtigſten auf Menſchen ſich übertragenden Tierkrank

heiten. Die Porbeugungsmaßregeln. Funktionen der BVeterinärpolizei

Es beſteht zwiſchen tieriſchen und menſchlichen Krankheiten
kein prinzipieller Unterſchied. Krankheit bedeutet eine
Störung der Organtätigkeit und ihr ſind Tiere ebenſo ausgeſetzt
wie Menſchen. Unterſchiede im Verlaufe und in den Symptomen
ſind natürlich häufig, erklären ſich aber ohne weiteres einerſeits
durch die Verſchiedenheit des anatomiſchen und organiſchen Auf-
baues, andererſeits durch diejenige der Lebensweiſe und der
Nahrung. Manche Tierarten ſind infolge ihrer körperlichen
Struktur ganz beſtimmten Krankheiten beſonders ausgeſetzt; ſo
das Pferd den Darmerkrankungen. Es erklärt ſich dieſe Tat-
ſache ohne weiteres daraus, daß der Darm des Pferdes durch-
ſchnittlich nicht weniger als 30 Meter lang iſt und ungefähr
200 Liter Jnhalt faßt. Aber die Entſtehung dieſer Darm-
krankheiten iſt beim Pferd genau dieſelbe wie beim Men-
ſchen und auch im Verlaufe gibt es viele Aehnlichkeiten.

Der Menſch, deſſen urſprüngliches Intereſſe für Tierkrank-
heiten wohl auf materiellen Untergründen fußte, begann bei fort-
ſchreitender Vervollkommnung der mediziniſchen Forſchung, ſich
für die Tierkrankheiten auch deshalb zu intereſſieren, weil dieſe
Rückſchlüſſe ſicherer Art auf die menſchliche Pathologie zuließen.
Als man erſt dahinter kam, daß tieriſche Krankheiten ſich häufig
auf Menſchen übertragen, fing man an, aus gelegent-
licher Forſchung ein intenſives Studium zu machen, um ſich gegen
beſagte Anſteckung wirkſam ſchützen zu können. Heute iſt die
Tierheilkunde ſo weit vorgeſchritten, daß dieſer Schutz aufs wirk-
ſamſte ausgebaut werden konnte. Diejenigen Krankheiten, die
ſich am leichteſten vom Tier auf den Menſchen übertragen, ſind
Milzbrand, Trichinenkrankheit und eine gewiſſe
Hautkrankheit, die Trichophytie genannt wird. Hier
erfolgt die Anſteckung mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit und
ſehr leicht. Andere Tierkrankheiten, wie anſteckende Blutarmut
(infektiöſe Anämie) ſind nur dann anſteckend, wenn entweder der
Krankheitserreger beſonders ſtark, oder aber die Abwehrkraft des
Menſchen beſonders ſchwach iſt. Die Jnfektion kann gleichmäßig
vom lebenden Tiere ausgehen oder von dem zwecks Gewinnung
des Fleiſches getöteten. Die Träger der Anſteckungsſtoffe ſind
das Fleiſch, die Milch, das Leder und die Behaarung; beſonders
die Wolle des Schafes birgt eine ganze Anzahl von Krank
heitserregern. Die Krankheiten, die auf dieſem Wege entſtehen,
entſprechen in ihrem Verlaufe ziemlich genau derjenigen des
kranken Tieres. Ausnahmen hiervon bilden nur jene Krank
e die durch tieriſche Paraſiten erzeugt werden, weil der

rankheitserreger bereits in einem vorgeſchritteneren Stadium
auf den Menſchen kommt als dasjenige war, in dem er das Tier
infizierte. Das Gefährlichſte dieſer Paraſiten dürfte der ſoge-
nannte Echinokokkus, der Leberwurm des Hundes,
ſein, der den Hund ſelbſt verhältnismäßig wenig beläſtigt, im

Menſchen aber ſtärkſte Verheerungen anrichtet und ins
Gehirn gelangt, zu qualvollſtem Tode führt.

Jmmerhin iſt durch die Veterinärpolizei, die heute in allen
Kulturſtaaten ihre Funktion ausübt, die Uebertragreeng von Tier-
krantkheiten auf den Menſchen verhältnismäßig ſelten ge-
worden. Dieſe Veterinärpolizei widmet ſich in erſter Linie der
Fleiſch- und Milchhygiene und verhindert ſo die Uebertragung
von Rinderfinnen und Schweinetrichinen, die in früheren Jahr-
hunderten großes, völlig unverſtandenes Unheil anzurichten
pflegten. Heute darf von Finnen befallenes Fleiſch, wenn über
haupt, erſt nach gründlichſter Steriliſierung zum Verkauf
kommen, und das Geſetz in Deutſchland z. B. ſchreibt eine bak-
teriologiſche Unterſuchung bei jeder Notſchlachtung vor, um vor
allem der Uebertragung der Paratyphusbagillen vorzubeugen.

Dr. P. A.

Der Stahlhelm und die kommenden
Wahlen

Hauptmann Jüttner ſpricht beim Stahlhelmbezirk Nord-Oſt.

Kürzlich hielt der Bezirk Nord Oſt des Stahlhelm
Halle ſeine erſte diesjährige Bezirksverſammlung in
„Neumarktſchützenhaus“ ab. Nach ehrendem Gedenken der im ver-
floſſenen Jahre verſtorbenen Kameraden, ſowie der Erſtattung des
Jahres und Kaſſenberichts und der darauf folgenden Entlaſtung
der Geſamtführung des Bezirks beſprach zunächſt der einſtimmig
wiedergewählte Bezirksführer Brum me alle die Aufgaben,
deren Erledigung ſich der Bezirk im neuen Jahre beſonders an
gelegen laſſen ſein wird.

Hierauf nahm der anweſende Ortégruppenführer, Haupt
mann Jüttner, das Wort zu längeren Ausführungen über die
kommenden Wahlen und im Zuſammenhang damit über
die Werbung für den Stahlhelm. Bei den Wahlen werde der
Stahlhelm verlangen, daß die von ihm vorgeſchlagenen
Kameraden auch tatſächlich auf die Wahlliſten kämen als Männer,
von denen man wiſſe, daß es ihr höchſtes Ziel iſt, uns endlich
frei zu machen von den Feſſeln des Verſailler Ver
trages. Dieſe Männer aber brauchten zur Erfüllung ihrer
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Halbstores

Halbstores

Halbstores

Mustern, 8teilig

und doch preiswerte Ausführung

Große Ulrichstraße 22-25

d

aus Eſamine, mit modernen Einsstzen 95

und Quasten- Abschluß 4.60 8.50

englischer Tun mit neuzeitlichen geo- 7 50

metrischen Mustern 68.50 4.25 0
aus Gittertull od. m. Grobfilet-Sockel 3 50

entz. Neuh., Weib u. ecru 12 60 9.50 7.25 0

Künstler- Garnituren
eng Tul. in nur streng moderven

860 6.765

Künstler- GarniturenMuster-sortimente, 8 teil. 14 00 12 60 9.90
engl. Tuüll, schwere Qual., herrliche

nur a lerbeste Qua!. entz Muster,
8teilig, ecrü und weiß

Künstler- Garnituren 15 00
10.75 17.60 W

Wir fertigen alle Arfen von Gardinen und
Dekorationen in eigenen Ateliers an und können
unter Leitung allererster Kräfte Gewähr leisten
für ganz besonders geschmackvolle, gediegene

JIIIIIIIIxIxIIIIIIIXC.“..CE,:; IINNMNMNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID M

Brumm

Außergewöhnliches

in jeder gewonschten Farben stelluno.
riesige Auswaul, 8teilig 776 65650

Madras Garnituren

Madras-Meterware 7
für moderne Fenster Dekorationen,
echifardig 130 cm breit 4.25 6 45

indanthren herrliche wirkungsvolle
Muster auf pasteiltaſbiem Gruns,
ca. 150 cm breit 6569 4.40
Gardinen-Meterware
schwere Qualität, neuzeitiiche Muster.
brelie Ware 180 1.60
Spannstoffe
ca. 130 cm breit, für Gardinen jeder

Art 2.10 1.66

3.95 Kunsts. Dekorationsstoff
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Unsere Riesen-Teppich-Läger sind in allen
Neuheiten sortiert. Wir führen nur Marken
erster Teppich- Fabriken zu anerkannt billigen
Preisen. Besichtigung sowie Anforderung

von AusWahl-Sendungen erbeten

Halle an der Saale

Die vollkommene geschmackliche Umsfellung auf dem G.
läßt wohl bei jeder Hausfrau den Wunsch aufkommen, Gardinen mit den in der Wir-
kung überraschend schönen modernen Zeichnungen auch an ihren Fenstern zu sehen.
Dem Rechnung fragend, veranstalten wir, wie sftets um diese Zeit, auch in diesem
Jahre unsere große Gardinen- Woche und bieten in

hl igiund.,Madras- Garnituren ectarbig, 3 50
9

dunkelgrund. extra schwere Qualität, 9 50

8teil., mit 80 u. 100 cm dreit. Cnales W 0

Alle Arten von Gardinen-Stangen sowie
Zubehörteile in allen gangbaren Größen zur
Aufmachung von Gardinen und Dekorationen
in Riesen Auswahl zu billigsten Preisen sſfän-
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Kannischer Platz

e der O. nen lode

jeder Beziehung

IIgute, g f. Qualität, zum Selbstan- 46

fertigen v. Gatdinen, 150 cm breit, v. 2

ca 125 cm breit

rüstung, gold

rüstunz, gold 110, creme 1.05, wels

ca. 75 m breit, indanthien 160 1.85

Mull 1 30indanthren,
1.95 1.60 0

Rollo-Köper

in viel zchöneRollo-Damast 0 96
t

Biedermeierleinen e 0 85

Halbstores-Meterware

Etannne

mit farbirem Eifekt,

gute, grifiige Qualität ei ſener Aus- 0 50

70, creme 0 65, weib s

seidenweiche Oualität eigener Aus-

und Bureau besonders ges gaet,

für extra breite fFenster, nur neue 3 75

moderne Muster per Mir. von 6.75 6.25 o

dig am Lager
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Aufgaben eine geſchloſſen hinter ihnen ſtehende Front. Deshalb
müſſe es das Beſtreben des Stahlhelm und vor allem ſeiner Mit
glieder ſein, alle, die ſeinen Reihen noch fernſtehen, für ſich zu
gewinnen, und weiter auch unter denen aufklärend zu wirken, die
allmählich einſehen, wie ſehr ſie bisher von den roten Bonzen, den

ſogenannten Volksverführern, hinters Licht geführt worden ſind.
Die ſehr gut beſuchte Verſammlung wurde umrahmt von

Darbietungen des Stahlhelmchores und der neu
gegründeten Bezirkskapelle, die beide ſo zum guten Ge-
lingen des Abends viel beitrugen.

Wildweſt in der Heide
Der Selbſtmordkandidat, der Bäckerjunge und der Schuß in die Cuft 9 Monate Gefängnis

für einen Erpreſſungsſchwindler

Der Sattler Lips er iſt eben 23 Jahre alt hat auf
keiner Arbeitsſtelle lange ausgehalten. Und hatte er wirklich eine
Arbeit ren die ihm zuſagte und hinreichenden Verdienſt ein-
brachte, dann ließ er ſich nur zu bald von einem Mädchen
beſchwatzen, die Arbeit aufzugeben und in ihre Nähe zu ziehen,
um dann ſchon nach kurzer Zeit gewahr werden zu müſſen, daß
mit der entſchwundenen Liebe auch die Verdienſtmöglichkeit ihm
aus den Händen gegangen war. Da hat ihn, wie Lips jetzt vor
Gericht angab, die Verzweiflung gepackt. Er verſetzte ſein
Rad und kaufte ſich es iſt heutzutage nur zu leicht möglicheinen Revolver, um ſich zu erſchien Zu ſeinem in Dölau
wohnenden Vater wollte er nicht; deſſen Häuslichkeit war ſo klein,
daß er keinen Platz mehr zu finden glaubte.

Am 12. November v. J. blieb er darum in Lieskau die
Nacht und ging am nächſten Morgen durch die Heide nach Halle
zu. Jn der Nähe des Sportplatzes traf er den Bäckerlehr-
ling H., der vom „Heideſchlößchen“ mit ſeinen Brötchen nach
Knolls Hütte unterwegs war. Der Lehrling iſt ein Zwerg im
Vergleich zu Lips. „Dicker, gib mir ein Brötchen!“, redete ihn
der Selbſtmordkandidat nun an. „Jch habe keine zu verſchenken,“
war die Antwort. „Dicker, gib mir ein Brötchen!“ wiederholte
Lips energiſcher noch einmal und ſetzte, um ſeinen Worten Nach-
druck zu verleihen, hinzu: „Sonſt knalleich dich niederl“
Bei dieſen Worten griff er nach dem Korbe. Nun faßte den
Bäckerlehrling die Angſt; er entriß Lips den Korb und flüchtete
aufs freie Feld. Zum Glück kam gerade jetzt auf ſeinem Rade
ein zweiter Bäckerlehrling, der 17jährige D., daher.
„Da ſteht ein Verbrecherl“, rief H. ihm zu. D. ſtutzte und fuhr
dann zu H. hin. Wie dieſer ihm noch ſein Erlebnis mitteilte,

knallte ein Schuß von der Heide her. Beide glaubten ſchon die
Kugel ſchwirren zu hören und warfen ſich ſchleunigſt zu Boden.
Lips will den Schuß nur in die Luft abgegeben haben
Am nächſten Morgen wurde er verhaftet und ihm ein
Trommelrevolver mit Munition abgenommen.

Das Gericht verurteilte den leichtſinnigen Schützen wegen
ſchwerer Erpreſſung, auf die Zuchthausſtrafe ſteht, zu
einer Gefängnisſtrafe von 9 Monaten unter Anrech-
nunç der Unierſuchungshaft von 1 Monat; führt er ſich im Ge-
fängnis gut, ſollen ihm 3 Monate ausgeſetzt werden auf 3 Jahre;
er muß ſich dann aber der Gerichtshilfe unterſtellen.
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Eine Nacht der Schlägereien
Viel Arbeit für das Ueberfallkommando.

Geſtern abend gegen 8.45 Uhr entſtand in der Kapellen-
gaſſe eine Schlägerei zwiſchen drei männlichen Perſonen, in
deren Verlauf ein Bäckerlehrling mit einem harten Gegen
ſtand am Kopf erheblich verletzt wurde. Der Verletzte
wurde der Univerſitätsklinik zugeführt. Schon um
5.15 Uhr nachmittags war das Ueberfallkommando nach
einem Grundſtück in der Gr. Nikolaiſtraße gerger wo
eine Frau von ihrem Mann bedroht wurde. ei Ein
treffen der Beamten hatte ſich der Mann entfernt. Jn der
Frühe des heutigen Tages, um 2.80 Uhr, wurde das Ueberfall-
kommando nach der Kl. Urrichſtraße gerufen, wo eine
Schlägerei ſtattfand. Deim Eintreffen der Beamten waren
die Täter geflüchtet.

Jmmer noch 160 000 ſtellenloſe
Angeſtellte

Hoffnungen auf die Leipziger Meſſe.

Jm Monat Februar iſt eine weſentlich ſtärkere Meldung
offener Stellen gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen.
Das deutet wenn auch vielleicht nur vorübergehend auf eine
gewiſſe Beſſerung des Stellenmarktes hin. Ein Vergleich mit
dem Vorjahre ergibt, daß im Februar 1928 77 Prozent der vor
handenen Bewerber untergebracht werden konnten, gegenüber
über 51 Prozent im Monat Februar 1927. Leider ſind aber
gleichzeitig Neuzugänge durch jetzt ſtellenlos Gewordene zu
regiſtrieren, die die anhebende Beſſerung durch Meldung offener
Stellen faſt ausgleichen. Geſamttendenz: lebhafte Bewegung, ſehr
ſpärlich fallend. Schwierigkeiten erwachſen bei der Beſetzung
offener Stellen, für die jüngere und Spezialkräfte verlangt
werden. Jm Februar verſtärkte ſich die Nachfrage nach jüngeren
Kräften. Erſchwerend für die Vermittlung iſt auch der Umſtand,
daß von vielen Firmen auch für die jüngeren Kräfte Branche-
kenntniſſe vorgeſchrieben werden. Es liegt im
Jntereſſe einer ſchnellen und zufriedenſtellenden Bedienung der
auftraggebenden Firmen, wenn dieſe in denjenigen Fällen auf
den Nachweis von Branchekenntniſſen verzichten, in denen es ja
nach der Art des Angeſtellten oder des Geſchäfts nicht unbedingt
auf dieſe Kenntniſſe ankommt. Vielfach genügen auch Kenntniſſe
in verwandten Branchen, zumal die Konjunkturen beſonders bei
den SaiſonBranchen (z. B. Samen- und Getreidehandel) zu ver-
ſchiedenen Zeitpunkten einſetzen und ein Herüberwechſeln der
Kräfte vielfach die nötige ſchnelle Beſetzung der offenen Stellen
erleichtert. Leider bleibt immer wieder feſtzuſtellen, daß ein für
die geſuchten Kräfte vorgeſchriebenes Höchſt alter etwa von
durchſchnittiich 25 Jahren nur langſam zu Gunſten der älteren
Kräfte abgeſehen von Aurnahmefällen erhöht wird, wobei
aber vorauszuſehen iſt, daß ſelbſt die günſtigſte Konjunktur ſich
nicht im entfernteſten auf die älteren Angeſtellten auswirkt. Man
muß berückſichtigen, daß, abgeſehen von deren beſonderer Notlage,
immer noch etwa 160 000 An geſtellte in Deutſchland als
ſtellenlos gezählt werden. Ein Nachfrage, die nicht
gedeckt werden konnte, herrſchte insbeſondere nach Lehr-
lingen, Anfängerinnen, jüngeren Stenotypi-
ſtinnen und Stenotypiſten und zum Teil älteren
fremdſprachigen Spezialkräften mit perfekten ſteno-
typiſtiſchen Kenntniſſen, ferner nach jüngeren Ver-
käuferinnen bzw. Verkäufern etwa in der Lebensmittel- und
Bekleidungsbranche. Es wäre zu wünſchen, daß durch eine reich-
liche Auftragserteilung durch Jn- und Ausland bei der Leipziger
Meſſe auch ſ die 160 000 ſtellenloſen Angeſtellten Beſchäftigungs-
möglichkeiten geſchaffen würden.

Abſchlußprüfung in der Städt. Haus-
haltungs- und Gewerbeſchule
Es konnten 91 Lehrbefähigungen erteilt werden.

An der Städt. Haushaltungs- und Gewerbeſſhule für Mäd-
chen in der Kloſterſtraße fanden in der Zeit vom 27. Februar
bis 1. März die Abſchlußprüfungen der techniſchen Seminare
unter Vorſitz von Frau Oberſchulrätin Möller-Krumb-
holtz vom Provinzialſchulkollegium Magdeburg ſtatt. Es wurden
91 Lehrbefähigungen erteilt.

Die Prüfung für Hand arbeit beſtanden: Gertrud Dede
kind, Charlotte Franke, Hildegard Furkert, Ruth Lange, Hilda
Lorenz, Urſulag Otto und Luiſe Siebenwirth aus Halle, Maria
Kerge-Eisleben, Charlotte Mahlo-Merſeburg, Jngeborg Wagner
und Jlſe Weiſe aus Zeitz.

Die Prüfung für Handarbeit und Hauswirt-
ſchaft beſtanden: Charlotte Boeckh, Marliesbeth VBonge, Char-
lotte Furkert, Luiſe Köneke, Margarete Krüger, Jlſe Krütgen,
Edith Lüttke, Elfriede Nürnberger, Urſula Paech, Maria Stein-
berg und Charlotte Tille aus Halle, Elfriede Bieback-Naum-
burg, Hildegard Baer und Hildegard Kämmerer aus Delitzſch,
Annemarie Friedrich-Lettin, Jlſe Hirſch-Reideburg, Annelieſe
Mehler-Merſeburg, Jlſe Naubauer und Suſi Scharfe aus Berlin.

Die Prüfung für Turnen, Schwimmen und vor-
beugende und ausoleichende Leibesübungen beſtanden:
Hildegard Edner, Käthe Grunewald und Dorothea Scholz aus
Halle, Charlotte Haring-Helbra, Elsbeth Henze-Eilenburg,

Eliſe Kittel-Jena, Marianne Marr-Dommitzſh, Marianne Ray
mond-Merſeburg, Gertrud Reineking-Blankenburg (Harz), Char-
lotte Schraplau-Belgern und Vorkampf-Laue aus Diemitz.

Die Prüfung für Turnen und Schwimmen beſtand
Jlſe Roeder-Halberſtadt.

Die Prüfung für Turnen und vorbeugende und aus-
gleichende Leibesübungen beſtanden Ruth Lüttke aus Halle,
Johanna Kößner-Bedra und Lucie Ruhe-Schneidemühl.

Die Prüfung für vorbeugende und ausgleichende Leibes-
übungen beſtand die wiſſenſchaftliche Lehrerin Gertrud
Fritſche-Halle

Pereinsnachrichten
Deutſche Volkspartei

Oeffentliche Bezirksverſammlungen:
Bezirk Nord-Weſt: Donnerstag, den 8. März 1928, abends

8 Uhr in der „Saalſchloß“ (kleiner Saal) ſpricht Herr Haupt-
mann a. D. Mathy über „Die Arbeit der D. V. P. in der
jetzigen Reichsregierung“.

Vezirk Oſt: Freitag, den 9. März 1928, abends 8 Uhr im
„Hohenzollernhof“, Magdeburger Straße 66, ſpricht Herr Landes-
verbandsvorſitzender Dr. Schnell über „Grundlagen der Ge-
ſundheitspolitik“.

Bezirk SüdOſt: Montag, den 12. März 1928, abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Jagdſchloß“, Moritzzwinger 4, ſpricht Herr
Arbeiter Holke über „National oder Jnternational?“

Bezirk SüdWeſt: Mittwoch, den 14. März 1928, abends
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Panzerautos bei der Berliner Schutzpolizei

n

ſind neue

8 Uhr im „Schweizerhaus“, Wörmlitzer Straße 16, ſpricht Herr
Schumann über „Die politiſche Lage“.

Wir laden die Einwohnerſchaft Halles zu
anſtaltungen herzlich ein.

Kreisverein Halle- Saalkreis.
Spickendorf: Sonntag, den 4. März 1928, abends 8 Uhr im

Gaſthaus Jäntzſch: Deutſcher Abend. Redner: Hauptmann a. D.
Mathy über „Unſere nächſten Aufgaben“. Lichtbildervortrag
und Rezitationen: Kä'he Hoffmann.

Nauendorf: Dienstag, den 6. März 1928, abends 8 Uhr im
Gaſthaus Huſung ſpricht Herr Altſtädt, Wettin, über „Die
politiſche Lage“; Frau Leo über „Politiſche Frauenarbeit“.

Gottenz: Dienstag, den 6. März 1928, abends 8 Uhr in der
Gaſtwirtſchaft von Jentzſch, ſpricht Herr Hauptmann a. D.
Mathhy über „Unſere nächſten Aufgaben“.

Lebendorf: Sonnabend, den 10. März 1928, abends 8 Uhr im
Gaſthaus „Zum deutſchen Haus“. Redner: Herr Alsleben
z „Wirtſchaftsepolitik“ und Frau Leo über „Politiſche Frauen
arbeit“.

Naunborf: Sonnabend, den 10. März 1928, abends 8 Uhr in
der Gaſtwirtſchaft von Bille ſpricht Herr Hauptmann a. D.
Mathy über „Die Arbeit der D. V. P. in der jetzigen Reichs
regierung“.

Nietleben: Dienstag, den 13. März, abends 8 Uhr im Gaſt
haus „Zur grünen Tanne“ ſpricht der Arbeiter Holke über
„National oder Jnternational?“

Quetz: Dienstag, den 13. März, abends 8 Uhr im Gaſtha s
zu Quetz: Deutſcher Abend. Es ſpricht Herr Hauvtmann a. D.
Maihhy über „Unſere nächſten Aufgaben“. Lichtbildervortrag
und Regzitationen: Käthe Hoffmann.

Domnitz: Mittwoch, den 14. März 1928, abends 8 Uhr in
Alters Gaſthof. Redner: Herr Altſtädt, Wettin.

Dölan: Donnerstag, den 15. März 1928, abends 8 Uhr in
Kaffee Hartmann. Redner: Herr M. d. L. R. Heidenreich,
Halle. „Warum Neuwahl?“.

Reideburg: Donnerstag, den 15. März 1928, abends 8 Uhr
im Gaſthaus „Zum Löwen“. Redner: Arbeiter Holke über
„National oder Jnternational?“ und Frau Leo über „pPolitiſche
Frauenarbeit“.

Löbejün: Freitag, den 16. März 1928, abends 8 Uhr im
„Schützenhaus“. Redner: Hauptmann a. D. Mathhy. Nach dem
Vortrag läuft ein Film.

Schlettau: Freitag, den 16. März 1928, abends 8 Uhr im
„Weißen Schwan“. Redner: Arbeiter Holke über „National

oder r lRabutz: Freitag, den 16. März 1928, abends 8 Uhr im Gaſt
haus von Möbius. Redner: Herr Brenner über „Die poli-
tiſche

allen Ver

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdrud verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hbobde Gewinne fallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

dieilungen 1 und II

19. Ziehungstag 29. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
M. 174469 1997974 Gewinne zu 10000 e

8930 38131 88715 91774

e e2795205316 296394 316480
4

64 Gewinne 500 M. 9 7 3866255 77617 30346 88296 96257 131597 143928
171032

237143 237532 265145 272882 278869 2861 84
516176 3217176 326312 349462

t r 342861 42924 652525128 76911 54575. 658714 93282 94249 98070e 100930 101247 1 5 1061256 1063655

1 9666

359036
369718 372423 372870

20. Ziehungstag 1. März 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 200000 M. 165163

i

w ne u 89369 109520 276545G Gewinne zu 3000 M.
O Gewinne zu 2000 M. 49323 176224 1975592

208869 223062 279943 294858 297861 8273165
33643 0

28 Gewinne zu 1000 M. 904 4020 28659 62775
85227 167975 1789718 208831 237163 2476507
351357 857733 372076 373292

M. 9175 265704 32101 35117
46413 48564 51391 656921 69234 62131 2

222686 24

338647 339821 35190 Gewinne zu 300 M. 4481 47856 11194 121
183378 23218 27325 33971
46110 48144 51012 6578644 5789892
66021 70124 765120 81345 85782 8932
92 97837 100 1024 109

311232
338683

0 372087
Der in der heutigen Vormittagsziehung gezogeneHauptgewinn von 200000 Mark fiel auf e 155168

in Abteilung nach Hindenburg (Oberſchleſien),
in Abteilung II nach Blumenthal (Hannover).

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
z je 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,

Gewinne zu je 200000 M., 2 Gewinne zu je
75000 M., 6 Gewinne zu je 25000 M., 30 Gewinne
zu je 10000 M., 64 Gewinne zu je 5000 M.,
128 Gewinne zu je 3000 M., 272 Gewinne zu je
2000 M., 588 Gewinne zu fe 1000 M., 1612 Ge
winne zu je 500 M., 4086 Gewinne zu je 300 M.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.
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Das Antobusunglück in Moabit

Jn Alt Moabit in Verſin ereignete ſich bekanntlich ein ſchweres Autobusunglück, bei dem zwangig Perſonen verletzt wurden,

Jm Bilde: der zertrümmerte Autobus, deſſen Oberteil abgeriſſen wurde.

Der geprellte Jnuwelier
Der Herr mit den gelähmten Armen Viktor und Marzella Der verhängnisvolle Brief

Rom, Anfang März.
Ganz Rom lacht augenblicklich über das Erlebnis eines hie-

ſigen Juweliers, den ein raffinierter Gauner mit einem höchſt
originellen Trick um das Sümmchen von zehntauſend
Lire geprellt hat. Der Vorfall klingt ſo amüſant wie eine
ſpannende Humoreske und beweiſt neuerdings, daß die beſten
Geſchichten immer wieder vom Leben ſelbſt gedichtet werden.

Um die erſte Stunde nach Mittag, ſo erzählt „Lavoro
d'Jtalia“, erſchien auf dem Korſo vor demLaden des ſtadtbekannten
Juweliers ein herrſchaftliches Auto. Der Chauffeur
ſprang eilfertig vom Volant, öffnete den Schlag und half einem
pelzbekleideten Herrn heraus, der ſich etwas ſchwerfällig
bewegte. Dienſtbefliſſen geleitete er ihn dann bis in den Laden.
Der Beſitzer des Geſchäftes lief dem Ankömmling entgegen, denn
er merkte ſofort, daß es ſich um einen ſteinreichen
Klienten handelte. Bald auch wurde es ihm klar, was dem
vornehmen Herrn fehlte: er hatte beide Arme gelähmt, ſie
hingen leblos an ſeinem Körper herab. Während nun der
Chauffeur hinaus ing um den pompöſen Wagen vor dem Geſchäft
zu bewachen, brachte der Juwelier einen Seſſel und fragte, womit
er dienen könne.

„Jch möchte mir Ringe anſehen,“ ſagte der Herr mit den
gelähmten Armen. Der Juwelier beeilte ſich, ihm einige Ringe
vorzulegen, aber der Herr ſchüttelte nur immer verneinend mit
dem Haupt; für keinen konnte er ſich recht entſchließen, denn er
wußte, wie ſchwer ſeine Frau Marzella, was Schmuck betrifft,
zu befriedigen war.

„Merkwürdig,“ fiel ihm der Juwelier ins Wort,
meine Frau heißt Marzella.

Eine Pauſe des Schweigens entſtand zwiſchen den beiden;
dann tauſchten ſie noch Bemerkungen über ihre Frauen aus und
zuletzt entſchied ſich doch der Jntereſſent für einen der Ringe,
Preis 2500 Lire.

„Möchten Sie ſo liebenswürdig ſein, mir aus der inneren
Rocktaſche mein Portefeuille hervorzuholen?“ ſagte der Herr.
Der Juwelier beeilte ſich, dieſem Wunſche nachzukommen; er zog
die Brieftaſche heraus, öffnete ſie und entnahm ihr den Betrag von
2500 Lire, wobei er bemerken konnte, daß weitere 1500 Lire noch
im Portefeuille verblieben. Nachdem er den Ring in ein ſchönes
Etui gelegt hatte, ließ er das -chächtelchen dem Herrn in die
Pelztaſche gleiten und half ihm dann unter Komplimenten zum
Ausgang. Bei der Tür blieb aber der Herr mit den gelähmten
Armen plötzlich ſtehen; er hatte einen Blick in die Auslage ge
worfen und dort einen Schmuck entdeckt, der ſeine Aufmerkſamkeit
gan z beſonders zu feſſeln ſchien. Es war dies ein pracht-
volles Kollier aus Smaragden und Türkiſen, in deren
Mitte ein wunderbar klarer Aquamarin gefaßt war.

„Das wäre ein Schmuck, den meine Frau zu ſchätzen wüßte,
ganz wie el geiee für ihren Geſchmack,“ bemerkte der Fremde.
„Kann man ihn ſehen

Der Juwelier nahm das Gewünſchte aus der Vitrine und
legte es ſeinem Klienten vor. Sowohl die Reinheit der Steine,
wie auch die kunſtvolle Goldarbeit fanden ungeteilte Anerkennung.

„Wieviel koſtet es
„Der äußerſte Preis ſind elftauſendfünfhundert Lire.“
Nach einigem Erwägen ſagte der Herr mit den gelähmten

Armen, daß er leider bei ſich nicht Geld genug habe; er bitte jedoch
den Juwelier, ſeiner Frau Marzella einige Zeilen nach ſeinem
Diktat zu ſchreiben, die der kaſſe ihr ſofort zuſtellen werde.
Er ſelbſt wolle indeſſen im Geſchäfte warten.

Der Brief war kurz und hatte den folgenden Wortlaut:
„Liebe Marzellal! Jch bitte Dich, dem Ueberbringer dieſer

Zeilen zehn tauſend Lire auszufolgen, die ich für einedringende Zahlung benötige. Dank und Kuß Dein Viktor.“

„Fertig. Der Herr heißt alſo Viktor?“ „Ja. Warum
fragen Sie mich denn?“ „Es iſt nämlich auch mein Name.“

„Jch bitte Sie, mir den Chauffeur zu rufen.“ „Und was ſoll
ich auf den Umſchlag ſchreiben Nichts. Der Mann weiß
ſchon, wo er den Brief abzugeben hat.“

„auch

ließ ihm der Herr den BriefAls der Chauffeur erſchien,
ich Hauſe und übergib dieſenüberreichen und ſagte: „Fahr' gleich

Brief meiner Frau.
dann ſofort zurückzukommen ich verbleibe indeſſen hier
im Geſchäft.“

Es dauerte nicht eine halbe Stunde und der Chauffeur war
ſchon da mit den zehntauſend Lire. Der Schmuck wurde dem
Herrn ausgehändigt, der Käufer bedankte ſich für die
Liebenswürdigkeit des Juweliers und fuhr dann unter neuerlichen
Komplimenten davon. Als nun der Juwelier nach Geſchäfts
ſchluß wieder daheim war, fragte ihn ſeine Frau: „Wozu haſt du
denn die zehntauſend Lire gebraucht?“

„Jch Welche „Die du heute mittag durch einen
Chauffeur haſt holen laſſen.“ Dem Juwelier ſtiegen die Haare zu
Berge. „Aber du haſt doch ſelbſt dieſen Brief geſchrieben Es
iſt ja deine Schrift, dein Papier

„Ja, ja, ich hab' ihn geſchrieben Ach, ich Vieh! Sie hieß
ja ebenfalls Marzella und ſiktor auch er! Die gelähmten
Arme ein ſchönes Kollier

Mehr konnte der ngliäickliche nicht ſtammeln, während ſeine
Frau wie wahnſinnig auf das nächſte Polizeikommiſſa-
riat lief. Von dem genialen Schwindler fehlt aber zurzeit noch
jedwede Spur.

König Amanullah in Deſſau
Telegraphiſche Meldung.)

Deſſau, 1. März.
Jn Begleitung ſeines Gefolges, wie er Berliner

diplomatiſchen Vertreter, der Türkei, Perſiens und
Afghaniſtan traf König Amanullah heute mittag in
Deſſau ein. Auf dem Bahnhof von der anhaltiſchen Regie-
rung, der Stadt Deſſau und Profeſſor Junkers empfangen,
fuhr der König ſogleich durch die feſtlich geſchmückte Stadt zu
den Junkerswerken.
Jnternationale Polizeibeamtentagung

in Hamburg
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 2. März.
Hier tagt heute und morgen der Vollzugsausſchuß des

Jnter nationalen Polizeibeamten bundes. Dies
iſt die erſte derartige Tagung, die auf deutſchem Boden ſtatt
findet. Gleichzeitig hält hier die Spitze der gewerkſchaftlich
organiſierten deutſchen Polizeibeamtenſchaft, der Polizei-
fachausſchuß, ſeine Tagung ab.

Luftſchiff und Flugzeug
im Weltverkehr

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 2. März.

Jn der Deutſchen Geſellſchaft ſprach Marinebaurat
Engberding über Luftſchiff und Flugzeug im Weltverkehr“.
Er beſprach zunächſt das Weſen des Luftverkehrs als eines nicht
an die Erdgeſtaltung gebundenen Schnellverkehrs und ſtellte im
Anſchluß daran Vergleiche mit den übrigen Ver-
kehrsmitteln an. Als wichtigſten Unterſchied zwiſchen Luft
ſchiff und Flugzeug hob er hervor, daß das Luftſchiff das ge-
gebene Verkehrsmittel für ganz große Entfernungen über meh-
rere tauſend Kilometer, insbeſondere über den Ozean, ſei,
während dem Flugzeug die Bewältigung der darunterliegenden
Strecken vorbehalten ſei. Wie wenig wirklichen Wert
das Ueberfliegen des Ozeans mit Flugzeugen gezeitigt habe,
hätten die Ergebniſſe des letzten Jahres mit den
bedauerlichen Opfern bewieſen. Das heutige Flugzeug und auch
das der nächſten Zukunft ſei durchaus noch nicht für einen Ein-

Du haſt auf die Antwort zu warten und

ſatz im Ozeanverkehr geeignet, dagegen habe bereits das Luft
ſchiff in den letzten Kriegsjahren ſeine Eignung in dem Ogzean-
verkehr praktiſch hewieſen. Dies habe man vor aller
anſcheinend in England und Amerika erkannt, beide
Länder arbeiteten großzügig und zielbewußt daran, das
luftſchiff als Weltverkehrsmittel auszubauen. Währ
auf der einen Seite der heutige Flugzeugverkehr ſich als durch
weg noch recht unrentabel erwieſen habe, wies der Redner darauf
hin, daß bei einem Ozeanverkehr mit Luftſchiffen ohne weiteres
eine angemeſſene Rentabilität vorhanden ſein wird.

Auch in der Frage der Sicherheit wurden intereſſante
Vergleiche zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug, namentlich in bezug
auf den Ozeanverkehr, gegeben. Zuſammenfaſſend hieß es
zuletzt, Luftſchiff und Flügzeug müßten, jedes an dem geeigneten
Platz, im künftigen Luftverkehr eingeſetzt werden, ſig ſeien nicht
Feinde, ſondern eine nötige und nützliche Ergänzung
zueinander, jedes von ihnen habe ſeine beſonderen Auf
gaben zu erfüllen.

Der Gerichtsvollzieher bei Zoubkoff
Telegraphiſche Meldong.)

Berlin, 1. März.
Der von Zoubkoff miß handelte Page der Caſanova-

Bar hat eine Klage wegen Schmerzensgeld und
Schadenserſatz angeſtrengt. Ein Arreſt gegen Zoubkoff in
Höhe von 3000 Mark iſt bereits herausgebracht worden. Heute
früh um 157 Uhr ſprach der Gerichtsvollzieher in der Herku-
les Penſion vor, um die Pfändung vorzunehmen. Zoub-
koff war nicht zu Hauſe. Nachdem der Gerichtsvollzieher den
Beſcheid erhalten hatte, daß Zoubkoff ſeit einiger Zeit nur jeden
zweiten Tag und dann auch nur auf Minuten in der Penſion
erſcheine, ſchritt der Gerichtsvollzicher zur Pfändung. Er fand
nur einen Smoking und zwei anſcheinend leere
Koffer.

Ein Totſchlagsprozeß in Beuthen
Telegraphiſche Meldung.)

Beuthen, 2. März.
Heute begann vor dem hieſigen Schwurgericht ein
Prozeß gegen vier Kommuniſten aus Mikultſchütz,
die im Juli 1927 in eine Schlägerei mit Stahlhelmmitgliedern ver
wickelt waren. Jm Verlaufe dieſer Schlägerei fielen mehrere
Schüſſe, wodurch ein 14jähriger Schulknabe getötet wurde.
Zu der Verhandlung ſind rund 50 Zeugen geladen worden. Der
Verhandlung wohnt der Lberlandesgerichtspräſident Witte aus
Breslau bei.

Rieſen- Unterſchlagung in Trondhjem
Telegraphiſche Meldung.)

Oslo, 2. März.
Wie aus Trondhjem gemeldet wird, iſt dort ein be-

kannter Bürger der Stadt, der Geſchäftsreiſende Kierulf, ver-
haftet worden, dem Veruntreuungen im Betrage von
mehreren hunderttauſend Kronen zur Laſt gelegt
werden.

Lindbergh erhält die Wilſon-Medaille
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 2. März.
Lindbergh hat nach Erfüllung der Friedensaufgabe,

durch einen Mittelamerika-Flug Amerikas Willen zur fried-
lichen Zuſammenarbeit mit dem amerikaniſchen Süden kund-
zutun, die Wilſon-Medaille, die ein Geſchenk von100 000 Dollar einſchließt, erhalten.

Unglück auf hoher See
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 2. März.
Mit dem an der isländiſchen Küſte untergegangenen

Dampfer „Jon Forſetti“ ſind 16 Schiffsangehörige unter w
gegangen. Auf der Fahrt nach Apenrade iſt der Hamburger
Dampfer „Fritz Schindler“ im Südoſtſturm auf Grund
gelaufen.

nNeue Lohnkämpfe
e J 2in der Solinger Metallinduſtrie

Telegraphiſche Meldung.)
Solingen, 2. März.

Nach ſiebenſtündigen Verhandlungen zwiſchen dem Arbeit-
geberverband und den beiden Metallarbeiterverbänden iſt das
Lohn- und Arbeitszeitabkommen für die SoljngerMetallinduſtrie von den Gewerkſchaften zum 31. März 1928 ge-
kündigt worden. Damit ſteht die Solinger Jnduſtrie vor
neuen Kämpfen.

Kein Verbot des Biertrinkens in Kanada
Telegraphiſche Meldg.

London, 2. März.
Die geſetzgebende Verſammlung in Ontgrio lehnte mit

92 gegen 4 Stimmen einen Antrag des konſervativen Abgeordneten
Wilſon ab, der eine Ausdehnung des Prohibitions-
geſetzes auf Bier verlangte. Miniſterpräſident Ferguſon
wandte ſich gegen die Vorlage.

Geſchäftliches

Prima Einheitsbrot. Das Nährmittelwerk in Klitzſchmar bei
Halle bringt hier das allgemein bekannte Einheitsbrot zum
Preiſe von nur 50 Pf. zum Verkauf; ein Brot, welches ſowohl
wegen ſeiner vorzüglichen Qualität, als auch wegen des auf
fallend billigen Preiſes nur unbedingt zu empfehlen iſt. Wir
verweiſen unſere Leſer auf das bezügliche Jnſerat in der heutigen
Nummer unſeres Blattes, wo auch die Verkaufsſtellen dieſes
wohlſchmeckenden Landbrotes näher bezeichnet ſind.
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Frühlingsſehnen im Sport
Jede Jahreszeit hat ihr beſtimmtes Geſicht, in jeder betätigt

fich der Menſch, abgeſehen von der täglichen beruflichen Arbeit,
verſchieden. Auch im Sport macht ſi chnaturgemäß dieſe Er
ſcheinung geltend, der Winter ſieht vollkommen anders aus als der
Sommer, eine Reihe von Sportarten laſſen ſich überhaupt nur
in der einen oder anderen Jahreszeit treiben, weil ſie auf natür-
lichen Vorausſetzungen beruhen. Frühjahr und Herbſt
ſchalten ſich als rgangszeiten ein, ſie ſind einerſeits der
Au der Winter- bzw. Sommerſaiſon, bilden zum anderen
den Auftakt zum entgegengeſetzten Jahresabſchnitt.

Jahreszeiten ſind auch im menſchlichen Fühlen und
Erleben ausgeprägt. Der Einfluß von Wärme oder Kälte, der
dadurch bedingten Kleidung, die längeren oder kürzeren Tage,
das alles iſt von erheblicher Einwirkung auf den Organismus
des Menſchen, der davon namentlich in der Stimmung außer
ordentlich abhängig i

Wir leben zur it in dem ausgeprägteſten Uebergangs-
monat, dem u r

ie

hält der Winter an ſeiner Herrſchaft
feſt. Froſt ſchlägt in Bann, läßt die Natur noch ni
aufwachen. Die Skiſportler, die Rodler, auch die Eisläufer
wollen noch nicht im mindeſten Abſchied nehmen von ihrem ge
liebten Winterſport, ſie hoffen auf Schnee und Eis, und ihr
Hoffen wird noch recht oft zur Wirklichkeit. Langſam müſſen ſich
aber die Eisläufer damit vertraut machen, die Schlittſchuhe fein
ſäuberlich für das kommende Jahr wegzupacken, langſam
müſſen die Skifahrer höher hinaufſteigen in die Gebirge, um
noch eine zuſammenhängende Schneedecke, ſehr bald überhaupt
nur noch ein paar re günſtige Lage von der Einwirkung
der Sonne geſchützte eeflächen zu finden. Für die Schlitten
fahrer geht der Winter noch ſchneller zu Ende, die Sonne, die
ſchon kräftig wärmende Strahlen herunterſendet, frißt von den
Hängen den Schnee ſo ſtark weg, daß Bob und Rodel nicht
mehr zur Verwendung kommen können.Was des einen Leid, iſt noch immer des andern Freud. So

auch im Sport. Am allermeiſten freuen ſich wohl die Waſſer-
ratten auf den Frühling und Sommer. Sie brauchen ja
offenes Waſſer, um endlich wieder in ihr geliebtes Boot ſteigen
und trainieren zu können, ſie brauchen Wärme. Dort und da
ſind ſie bereits fleißig beim Ueben, wenn auch noch in dicke
Wolljacken gehüllt. An das Bootsmaterial wird die letzte Hand
gelegt, es wird inſtandgefetzt, um wieder eine ganze Saiſon hin
durch fit zu ſein. Da gibt es für den Paddler und Ruderer,
noch mehr für den Segler allerhand Arbeit, die nicht immer

gerade ſchön iſt, aber doch die Freude in ſich ſchließt, recht bald
ſich tummeln zu können auf freier Waſſerfläche.

Und wie den Waſſerſportlern, ſo geht es den Leicht-
athleten. Jm Winter waren ſie in der Hauptſache einge
v in die Halle, und wenn auch heute das Wort von der
umpfen ſtickigen Hallenluft nicht mehr in dem Maß zutrifft wie

früher, ſo fühlt ſich der Läufer und Springer doch erſt ſo richtig
wohl, wenn ihn die friſche Luft umweht, wenn grüner Raſen das
Auge erfreut. Das fleißige Gymnaſtik-Training in der Halle
während der Wintermonate hat natürlich ſein Gutes gehabt. Es
iſt weniger ſchwer, ſich wieder in Form zu bringen, die früher ſo
gefürchteten Muskelſchmerzen, die Gefahren, welche mit einem
zu plötzlichen Training eines etwas ſchwerfällig und ſteif-
ewordnen Körpers verbunden waren, ſind nicht mehr ſoim Die w. nutzt der Leichtathlet am beſten
urch die Pflege von aldläufen und Hindernis-

läufen aus. Frühlingsſehnen im Herzen eilt er leichten Fußes
hinaus in die freie Natur, weckt ſie gewiſſermaßen auf, indem
er ihr kündet, daß der Frühling naht.

Weniger empfinden die Raſenſportler die Ueber
gangszeit. Sie ſind an ſcharfe Winterluft und an Kälte ge
wöhnt, der Lederball, der Hockeyſchläger ruhen nur, wenn die
Spielfelder durch Schnee und Eis unbrauchbar ſind. Natürlich
rufen auch ſie dem Frühling ein Willkommen zu, auch ſie freuen
ſich der wärmenden Sonne, des jungſproſſenden Grüns, wenn-
gleich für ſie der Frühling etwas Wehmut mit ſich bringt,
denn auf ihn folgt der Sommer, in dem vom Fußhball und Hand
ball, vom Hockeyſchläger, wenn auch nur für kurze Zeit, Ab
ſchied genommen werden muß.

Freudiger blicken die Schwimmer dem Frühjahr ent
gegen, weil ſie am längſten darauf warten müſſen, das Baſſin
mit dem Freiwaſſer zu vertauſchen. Auch die Tennisſpieler
ſoweit ſie ſich nicht eine Reiſe in ſüdliche Gegenden leiſten
können, müſſen ſich noch etwas gedulden; mit dem Oſterfeſt be
innt meiſt ihre Saiſon. Jm Radſport finden die en
eranſtaltungen in Hallen ſtatt, die offenen Bahnen rüſten

bereits für die Eröffnung. Beſonders freuen ſich die Motor-
ſportler, die zwar auch im Winter nicht geruht haben, die
aber doch erſt im Frühling und Sommer ſich ſo recht in ihrem
Element fühlen.

Frühlingsſehnen im Menſchen,
im Sport.

Frühlingsſehnen auch

Sportfreunde I Boruſſia I
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am kommenden Sonntag

nachm. 244 Uhr auf dem Sportfreundeplatz am Leuchtturm
gegenüber. Dieſes Spiel wird darüber Aufſchluß geben, ob esdem Gaumeiſter gelng, den innehabenden Unſchuß an Wacker

auch weiterhin e ten zu können. Wohl hat der Gaumeiſter
noch 8 Spiel ausſtehen, die er alle gewinnen muß, um die
Punktgleichheit mit Wacker aufrecht zu erhalten, doch dürfte
obiges das ſchwerſte und r ſein. Es ſollte deshalb
dieſes Spiel zu einem Großkampf erſten Ranges wer-
den.

Vor dem Spiel treffen die r Reſerven auf
einander. Ab 2 Uhr ſtehen wie üblich am Riebeckplatz mehrere
Omnibuſſe zum Beſuch des Spieles bereit.

86 Flughäfen in Deutſchland
Nach dem Stand der Luftfahrt in Deutſchland vom Ende des

Jahres 1927 ſtehen einer Zuſammenſtellung der LuftfahrtAb-
ieilung des Reichsverkehrsminiſteriums zufolge insgeſamt
86 Flughäfen zur Verfügung von denen 7 (Bamberg, Kös-
lin, Kolberg, München-Gladbach, Nordhauſen, Nohra (Weimar)
und Regensburg) gegenwärtig für den Betrieb noch nicht er-
re ſind. 25 dieſer Anlagen ſind „Flughäfen“ im eigent-
lichen Sinne, d. h. Anlagen, die neben den notwendigſten Er
i e zum Luftverkehr Unterkunftsbauten für Luftfahr-
zeuge, Perſonal, Flugwetterwarte, Fluge enFunkſtelle, Nacht-befeuerung und Veleu tung Paß und Zollſtelle ſowie Wohl

fahrts Einrichtungen für Luftfahrer und Fluggäſte aufweiſen,
während die übrigen 61 ſogenannte „Verkehrs-Lande-
plätze“ ſind. Seeflughäfen gibt es in Deutſchland vier
(Norderney, Stettin, Stralſund, Wilhelmshaven), Waſſerverkehrs-
Landeplätze fünf (Altona, Duisburg, Köln, Sellin, Swinemünde).

Deutſche Länderſpiele im Tennisſport
Der Wettkampfausſchuß des Deutſchen Tennisbundes iſt

gegenwärtig mit der Verteilung der DavisSpiele,
an denen Deutſchland beteiligt iſt, ſowie der für dieſes Jahr
vorgeſehenen Länderſpiele beſchäftigt. Das erſte derartige
Spiel iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach die Begegnung mit
Griechenland um den DavisPokal. Die Austragung findet
bekanntlich in Deutſchland ſtatt. Es haben ſich bisher darum
Berlin, München, Breslau und Frankfurt a. M. beworben. Ein
Beſchluß, welcher Ort ſchließlich gewählt wird, liegt zur Zeit noch
nicht vor. Mit einem Sieg Deutſchlands iſt wohl beſtimmt zu
rechnen; unſer Gegner würde dann der Sieger des Spieles
Spanien Chile ſein. Die Entſcheidung darüber, wo dieſes
Spiel ſtattfinden ſoll, kann naturgemäß jetzt noch nicht getroffen
werden.

Es folgt der Länderkampf gegen Oeſterreich, der aus-
nahmsweiſe auch in dieſem Jahr auf deutſchem Boden ſtatt
finden ſoll, und zwar anläßlich der Einweihung der neuen großen
Tennisanlage in München Eine letzte Entſcheidung darüber
iſt allerdings noch nicht erfolgt. Bei der großen Zahl der inter-
nationalen Veranſtaltungen läßt ſich gegenwärtig noch nicht über
ſehen, ob und inwieweit, bzw. wann und wo die übrigen Tennis-
Länderkämpfe, insbeſondere die mit den überſeeiſchen Herren
und DamenMannſchaften, zum Austrag gelangen werden.

Gewitterwolken um Amſterdam
Oefterreich, Ungarn, die Tſchechoſlowakei und Großbritannien

haben eine Beteiligung am olympiſchen Fußballturnier in
Amſterdam ab'gelehnt. Auch Schweden will nicht auf dem
Plane erſcheinen, wenn nicht das ſchwediſche olympiſche Komitee
die Koſten der Expedition übernimmt. Nun wird auch eine
Stimme aus Jtalien laut. Der Präſident des italieniſchen
Fußballverbandes, Arpinati, gab einem italieniſchen Blatte
die Erklärung ab, daß die Entſendung der italieniſchen National-
mannſchaft zum olympiſchen Fußballturnier nach Amſterdam
noch keineswegs feſtſtehe. Arpinati begründete ſeine
Erklärung mit dem Ümſtand, daß er es nicht zulaſſen könne, daß
die Mitglieder des italieniſchen Auswahlamtes den olympiſchen
Eid ablegen. Sollte das olympiſche Komitee auf dieſem Akt
unbedingt beſtehen, ſo werde ſich Jtalien vom olym-
piſchen Fußballturnier fern halten, da die Spieler im ent

Falle gezwungen wären, einen Meineid zu
ten.

Das ſind die Folgen
Der beſte Eishockeyſpieler des Berliner Schlittſchuhtlubs,

alſo auch der beſte in Deutſchland weilende Spieler überhaupt,
der Schwede Lulle Johannſon, hat kürzlich gegen Kanada
ſein wahrſcheinlich letztes Spiel im Berliner
Sportpalaſt abſolviert. Er kehrt in ſeine Heimat

Ausſchlaggebend für ſein Fortgehen war das ſcham-
oſe Betragen des Berliner Sportpublikums

bei dem letzten Eishockeyſpiel des Berliner Schlittſchuhklubs
gegen die ſchwediſche Nationalmannſchaft, bei dem Johannſon
pflichtgemäß mit ſeiner Nationalmannſchaft gegen den B. S. C.
ſpielte, wofür ein angeblich ſportbegeiſtertes Publikum ihn
auspfiff.

Die ſchwediſchen Blätter, die ſpaltenlang über das
unerhörte Betragen des Berliner Publikums berichten, ſtellen
einmütig mit einer gewiſſen Wehmut feſt: „Das iſt der Dank
dafür, daß Schweden es war, das als erſte Nation die Sport
beziehungen mit Deutſchland wieder aufgenommen hat, das aus
Proteſt gegen die Nichtwiederaufnahme Deutſchlands ſeinerzeit
aus dem Jnternationalen Eishockeyverband ausſchied.“

Es iſt bitter, allein wegen der Ungezogenheit des Publikums,
einen ſo guten Spieler wie Johannſon verlieren zu müſſen,
es iſt bitterer, ſich in leider nur allzu berechtigter Weiſe den Vor
wurf des Undankes machen laſſen zu müſſen.

Eine D. F. B.-Kriſe?
Auf der am 17. März in Berlin ſtattfindenden DJB.

Tagung kann es möglichenfalls zu einer Kriſe kommen, da ſich
zwiſchen Süd und Weſtdeutſchland ein ſtarker Ge
genſatz bezüglich der Frage der Ausdehnung ſportlicher Be
ziehungen zu den Berufsſpielermannſchaften
Oeſterreichs, Ungarns und der Tſchechoſlowakei herausgebildet
hat. Süddeutſchland iſt für die Wiederaufnahme der Be
ziehungen, Weſtdeutſchland dagegen.

Carr ſpringt 4,29 Meter hoch
Der bekannte amerikaniſche Stabhochſpringer Sabin Carr

verbeſſerte Zeitungsmeldungen zufolge in ſphila-
delphia ſeinen Weltrekord im Stabhochſprung von 4,267 Meter
auf 4,29 Meter.

Neue Jugendherbergen im Weſten
Jm beſetzten bzw. beſetzt geweſenen Gebiet ſollen noch in

dieſem Sommer vorausſichtlich 11 Jugendherbergen er-
richtet werden, und zwar 2 in der Pfal z, eine in Baden, eine
in Rheinheſſen, eine im Taunus ſowie je 3 im Rhein-
land und in Weſtfalen.
Ehrenpreis des Reichspräſidenten für die Pommernwoche

Reichspräſident v. Hindenburg hat dem Potsdamer
Yachtklub einen Ehrenpreis für die diesjährige Pommern-
woche zur Verfügung geſtellt. Der Potsdamer Hachtklub hat
den Preis für diejenige Klaſſen- oder Ausgleichsyacht der
Pommernwoche 1928 beſtimmt, die nach vorgeſchriebener Punkt-
wertung als die erfolgreichſte anzuſehen iſt.

Deutſche Turnerſchaft im Kyffhäuſergau
Ein Gauwettkampf Kyffhäuſer-Mittelthüringen

r Sonnabend, den 17. März, in Niederſachswerfen
tatt und ſteht die Kyffhäuſer-Gaumannſchaft hierzu wie folgt:
Döring und Fiſcher-Niederſachswerfen. Huſung und Heiter-Nord-
hauſen, Mackrodt-Heringen, Hammer-Sangerhauſen, LochSon
dershauſen und Rohde-Kloſtermansfeld. Die Kampfrichter ſtellt
der Nordweſtthüringer und der Nordoſtthüringer Gau.

handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Am Sonntag ſteht erneut der Kampf der beiden Orts-

vereine in Aſchersleben MTV. 1877 gegen Vogtſcher TV.
zur Entſcheidung. Für den MTV. 1877 genügt ein unent-
ſchiedenes Ergebnis zur Erringung der Bezirksmeiſterſchaft. Ob
es aber dazu kommen wird, iſt fraglich, da Vogt in ſtärkſter
Beſatzung antritt. Luthgarth leitet den Kampf u m8 Uhr auf
dem Vogtplatz.

Jn Bad Salzelmen empfängt der dortige MTV. den
MTV. Calbe a. d. S. um 3 Uhr (Reuter). Weiter kämpfen in der
II. Klaſſe: Turnerſchaft Bad Salzelmen J gegen MTV. Bahren-dorf I; Turnerſchaft Schönebeck II gegen ver Glinde I.

Jugend: MTV. Bad Salzelmen gegen MTV. Schönebeck.

Der Kreis III c (Provinz Sachſen und Anhalt) in Köln
Der Kreis IIIc wird ſich beim Deutſchen Turnfeſt in Köln

in ganz beſonders ausgiebigem Maße an den
Sondervorführungen beteiligen. Neben den Beſten in allen
Fachgebieten, die der Kreis zu den Wettkämpfen entſendet, wer
den die großen Meſſen zu den Vorführungen herangezogen. Die
Vielſeitigkeit deutſchen Turnens zu zeigen, iſt hierbei oberſter
Leitſatz. Unvorbereitete Freiübungen bringen die Turner zur
Schau. Den Gauen iſt es überlaſſen, nach eigener Wahl das
Turnen an den verſchiedenſten Geräten zu bringen. Die
Turnerinnen warten mit Maſſenvolkstänzen, gymnaſtiſchen
Uebungen und Geräteturnen auf, das letzte erfolgt durch ein
Gemeinturnen an 12 Pferden. Die Volksturner treten mit

y Der Plan iſt ein äußerſt ielſeitiger und dürfte
Bodengymnaſtik und Medizinball- Uebungen auf

einen guten
Anklang finden. Das neue Kreisbanner wird in Köln zum erſten
Male den Turnerinnen und Turnern vorangetragen und wird
dem Kreiſe in den Kämpfen und Vorführungen die größte Ehre
machen.

Kurze Sportſchau
Europameiſter Paolino unterlag in Los Angeles dem

amerikaniſchen Negerboxer George Godfrey in einem
r r nach Punkten. Godfrey war demBasken ziemlich überlegen, es gelang ihm aber nicht,
einen Volltreffer anzubringen.

In Riga fand die feierliche Eröffnung der Internationalen Eisſegel- Woche ſtatt, an der auch deutſche
Eisſegler teilnahmen.

t

Eiskunſtlauf- Weltmeiſter Böckl zeigt ſich am kommenden
Sonntag den Budapeſtern in einem Schaulaufen.

Srich Möller, Hannover, trifft am Sonntag in Paris
in einem 100-Kilometer-Dauerrennen erneut auf
Graſſin, der ihn in Brüſſel ſchlug. Weitere Teilnehmer an
dieſem „Winterkriterium der Dauerfahrer“ ſind Jäger (Amerika)
und Bréau (Frankreich).

w.

Die bekannte Kunſtturner-Riege des TV. Göggingen
1875 rig wird am 28. März in Bern einen ann-
ſchaftskampf gegen Berns Kunſtturner austragen.

t

Der Turnermeiſter Thiede, der beim letzten Turner-
Hallenſportfeſt in Berlin mit einer glänzenden 3000-MeterZeit
aufwar-ete, erlitt einen Motorradunfall, bei dem er ſich
einen Blutergruß am Knie zuzog. Der Start Thiedes
beim Hallenſportfeſt des VBAV. am 7. März in Berlin iſt da
durch zweifelhaft geworden.

Aus Anlaß des 30jährigen Beſtehens der DSVB. findet am
6. März in Berlin eine Feier ſtatt, bei der die alten Kämpen
der DSB. Demmler, Bartſch, Frank, Johnke Krauſe, Riecken und
Borowik Regie führen werden.

u

Anni Rehborn, Bochum, nimmt am Sonnabend an den
Pariſer internationalen Schwimmwett-kämpfen teil, für die neben beſter franzöſiſcher Klaſſe auch die
holländiſchen Schwimmerinnen Braun und Baron ihren
Start zugeſagt haben.

Turner-Handball

brachte der

einem Torunterſchied gewann.

Knaben--A. T. V. Knaben--K. T. V. Knaben 1:5.
Freundſchaftsſpiele

Möckerling--FrieſenWeißenfels, wurde vorher abgeſagt.

Führung an ſich reißen.

ſtand her. Einen ſchönen Erfolg brachte unſer Jugendmeiſter
K. T. V. aus Delitzſch mit nach Hauſe.

8:7 ganz knapp. Nachdem Delitzſch beim Wechſel mit 5:0 in
Führung lag, wurden die Rotweißen zuſehends beſſer. Doch
reichte es nicht mehr zu einem Siege. Am Nachmittag dasſelbe
Bild. Es ſtanden ſich hier im Spiel T. V.-Leipzig
Schönefeld-K. T. V. Halle 7:10, die beiden Jugendmeiſter
von Leipzig und Halle, gegenüber.

Luftpoſten zur Leipziger Meſſe

Luftpoſten täglich vom 83. bis 10. März (Nordbayeriſche Verkehrs
flug G. m. b. H., Fürth) auf den Strecken:

1. Plauen--Zwickau--Leipzig-Mockau (je 1 Hin und Rück
flug),

2. Berlin--Leipzig-Mochau (je 2 Hin und Rückflüge),
8. Chemnitz--Leipzig-Mochau (je 1 Hin und Rückflug),
4. Dresden--Leipgzig-Mockau (je 1 Hin- und Rückflug),

täglich vom 4. bis 10. März Deutſche Lufthanſa A.G. Berlin)

ferner am 4. März (Sonntag) auf den ſonſt nur werktäglich be

Halle Leipgig--Erfurt-Stuttgart.
Luftpoſten des regelmäßigen Verkehrs in gewöhnlicher Weiſe.
Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.

lölpziger frümahrsmesse 1028!

Karten im Vorverkauf
erhalten Sie im

Reisehüro der Haleschen Zeitung haleas
Fernruf 23766.Leipziger Strabe 61/62.

Während das eine von den beiden angeſetzten Pflichtſpielen
der 1. Klaſſe wegen beſonderer Umſtände abgeſagt werden mußte,

Kampf T. V. Kötzſchen-Beung I-M. T. V.
Lauchſtädt I 5:1 (1:0) inſofern eine Ueberraſchung, als ſich
die favoriſierten Lauchſtädter ſicher ſchlagen ließen. Jn der
2. Klaſſe konnte T. V. Nietleben II--Tv. Langenbogen
3:0 auf deren Platze einen Sieg landen. Einen ausgeglichenen
Kampf lieferten ſich M. T. V. Merſeburg II--T. S. V.
Neuröſſen II 3:4, welchen die Leunaleute ſchließlich mit

A. T. V. Merſeburg II
ſchlug T. V. Neumark II 4:1 ſicher. Weitere Reſultate vom
Sonntag: G. T. V. II Jug.--T. V. Cröllwitz J Jug. 2:2, H. T. S. V.

ueber die wichtigſte Begegnung, H. T. S. V. M. T. V.- Merſe

burg, haben wir ſchon am Montag berichtet. Die zweite Paarung,

Bleibt noch das Zuſammentreffen von A. T. V. Merſeburg
(Mſtrkl.) K. T. V. Halle I 7:2 (8:2). Jn der erſten Halb-
zeit iſt der Kampf vollkommen offen. Den Hallenſern gelingt es
ſogar, mit 2:0 in Führung zu gehen. Doch kann Merſeburg bis
zum Wechſel gleichziehen und ſogar durch ein drittes Tor die

Nach der Pauſe hat Merſeburg
etwas mehr vom Spiel. Vier weitere Tore ſtellen den Schluß-

Am Vormittag ver
loren ſie T. V. Delitzſch I Jug.-K. T. V. Halle I Jug.

Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe verkehren außergewöhnliche

auf der Strecke Berlin-Halle--Leipgzig (je 1 Hin und Rückflug),

flogenen Linien Bremen-Hannover--Halle/ Leipzig Chemnitz
Prag, Berlin Halle/ Leipzig Fürth/Nürnberg München und

Außerdem verkehren alle
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Handelsnachrichten
r l 2 f t A f Die Steuern im Märze. S. r et 0 tig Ct in meri n Für die nach dem Aufbringungsgeſetz pflichtigen
22 7 Steuerzahler iſt der 5. März Zahlungstag der erſten Rate füra Was man bisher über die zunehmende Arbeitsloſigkeit in Als die Urſache dieſes Konjunkturumſchwunges denn 19828, und zwar unter Abrechnung der für 1926 und 1927 ge

2.2 den Vereinigten Staaten gehört hatte, ſtammte faſt ausſchließlich um einen handelt es ſich ohne Zweifel trotz aller Ableugnungs ſeiſteten Vorauszahlungen gemäß dem Aufbringungsbeſcheid.
3 aus privaten Quellen. Zwar ſind ſchon ſeit geraumer Zeit verſuche wird ſchon ſeit über einem Jahre in Amerika die Dieſer Beſcheid ſollte nach einer Anweiſung des Reichsfinanz-

Zweifel an der ungeſtörten Fortdauer der ſeit 1922 währenden kommende Präſidentenwahl angegeben. Dieſe Auffaſſung miniſters bis zum genannten Zahlungstage in den Händen der
a Hochkonjunktur aufgetaucht. Doch wurden ſie überwuchert durch begründet ſich in der zunehmenden Oppoſition gegen das über. nach dem Aufbringungsgeſetz Steuerpflichtigen ſein.
a den unerſchütterlichen Glauben an das „amerikaniſche Wirt ſpannte Hochſchutzzollſyſtem, das Alkoholverbot und die imperia- Am gieichen Tage iſt der Steuerabzug vom Arbeits

ſchaftswunder“. liſtiſche Außenpolitik. Da die jetzigen Opponenten, die Demo hohn für die zweite Hälfte des Monats Februar zu entrichten,
a In Wirklichkeit ging folgende vor. Schon um die Wende der kraten, im Prinzip Freihändler ſind, ſo kann ihr Wahlſieg zum während der Steuerabzug für die erſte Märzhälfte am 20. dieſes
2 S 7 Jahre 1926/27 kniſterte es leiſe im Gebälk. Zwar ſuchten ſich die Einreißen der Zollmauern führen und einer ganzen Reihe von Monats an die Finanztaſſe abzuführen iſt.
S optimiſtiſchen Vorausſagen amerikaniſcher Wirtſchaftsführer künſtlich geſchützten Jnduſtrien zum Verhängnis werden. Warum J che n Sſevern ſind am 15. März fällig diegegenſeitig zu übertrumpfen, aber ſchon im November 1926 trat alſo dieſe gefährdeten Jnduſtriezweige keinen großen Unter egß preußiſ v D u er Wien A r an

in verſchiedenen Jnduſtrien eine gewiſſe Abſchwächung ein. Um nehmungsgeiſt mehr aufbringen, iſt erklärlich. e adrä e Be d e März boeg n di
7 fo ähn b d rößten Elektro- Unter c h wirtſchaftliche Grundſtücke für den Monat März 1928 und dieBee etS e nehmungen der Welt, h h änniſ V in ehr Arbei ßer Brot ziltg ein Drittel ihrer 40 000 Arbeiter entlaſſen. Jn der Textil kaufmänniſchen Tor vallung mmer mehr an re Die Friſt für die Einreichung von Anträgen auf Er
72 Werchäftt benfall chwach ſetzt, wird zwar auch als Grund für die Abſchwächung der Be t g petraä z dem Jahrea indurie war die Veſchäftiguug ebenfatts ſeyr ſo ſchäftigung angeführt. Doch halten wir dieſen Grund nicht für ſtattung von Sohnſteuerbeträgen aus dem Jahret kein Wort davon war in der amerikaniſchen Preſſe zu tichhalt J nerhalb 155 Jahren kann dieſe Wirkung nicht in 1927 läuft am 31. März ab. Die Anträge ſind bei dem für denfie tlich ſ g. Jnnerhe s Wohnſitz des Arbeitnehm 81. Dezember 1927 zuſtändigenJ S. leſen. Amtliche Ziffern wurden nicht veröffentlicht. So gebot em Maße in Erſcheinung treten. ohn s Arbeitnehmers am 81. zember 1927 zu ändigenr es der nationale Stolz auf die unvergleichliche Enwick o ich einführende Syſtem des Finanzamt einzureichen. Nach dem 31. März eingehende An-Z. Wirtſchaft und die Beſorgnis vor dem Eindruck im Hingegen iſt das immer mehr ſich einführe träge werden nicht berückſichtigt.a lung der Wirtſchaft und die Beſorgni r de in de d Lebens“ in Jnduſtrie und vorg. Ausland. Die am Ruder befindliche republikaniſche Partei end von der Hand in den Sebens Man verſteht darunter Die Finanzämter haben, nachdem nunmehr die Seeuer-

3 7 lich mag das ihre dazu beigetragen haben, alle Beſorgniſſe zu halten r Lager auf du Kllerngmwendt e Jede erklärungen im allgemeinen abgegeben ſind, mit der „Ber-
erſtreuen und die anwachſende Kritik an ihrer Politik zu unter nhalten er ger r anlagung begonnen. Grundſätzlich dient die Steuer-z kinben. In der Tat trat im Sommer 1027 wieder eine Belebung Schwankung im Verbrauch ſchlägt dann freilich e Wer erklärung als Unterlage für die Veranlagung. Das Finanzamt

S des Geſchäftes ein. Das Gerede von den 4 bis 5 Millionen i gnrg Seither 3 r Dei Wie Wien kann jedoch verlangen, daß der Steuerpflichtige die Richtigkeit
Arbeitsloſen verſtummte. Doch im Herbſt ſank die Beſchäftigung ſichtlich im Zuſammen u t u h t int ſeiner Steuererklärung nachweiſt, daß er die Erklärung in denS in den meiſten Jnduſtrien wieder. Nunmehr wurden auch die dieſe Erſcheinung hier nicht näher behandeln und n en jenigen Punkten ergänzt, die zu Zweifeln Anlaß geben und daß
Optimiſten ſtutzig. Man ſpürte zu deutlich, daß irgend etwas uns auf die Angabe daß der Reingewinn e er den Sachverhalt aufklärt. Aufzeichnungen, Bücher und

23 2 nicht mehr ſo war, wie die Jahre zuvor. Den wagemutigen Landwirtſchaft ſeit Kriegsende um mindeſtens ein ritte Geſchäftspapiere ſowie Urkunden, die für die Feſtſetzung der
z. 2 Unternehmern fehlte der „pep“ (der Schmiß). Doch immer noch ſunken iſt, was ſichtlich auf die Kaufkraft der ländlichen Be Steuer von Wichtigkeit ſind, hat er zur Einſichtnahme und
S waren ges nach en dringenden Meldungen über die amerika- u wich Grund für das Zurückgehen der Induſtrie Präſeng r abſchließ S

l 2 niſche höchſt verſchwommen. a 2 us dem die Veranlagung ließenden Steuerbeſcheid er-235 Nun endlich gibt eine amtliche Stelle Auskunft: das Arbeitsamt liegt aber ohne h T rn de e Ver- gibt ſich die Steuerſchuld für das Jahr 1927. Die Abſchluß-
Z. veröffentlicht ſeine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die durchſchnittliche ehe Denn For d ledeenrläwsfen u haben zu ine m wahn- zahlung iſt nach geſetzlicher Vorſchrift innerhalb eines Monats

Zahl der Arbeitsloſen im Jahre 1927 und kommt zu der er- uche, derautan r t nach der Zuſtelſung des Steuerbeſcheides zu entrichen. Ueber-a ſchreckenden Ziffer von 4 Millionen. Zwar wurde witzigen Konkurrenzkampf geführt. Model! hat zweifellos ſteigen die im Wege der Vorauszahlung angerechneten Beträge die
a S ſie ſofort an ezweifelt und als zu hoch erklärt, doch ſcheint eher icht den ne h e e r u v r u Steuerſchuld. ſo ſind ſie nach der Veranlagung bis zur Höhe der
89 das Gegenteil der Fall zu ſein, weil in einem Lande, in denen J ni g 3 ren de r t S i e z Ap, v e ſte Ter geleiſteten Voraguszahlungen zu erſtatten, ſobald die Veranlagung72 es keine polizeilichen e die a uliekve ſag ha ren n Markt mit Hilfe des Abzahlungsſyſtems unanfechthar geworden iſt.

2 bewegung nur einen kleinen Teil der Arbeiter umfaßt, zahlreiche ättigt hat. t t Die Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer ſindFälle von Arbeitsloſigkeit nicht zur ſtatiſtiſchen Verwertung ge 2 Florieren der re ſchon nach dem bisherigen Steuerbeſcheid zu leiſten, ſolange der neue
Z. langen. Außerdem ſteht die Arbeitsloſenziffer heute wahrſchein unaufhaltſamen x Fortſchritt J ingt. Sti dand bedeute S Beſcheid noch nicht zugeſtellt iſt. Jn einem Erlaß hat der Reichs

lich erheblich über den Durchſchnitt des letzten Jahres, ſo daß wir heftigen Rückſchlag. Ein abſchließzendes Urteil über dieſe Vor finanzminiſter den Finanzämiern empfohlen, die Prüfung, ob
z Woche ruhig mit 5 Millionen rechnen dürfen, eine Zahl, die, wie oben gänge läßt ſich heute noch nicht fällen. Aber wir ſollten doch jetzt eine Hevabſehung oder Erhöhung der Vorauszahlungen ange
5 25 erwähnt, drüben bereits im Frühjahr vorigen Jahres gerüchtweiſe ſüyr a eine n daß auch anderswo yr prnme bracht iſt, mit der Veranlagung zu verbinden.

S i 1 en. s22 umlief. nicht in den Himmel wachſen Durch einen neuerlichen Erlaß des Reichsfinanzminiſters
S S z chcc ch h ch a re gar wohlwollende Behandlung derS m i Verbandszuſammenſchluß in der Bauinduſtrie. Jn ihrer Stundungs- und Erlaßanträge der Landwirte in2 Wir berichten im Auszug: außerordentlichen Hauptverſammlung haben ſich der Beton- und allen Fällen empfohlen, in denen die wirtſchaftliche Notlage dies

Der Abſchluß der Dresdner Vank. Wieder 10 Prozent TiefbauArbeitgeberVerband für Deutſchland, E V, und der Be erforderlich macht. Bleiben bei einem Landwirt die Roheinnahme
a Dividende. Ebenſo wie die Bankinſtitute, deren Jahresabſchlüſſe ton- und TiefbauWirtſchaflsverband, E. V., zum Reichsverband hinter denen des Vorjahres um 20 v. H. zurück, ſo ſoll Er-

a bereits vorliegen, verteilt auch die Dresdner Bank, Dresden, mit Jnduſtrieller Bauunternehmung, E. V., zuſammengeſchloſſen. mäßigung der Vorauszahlungen ohne weiteres eintreten; aber auch
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10 Prozent eine gegenüber dem Vorjahre unveränderte Dividende.
Geſchäftsbericht, Bilanz und Cewinn und Verluſtrechnung laſſen
einen weiteren, beträchtlichen Aufſchwung in der Entwicklung
dieſes Jnſtituts im Jahre 1927 erkennen. Der Umſatz auf der
einen Seite des Hauptbuches betrug im Jahre 1927 rund 185
Milliarden Rm. gegen 141,5 Milliarden Rm. im Jahre 1926 und
92 Milliarden im Jahre 1913. Die Bilanzſumme per 31. Dezember
1927 ſtellt ſich auf 1884,8 Mill. Rm. gegen 1567,4 Mill. Rm. Ende
1926. Der Geſchäftsabfchluß weiſt, nachdem die Gewinne auf
Effekten- und Konſortialkonto wiederum vorweg abgebucht und zu
ſtillen Abſchreibungen verwendet worden ſind, einen Rohgewinn
von 77 222 487 Rm gegen 70958 631 Rm. i. V. aus. Unter Hinzu-
rechnung des Vortrages in Höhe von 628 185 (i. V. 227 550) Rm.
ergibt ſich alſo ein gegenüber dem Vorjahre von 11 911 108 Rm.
auf 13 072 561 Rm. erhöhter Reingewinn. Hieraus werden
1600 000 Rm. wie im Vorjahre der geſetzlichen Rücklage, 800 000
Rm. dem Penſionsfonds überwieſen, 486 486 Rm. an Aufſichts
ratstantieme abgeführt, 10 000 000 Rm. für die Dividendenver-
teilung verwendet und 686 078 Rm. vorgetragen. Der Bericht
beſchäftigte ſich vornehmlich mit der allgemeinen wirtſchaftlichen
und finanziellen Entwicklung des Jahres 1927 und mit den aus
dem Konjunkturaufſchwung ſich ergebenden Rückwirkungen auf
das Bankgeſchäft, insbeſondere alſo der ſtarken Zunahme der
Kreditnachfrage. Das Ergebnis ſei eine weſentliche Steigerung
der Debitoren und Vorſchüſſe. Die lebhafte Einfuhrtätigkeit habe
zu einer erhöhten Veanſpruchung von Rembourskrediten geführt,
während gleichzeitig das laufende Kreditbedürfnis der Kundſchaft
in möglichſt weitgehendem Maße z befriedigen war. Dagegen
haben die Reports und Lombards im Zuſammenhang mit der im
Mai vorigen Jahres eingetretenen erheblichen Einſchränkung des
Börſenverkehrs eine nennenswerte Verminderung erfahren. Ueber
den Geſchäftsgang im laufenden Jahr wird mitgeteilt, daß er der
Entwicklung in den letzten Monaten des Jahres 1927 entſpreche.
Das VBörſengeſchäft ſei nach wie vor abſolut leblos, dagegen ſei
das Anlagegeſchäft als flott zu bezeichnen, insbeſondere was die
Emiſſionen feſtverzinslicher Werte anlangt Das Kreditgeſchäft
iſt infolge der weiter geſtiegenen Nachfrage womöglich noch größer
geworden. Ein ſtarkes Hereinfließen von Auslandsgeldern ſei
weiter feſtzuſtellen.

Vermehrter Konſum an Fleiſch und Genußmitteln in
Deutſchland. Jm Bericht des Reparationsagenten Parker Gilbert
über die deutſche ringe der jetzt im Verlage von Reimar
Hobbing erſchienen iſt, finden wir intereſſante Zahlen über
„Verzehr“ in Deutſchland. Der Verbrauch aller Lebens- un
Genußmittel hat nämlich im letzten Zone zugenommen.
Fleiſchgewinnung aus den beſchauten Schlachtungen be
krug in Tauſenden Tonnen im

1. Vierteljahr 2. Vierteljahr 8. Vierteljahr 4. Vierteljahr1625 a v 497 500 5811926 560 499 526 6241987 609 ö06 604Zucker (nur das 8. Vierteljahr)
19258 233951926 e 7 7 a e 405

1 478e in Hektoliter38 Bier: 1925 14 111sattſee des 391 1926 14 461
1927 86 1927 16249Rheiniſches Braunkohlenſyndikat, Köln. Das Rkheiniſche

Braunkohlen yndikat gibt nunmehr ſeine Preiſe r das laufendeGeſchäftsjahr ab 1. Vpril 1928 an, die vom orjahre auch in
den Bedingungen nicht abweichen. Lediglich die Briketts ſind um
0,10 RM. heraufgeſetzt. Das Syndikat gibt auch für 1928 wieder
Sommerrabatte wie im Vorjahre. Sie betragen für April
2,00 RM., für Mai und Juni 2,50 RM., für Juli 2,00 RM., für
Auguſt 1,00 RM. pro Tonne. Die Produktion bleibt weiter ge
fragt und wird flott abgeſetzt.u Kohlenhandel im Januar. Laut nduſtriekurier
erhöhte ſich die Braunkohlen-Ausfuhr im Dezember- Januar um25 re ie von Steinkohlen um 19 Prog. in der Menge.

Für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen iſt der Sitz der
Bezirksorganiſation dieſes Reichsverbandes Halle a. d. S., Vor
ſitzende ſind die Herren Bauingenieur Ernſt Lingesleben und
Direktor Brandſtetter (Wayß Freytag (A.-G.), beide in Halle.

Die Geſamtgeſchäftsführung obliegt dem Verbandsſyndikus,
Herrn Dr. Stoffel, Halle a. d. S.

Die Hauptverſammlung der Univerſum Film A.G. Lebhafte
Klage wurde über die ſchädlichen Folgen der Luſtbarkeitsſteuer
geführt. Dies bedeute eine Benachteiligung der nationalen Film-
induſtrie. Einer deutſchen Filmausfuhr 1927 von 20 Mill. M.
ſteht eine Ausfuhr der Vereinigten Statten von faſt 800 Mill. M.
gegenüber. Die „Ufa“ will ſich vor allem den auf dem Welt-
markt abſatzfähigen Großfilmen zuwenden. Die Liquidität der
Geſellſchaft iſt gebeſſert. Die Sanierung macht gute Fortſchritte,
doch iſt mit einer Dividende nicht zu rechnen. Die Gewinn-
und Verluſtrechnung ſchließt ohne Saldo ab.

Der franzöſiſche Außenhandel im Januar. Die fran-
zöſiſche Handelsbilanz zeigt für den abgelaufenen
Monat Januar ein Defizit von rund 108,5 Mill. Fr. Die Einfuhr
betrug 4 125 922 000 Fr. (d. h. 1092 Millionen weniger als im
Dezember 1927) und die Ausfuhr 4016 537 000 Fr. (d. h.
1003 804 000 Fr. weniger als im Dezember 1927). Dem Gewicht
nach betrug die Einfuhr 3519043 Tonnen (389 208 Tonnen
weniger als im Dezember 1927) und die Ausfuhr 3 001 246 Tonnen
(421 979 Tonnen weniger als im Dezember 1927). Es iſt eine
ſtarke Zunahme der Ausfuhr von lebendem Vieh, Eiern und
Milchprodukten um etwa 111 Millionen feſtzuſtellen, während die
Ausfuhr von Fertigwaren um etwa 41 000 Tonnen abgenommen
hat. Jm Jahre 1927 zeigte die franzöſiſche Handelsbilanz be-kanntlich einen ueberſchuß von 639 Millionen.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis
für eine Unze Feingold 84 ſh 1054 d, für ein
demnach 32,7536 Pence.

Löhne in Mitteldeutſchland. „Gewerkſchaftszeitung“
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes entnehmen wir
folgende Angaben:

beträgt
Gramm Feingold

Der

Stundenlohn in Pfg. Steigerung
Ende Dezember Pfg. Proz.

19 26 19 27
Leipzig 94 3 103 4 9,1 9.7Chemnitz 938 100 2 74 80Dresden 92 1 100 0 7,9 86Geig 829 870 41 b 9Halle. 83 4 98 6 10 2 12 2Maadeburg 842 927 85 10.1Plan n. 88 9 98 9 9 3 10 5Zwickau 6890 97.9 8 9 100

87 1 948 7.7 8,8Notkredite an die Genoſſenſchaften. Der Reichsverband des
Deutſchen Groß und Ueberſeehandels wendet ſich in einer Er-
klärung an die Reichsregierung gegen deren Abſicht, den Genoſſen-
ſchaften 25 Millionen als Notkredite zu gewähren. Dies ſei
eine Benachrichtigung des freien Handels.

Streikſage im Brüxer Braunkohlengebiet, Der Streik, an
dem 80000 Arbeiter beteiligt ſind, dauert fort. Ein Ver
mittlungsvorſchlag des Arbeitsminiſters wurde von den Arbeitern
abgelehnt. Der Export nach Deutſchland iſt weiterhin unter-
brochen.

Erhöhung des franzöſiſchen Zuckerzolles. Die parlamen-
tariſchen Vertreter der franzöſiſchen Rübenbauer haben be-
ſchloſſen, den Antrag des Zollausſchuſſes der franzöſiſchen
Kammer auf Einführung eines Zolles von 90 evtl. 100 Franken
per 100 Kilogramm Raffinade und 9739 Franken per 100 Kilo
gramm Rohzucker zu unterſtützen.

Standardiſierung des rumäniſchen Getreides. Das rumäniſche
Landwirtſchaftsminiſterium hat Grundzüge für Standardiſierung
des Ausfuhr- Getreides herausgegeben.

Die Kalkinduſtrie in den Monaten Januar und Februar 1928.
Das Kalkgeſchäft zeigte in den BVerichtsmonaten im allgemeinen
die für dieſe Jahreszeit übliche Grundendenz: eine all mähliche
Aufwärtsentwicklung, ſowohl was den Abſatz an Düngekalk wie
die Kalklieferungen an die Eiſen und Stahl- ſowie Chemiſche
Jnduſtrie und den Baumarkt hetrifft.

bei geringerem Ertvagsverluſt kann hier Ermäßigung gewährt
werden.

Obwohl Handwerker nicht buchführungspflichtig ſind, liegt
es in ihrem eigenſten Jntereſſe, die über bedeutſame Ausgahen
ihm zugehenden Rechnungen gufzubewahren. Wie
eine Entſcheidung des Reichsfinanzhofs (VI A 6095,/27) erkennen
läßt, wird ſolchen Rechnungen bei der Beurteilung der Ein
kommensverhältniſſe und namentlich dann, wenn ſich die Dar-
legung bzw. Glaubhaftmachung der Ausgaben des Handwerkere
als notwendig erweiſt, erhebliche Bedeutung beigemeſſen. e.

Dividenden

Württembergiſche Notenban k. 7Peters Union, Frankfurt a. M.. (8)
Lorddeutſche Baunt 10 (10)Dommnitzer Tonwerke A. G. 10
Lamenger Bant G. 8 (8)Delitzſcher Vereinsbank e. G. m. b. H. 10 (10) Vorſchlag
Barmer Bantpere in. 10 (10) VorſchlaBraunk. u. Brik.-W. Roddergrube, KölnRühl 27 gorlaſas

Halleſche Maſchinenfabrik A. G.. 8 (10) Vorſchlag
BVuderusſche Eiſenwerke A.-G., Wetzlar 5 (10) Vorſchlag

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Konkurseröſſfnungen. Weißenfels: Schuhwarenfabrik

Cie., G. m. b. H. E. 14. Afr. 9. 3. Gl. V. 14. 3. Prt. 14. 9. Schuh
ſabrikant Püſchel, Komm. Geſ. E. 14. 2. Afr. 10. 3. Gl. V. 14.
Prt. 14. 3. Verlin: Pianofabrikant Rudolph Seydler, 8W. 68, Alte
Jalobſtraße 10. E. 15. 2. Afr. 30. 3. Gl. V. 8. 3. Prt. 4. Berlin
Schöneberg. Modehaus M. Levy, Jnh. Sara, Levy, W. 30, Martin-
Lutyer- Straße 96. E, 159. 2. Afr. 13. 5. Gl. V. 15. 3. Pr. 10. 4.
VurſtenHandelsgeſellſchaft für Jnduſtrie- und Blindenarbeit, G. m. b. H.,
W. 35, Potsdamer Straße 56. E. 16. 2. Afr. 13. 3. Gl. V. 15. '2.Prt. 40. 4. Chem ni Johannes Brügmann, Eiſenwaren-Großhandlung,
Jnh. Helene Brügmann. E. 16. 2. Afr. 30. 4. Gl. V. 15. 3. Prt. 21. 5.
Dresden: Zigarettenfabrik Noſpiga, G. m. b. H. E. 16. 2. Afr. 13. 3.
Gl. V. 13., 3. Prt. 27. 3. Dülmen; Weber u. Co., o. H. E. 15. 2.
Afr, 3. 3. Gl. V. 4. 3. Prt. 12 3. Kempten, Allgäu: G. m. b. H.
„Bauhütte Allgäu“, Kempten. E. 16. 2. Afr. 15. 3. Gl. V. 12. 3. Pri.
26. 3. Kiel; Reinhold Behnke. II. 2,. Afr. 12. 4. Gl, V. 16,
Prt. 30. 4.

E

Spandau: Hans G. Niſſen, Südhafen. E. 13. 2. Afr. 15. 3.
Gl. V. 16. 3. Prt. 20. 4. Swinemündez; Erich Heffner, Schuhwaren.
E., 14. 2. Afr. 31. 3. Gl. V. 29. 2. Prt. 18. 4. Bau yen: Oskar Kirch
hübel, Getreide-, Futtermittel- und Kohlenhandelsgeſellſchaft. E. 20. 2. Afr.
26. 3. Gl. V. 15. 3. Prt. 2. 5. Berlin: Fritz Nobis, Hutfabrik, 8. 14,
StallſchreiberStraße 28. E. 21. 2. Afr. 28. 3. Gl. V. 16. 3. Prt. 11. 5.
Werlin: Bantgeſchäft Robert Springsklee, Jnh. Otto Lehmann, N. 2a,
Friedrichſtraße 132b. E. 29, 2. Afr. 8. 4. G. V, 19. 3. Prt. 23. 5.
Bonn: Philipp Lütz, G. m. b. H., Landesprodukte und techniſche Artikel.
E. 18. 2. Afr. 15. 3. G. V. 16. 3. Prt. 26 3. Braunſchweig:
Selma Senff, Haus und Küchengerätehandlung. E. 20. 2. Afr. 20. 3.
Gl. V. 14. 3. Prt. 4. 4. Kottbu s: Niederlauſitzer Landbundgenoſſenſchaft,
e. G. m. v. H. in Liquidation. E. 230. 2. Afr. 10. 4. Gl. V. 19Prt. 7. 5. Köthen, Anhalt: Gebrüder Geisler, G. m. b. H., Bau
materialien, Landesprodukte, Biendorf. E. 18. 2. Afr. 29. 3. Gl. P. 29. 2.
Prt. 28. 3. Dippoldiswalde; Gebrüder Gaudich, Jnhaber Alfred
Friedrich Gaudich, Kreiſcha. E. 17. 2. Afr. 10. 3. Gl. V. 15. 3. Prt. 5. 4.
Dresden: H. Kunath. G. m. b. H., Patentachſen, Maſchinenfabrik. E. 20. 2.
Afr. 20. 3. Pri. 3. 4. Dresden: Komm.Geſ. Haſcheck u. Co., Reißzeuge.
E. 21. 2. Afr. 73. 3. Gl. V. 20. 8. Prt. 3. 4. KAnke u. Co. H.
Zelluloid waren. E. 21. 2. Afr. 29. 3. Gl. V. 20. 3. Prt. 3. 4.
feld: C. u. H. Heßler, o. H., Vohwinkel. E. 18. 2. Afr. 91. 3. Gl. V.
15. 3. Prt. 19. 4. Eſſen-Borbeck: Brauckmann u. Hützen, Jnhaber
Anton Brauckmann, EſſenBergeborbeck. E. 18. 2. Afr. 24. 9. Gl. V. 10.
Prt. 14. 4. Frankfurt Oder: Pohle u. Gehring, Jnh. Heinz Gehring.
S. 18. 2. Afr. 27. 3. S. V. 13. 8. Pri. 11. 4 Gelſenkirchen:
Gelſenkirchener Dampfkeſſelfabrik und Eiſenhochbau, Jnhaber Franz Zürn.
E. 21. 2. Afr. 5. 4. Gl. V. 16. 3. Prt. 13. 4. Halke, Saale. Larl
Friedrich Nachfolger, Jnhaber Ernſt Kranig Lederhändler. E. 21. 2. Afr,
7. 4. Gl. V. 21. 3. Pri. 21. 4. Herford;: Gebr. Maßmann, Jnhaber
Wilhelm Maßmann. Malz- und Korn-Kaffeefabrik „Herfodia“. E. 17. 2.
Afr. 3. 3. Gl. V. 3. 3. Prt. 13. 3. Kötzſchenbroda: Walther Mühle,
Maſchinen- und Apparatebau, Kötitz bei Koswig. E. 20. 2. Afr. 2. 4.
Sl. V. 19. z. Prt. 23. 4. Montabaur: Olig-Werke Joſef Olig, Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik. E. 20. 2. Afr. 7. 4. Gl. V. 24. 3. Prt. 28. 4
Reuſfalza-Spremberg: Mechaniſche Weberei Taubenheim, G. mm
b. H. in Taubenheim. E. 2]. 2. Afr. 30. 4. Gl. V. 10. 3. Prt. 12. 5.
Oldenburg: Grieme u. Oldenburg, Automobilhaus. E. 29. 2. Afr. 15. 3.
GSl. V. 19. 3. Prt. 9. 4. Roſtock Mecklenburg: Landwirtsbedarf, G. m.
b. H. E. 17. 2. Afr. 31. 3. Gl. V. 14. 9. Pri. 17. 4. Worbis Bürſten
fabrit Niederorſchel. G. m. d. H., Niederorſchel. E. 21. 2. Afr. 31. 3.
Gl. V. 31. 3. Prt. 31. 3.

Stolle n.



T Magdeburger Börſe
2. 28. 2. 85.

Darmst. u. Nationalbk. 7.7
Steinguttfabrik Colditz 3.7

Bank für Landw.
Landkredit- Bank
Mansfeld
Krügershall
Winkelhausen

Brünner
Bühring
Getreidekreditbank

Baehs. L doch. Pfandbr 40
Aagdeb. Feuer Vors.
Magdeb. Straßenbahn
Aagdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw. Akt.
Masch. Buckau
R. Wolt
Chem. Fabr. Buckau
Fahlberg, List Co.
Magdeb. Mühlenwerke
65Dts h. Z7urherbk.-Anl,

104.0 102.0
131.0 131.0,
Ii7.6 116.0

17.50 17.60

Leipziger Börſe

2.8. 13.
Piano Zimm.
Lpa. Spitzen
Lpz. Trico
Lpa. Wolle
Limritz Steina
Lindner
Manskfeld
Meerane Kammg.AMAittw. un
Mittw. Baumw. Fep.

Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw., Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
Schönherr
Schuh u. Salzer
Sondermann
Stöhr
Thür. Gas
Thür. Wolle
Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Wotan
Zittau M. W.
Oelsnitz
Prehlitz A.

Adea.
Leipz. Hyp. B.
Sache. Bk.
Altenburg. Landkr.

Cassel Jute
Chemn. Spinne
Limmermann Chemn.
Chromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Dürtfeld
Elitewerk
Etzold u. Kiesl
Falkenstein
Färb. Glauchau
Faradit
Kammg. Gautsch
Gera Jute
Germania Chemn.
lauz. Zucker
immermann Halle

Halle Zucker
Hartmann Chemo.
lletzer
Hohburger Quarz
Kirchner
Köbke
Köllmannu
Körbisd. Zucker
Landukr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
pa. Kammgarn

lafabr. Schkeuditz

227.2 226.0
110.9 112.0
2 4.0 199.0
66. 66
127.0 126.0
244.0 223.0
102.0 102.0

1250 120.0
107.7 107.0

210.017.0 170.0

Leipzig, 2. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 54, Kammgarn

Silberſtr. 113, Ley Arnſtadt Plantector Apag 248, Polack
Gummi 948, Rieſager Bank 134, Wolf Buckau 49, Zörbig Bank
90. Tendenz: freundlich.

l —m.Tr

Berliner Deviſen -Kurſe.
Telegraphische Auetahlanegen
Dentsehand, Reichsb.-Diek 7
Baenos Aires 1 Papier Peso

Geld Brief
1.793
4. 182
1.965

2. 5.
Brief Geld

1.788
Kanada 1 kan. Doll.
apan 1 LenKonstantinopel 1 türk. Pfund

London 1 Letr.New Vork 1Rio de Janeiro 1Urugua 1Amsterdam 100 Oulden
Athen 100 Drachmen
Brdssel 100 Belga
Danzig 100 GuldenHelsingfors 100 nn. M.
Italien 100 LiroJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lissabon 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 Franken
Bulgarien 100 Leva
Spanien 100 Peseten

Stockholw 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Schilling
Budapest 100 Pengö

4.276 4.284
168.23 168.67

ö.b34 5.
69.265 65.976

S

3.028 022
70.60 70.79 70.73

112.26 112.48 112.29
68.95 69.07 58 95
73.13 78.26 73 13

8.022

o o
d 7

73.27

O

Berliner Börſe

Verlin, 2. März. An der heutigen Börſe ließ ſich das Ge-
ſchäft etwas lebhafter bei feſter Tendenz an. Die erſten Kurſe
lagen 1--2 Prozent über den letzten amtlichen Notierungen, da
nicht nur die Spekulation, ſondern auch das Publikum, obgleich
noch zögernd, Meinungskäufe tätigten. Jm Vordergrunde ſtanden
Polyphonaktien, für die aus den bekannten Gründen andauernde
ſpekulative Nachfrage vorlag (plus 838 Prozent) und Hanſa
Dampfſchiffahrt, die vormittags 5 Prozent höher gehandelt wur-

den und an der Börſe mit einer 6proz. Steigerung im Ver-
gleich zu ihrem geſtrigen Schlußkurs begannen. Man war von
dem 10proz. Dividendenvorſchlag und dem außerordentlich
günſtigen Gewinnergebnis überraſcht, zumal noch vor einigen
Tagen auffallenderweiſe von einer führenden Seite die Anſicht
geäußert wurde, daß wohl kaum eine der führenden Reedereien
mehr als 8 Prozent Dividende erklären werde. Anregung ergab
ſich für den Geſamtverkehr aus den preußiſchen Handelskammer-
berichten über die Wirtſchaftslage, dem günſtigen Monatsbericht
des Stahlwerkverbandes und der Ausſicht auf Einigung im
Berliner Metallarbeiterkonflikt. Auch die Geldmarktlage ließ
Anſätze einer Entſpannung erkennen. Tagesgeld notierte 735 bis
9 Prozent und Monatsgeld 734——85 Prozent. Dieſe Firmen be
zahlten etwas weniger. Für Warenwechſel war bei Börſenbeginn

noch kein Diskontſatz zu hören. Jm Deviſenverkehr ließ das Ge-
ſchäft zu wünſchen übrig. Man nannte im Uſancenhandel Kabel
New York- Berlin 4,1862, Kabel New York-London 4,8777, London-
Mailand 92,25, London- Madrid 28,84.

Getreide und Produkte
Berlin, 2. März. Der Weizenmarkt erhielt heute vom Aus-

lande keine weſentliche Anregung. Die Forderungen für Aus-
landsweizen lauteten auch im allgemeinen nur wenig verändert.
Die zu heute erfolgten Andienungen von 300 Tonnen wurden
als kontraktlich lieferbar. erklärt. Die Grundſtimmung des
Martes blieb ziemlich feſt, ohne daß größere Umſätze ſtattfanden.
Roggen wurde vom Jnlande weiter nur ſehr ſpärlich angeboten,
die Mühlen bekundeten gute Nachfrage, ebenſo iſt Waggonware
zum Export nach der Tſchechoſlowakei weiter geſucht.

Die Auslandsforderungen für Roggen waren um etwa
10 Guldencents erhöht, von den heutigen Roggenandienungen
wurden 330 Tonnen als unkontrakt h erklärt, ſo daß nur 450
Tennen zur Durchlieferung gelangten Am Lieſerungsmäarkte
ſtellte ſich Weizen um 28 bis 1 Mark, Roggen um l bis 126 Mark
höher. Mehl blieb im Preiſe unverändert, Weizenmehl ruhig,
Roggenmehl in regulärem Konſumgeſchäft. Hafer nur wenig an
geboten aber auch Kaufluſt zurückhaltend. Preiſe unverändert,
Gerſte ſehr ſtill.

Berlin 2. März 1938. Für 100 kg
For 1000 kg 2. 3 1. 8. Weizeomehl
Weizen märk 231--234 230.0 233.0 Koggromebl

255. 50 266.50 Weizeokleie
272. 270. BRoggrakleie
277. Rags 1000 kg239,9—242.0 236. 240.0 Leinsast
263. 50) 261. Viktoriaerbsen
272.25 271.50 Speiserbeen
260.50 260. Futtererbeen

221.0--280.0221.0--280.0 Peluschken

215 226
Ackerbohnen

215.0-226.0 Wicken

248.
Lupineod. dlau

do. golb
Seradella neu

Mais loko Berl Rapskuchendo. vggfr. Hbg 226 228 224.0-226.0 Leiokuchen

Kartoffeln. Trockenschn.geibe. 1 Ztr Soyaschrotweibe. 1 Ztr. Kartofelllock. 23. 70-—-23 99 23. 70 23. 90
Magdeburg, 2. März. Weizen 244—-246, ſtetig; Roggen 241

bis 243, feſt; Sommergerſte 200-—-280, feſt; Wintergerſte
Hafer 233--235, feſt; Mais 222, feſt Viktorigerbſen 400--430, ſtill.
(Alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern.) Weizenmehl 34,75 bis
35,50, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl 34,25—35,25, feſt;
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie
15,90-—-16,10, feſt; Roggenkleie 15,80-—-16,00, feſt. (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Magdeburg, 2. März. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
105--115; Haferſtroh (drahtgepr.) 0,85--0,90; Gerſtenſtroh (draht-
gepreßt) 0,85—-0,90; Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.)
gutes Heu 2,90--83,00; Luzerne 4,50--4,90. (Alles für 50 Kilo-
gramm je nach Frachtlage ab Stationen der Altwan bis Anhalt).

9877
s

J fsS n

S

Roggen märk
do. März
do. Mai
do. Juli

Sommergerste
Wiotergerste
Hafer märk.

do. AMAurz

do. Maio. juſi

8
ffrkrf

h

J

S J

S J

Bee
Bee

Zucker

Magdeburg, 2. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis

i prompter Lieferung
82 und 27,15; April

uli 27,15. Tendenz: ruh g.

innerhalb
27,30;

10 Tagen
Mai 27,45; Juni

März
27,60;

Magdeburg, 2. März. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: März 14,20--14,00; April 14,40--14,80; Mai 14,50--14,45;
Juni 14,60 14,50; Juli 14,70-—-14,60; Auguſt 14.80 14 70
September 14,85--14,75; Oktober 14,80—-14,70; Dezember 14,
bis 14,70; Oktober-Dezember 14,80-—-14,70. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 2. März.

Rendement Nachprodukt,
b) Schleſien: Erſtprodukt,

Berlinet
Elektrolyt-

Soler uungen.

2. 8 1 5.135. 1Hätten-
Rohzink im fr.
Verkehr

Remelt. Platten

210

re er
Vereins für Skerminhandel

Preis für ein englisches Pfund (Ib.
1. 1 e 19.74 19.6920.09 G., Juli 20.
1. 3. Schlub
20.21 G.. Juli 20.
2. 3. Er Januar 19.67 B.
20.16 B., 20. 13

New Vork J.7Tägliches Geld
London (Cable Trst.) 4.87.80 4.87

(60 Tage) 4.83.68 4.83parſs (100 Fros.) 8.93.60 6.93
Brüssel 1000 Frcs.) 16.93.50 13.93
Rom (100 Lire) 5. 29
Madrid 100 Peseta) 16.89
Bern (100 Freos.) 19.26.25 19.
Amsterdam (100 FI.) 40.23.50 40.
Stockholm (100 Kr.) 26.86. 25

De

20 6., 20. 17 G. Oktober 19. 75 B. 19.72 G.
anuar 19 76 8. 19.71 G.

(Rohzucker)

Baſis 75 Prozenta per Nettozentnerohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement

Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz:

Metalle
Preise ab Lager in Deutsechland für 100 Kilo

I. 5.Or. H. Alumin. 2. 5
in Walzdraht
oder Plattt.
99

Reinnickel (98
bis 99

Antimon (kg)
Silber in Barren

ca. 900 fein
kär 1 kg

214

Webſtoffe
le innotſerangen für Baam wolle vom 2. März: (Mitgetelltvon der Firmä h Schröder, Hialle). n

n

in Dollarcents netto Kasgse:
G. Marz 20.(3 B.

Dez. 19 71 B. 1
März 19.95 B.

19.66 G.

-=JZ J

Amerikanische Bärsenberichte
funkdienst

Oslo (100 Kr.)
Kopenhagen 100 Kr.)
Prag 100 Kr.)
Wien (100 Kr.)
Budapest (100 Kr.)
Belgrad
Atnen
apan
uenos Aires

Rio de Janeiro
Berlin

aehe

8 S

d

Silver, ausländisches 67.12
Kameeä Nr. 4loko 23.

Er

Dezember
Baum olle, loko

ugust
September
Oki ober
November
Dezember

Baumwollzotahren
Atl. u. Golfhàäten

Elektr.-Kupter, loko

h
h

Zinn, loko
n

Weiasbleeh
bessemer Stahl
dehmalz pr. Western

Talg, „Extra“, loko
Baumwollsaatöl, loko

o März
v MaiPetroleum in Cases

in Tanks
e Stand white 1.

Pennsylv. Rohöl 2.85-2.80 2.5
Zaeker, Zentrif.

h S

Se

deptember
Kautsehuk, first, oko

smoked
Terpentin
Savannah -Terpentin
New Orleans haomwolle,

loko 18.39
Weizen, Red- Winter

neue Ernte, loko 163.62
hard- Winter loko 149.12

NMais, loko 110.25

z
S

Getreide racht nach

n. d. Kontinent

OhieaqoWeizen per März
Mai

na

Usſer

v 53.Roggen

v uli 108. 50 108. 62Schmalz arz

116.60 113. 7ö
Ii4.25 113.62

11.32 2 11.27

11.60
11.87
10.50

Schmalz per Mai
juli

Rippen Maiv „huliv ptember
Speck
doh weine, leichte

niedrigster Preis 7.75
höchster Preis 8.50
schwere niedr. Preis 7.70

höchst. Preis 8.26
Scohweinezn fuhren

35 000in Chicago
115 000im Westen

ſtill.

214

s350 345 85095.00- 100.0 95.00-— 1000

78. 00 78 26—-79 25

Notierungen des Bremer
eins für n Eaumwolle nordamerikanische Baumwolſſe

Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.

G. Mai 20. 16 B.,
9 66 G.

19.80 G. Mai 20.25 B.,
B.. 20.26 G. Oktober 19.81 B. 19.75 G.. Dez. 19.78 8. 19.72 G.

l März 19.90 19.75 G.. Maiu 20.17 B. 20.14 G., Oktober 19.74 B., 19.64 G., Dezember
19.67 B., 19.66 G. Tendenz befestigt.

es

ws

i i

18.89

163. 75

149. 5
111. 12

NMehl, wheat clar 6.60--6. 90 6. 60--6. 90

England 1.6—2.6 sh. 1.6 2.6 sh
9--10 sh. 9--10 sh

11.57
11.85
10.27

11.57 11.60
11.75
10.87

7.60
8.40
7.60
8. 15

20 059

125 00

bigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende

Berliner Börse vom 2. März 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Dresdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle Bankverein
Hildesheiier Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Ablösungsschuld I
Ablösung Neubesitz
65 Reichsanl. 1927
6 D. W. Ani. 23
42 Dteeh. Schutzgeb.
670 Anhalter Roggen
675 Deutscher Zucker
10 Ldsch. Roggen

do. do.102 Pr. Otr. Bd. Gle
55 Preub. Kali
52 do. Roggen
107 Prov. Sache. Id. G.

Accumulator
Adler Porrl.
Adler Opphb.
Audlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.
A. P. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Koblen
Aschaffenbg. Bräu
Aschaffenbg. Zellst,
Atlaswerke
Augsb. Näürnbg.

Roggen

n 1-11o. 12-182

Gold -Rogg.
d

1-3
46

67 do. 1.2670 Idür. Kirch. Rogg-
670 Zuckerkredit

41672 Oesterr. St. 14
do. Goldrte.
do. Kronenr.

Iurk. Admino.
do. Bagd. I

45 do. do. 1145 Zolloblig. 1911
Purkenlose
4145 Ung. St. R. 13
45197 Ung. St. R. 14
47 do. Goldrte.
47 do. Kronenr.
4507 l'ehuantepec
52 Tehuantepeo P. BembergBaltimore Bendix HolzCanada Ed. ö.26 Berger l'ietfb.Elektr. Hochb. Zertif. Bergmann El.

Berl. Gub. II
do. Holre.
do. Karlst. I
do. NMaseu.

Borthold Meses.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunechw. Kohle

do. JuteBrowo Boveri
Bnderue Els.
Busch Opt.
Busch Wagg.

Byrk Gulden

0.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masech.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Bamberg Aulz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bauizner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

1.60
10.4

12.80

Hapank7. Sad
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Schantung
Ver. Elbschitfahrt
Allg. D. Kreditsastalt
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmstädter National
Deutsche Bank

do. Uoeberseeo
Disxonto-Command.

do.
do.

Chema,
Chromo
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

.0 Calmon Asb.
Caroline

Carton Loschw.
128.6Chuarl.

Chem. Buckau
do. Heyden

Gelsenk,

Daimler
Dessauer Gas
Disch. Atl. T.
Disch. Erdöl

do.
D. Eiseubdl.
Dippe Maseh,
Domnitrsch
bDöring Lehr
Dortm. Aktien

40. Union
Dresdner Gard.
do. Leipz. dehn.
Dürkoppwerke
Dusseld. Maseh.
Dynamit Nobel

Egestorf Salr
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Eisenmatthes
Elektra Dresd
El. Lieferung
El. Licht Kraft
Engalhardit

Erdmannsdf.
Erkfurt mech.

Eschweiler Bg.
Essener Stein
Exeelsior Fahr.

Fablberg List
Valkenst. Gard.
I. G. Farbenind,
Feldmuhle
Felten Guitle
Fraust. Zucker

Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipa2. immob.
Leipiz. Laudk.

do. Piano
Lwonh. Braun
h
Liodee Eis.
Liudetrom
Lingel dchuh
Lingaer Wke.
Ludw. Löwe
C. Lorens
Ludensch. M.

Freund Maseh.
Friedrichshall
Fröbelo Kucker

Br.

Wasser
Gaggen Eisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt.
Glaurz, Kucker
Goldschmidt

Görl. 7Greppiner Wk
Gruschw. lext.
Guanowerke

Wke. Alb
Spinn.

aj.

Hackethal Dr.
alle Maseh.
Hamb. el. W.
Ha mersen
Haon. Masech.
Harbg. Eien
Harbd. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg-
Hartmann
Heine Co.
Held Fraakeo
Hemmoor P.
Hicsch Kupt.
Höech Kisen
Hohenlohe
Holzuann
Horchwerke
Humb. Aasch.
Hutschr. Porrz.
L. Hutschenr.

Ilse Berg
Jüudel Co.
Janghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Karler. MAasch.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Kölo Neuess-
Kölner Gas
Kölech Fölzer
Königabd. Lag-
Körbisd. ZeK,
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz U.

o

Magdeb. Gas
do. Berg.

Magirus
Maonesm. Rohr
MAausfeld

Marie eons.
2b Masch Kranbau

Masch. Baum
do. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu l'ull
Merkur Wolle
Metallbank
Aiag
Mimoss A. C.
Minimax
Mix Ganest
Motor Deuts
Mälheim Bg.

Nat., Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Gubst.
Jute
Kabel
Linol.
Uaseh.
Nolle

Peter Unlop
Phönijz C

do. Braun
Plauener Gard,

do. Spitzen

Poppe- Wirth
Prestowerke
Proubengrube

Rathgebor Wgg.Rev. ier e
Reichelbräu
Rhein. Braun.

do. 8tahl.
Rh. W. Elekt.
55 c
0. preRiebeck r

J. D. Riedel
Roddergrube
Kositzer Lucker
Kücktforth Neht.
Kütgerewerke

Sachsenwerk
Suchse. Gub

do. h. Pl.
do. WVaggon

Salzdetturt
8angerb. M.
8arotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand.,
Seheriag Ch.
Sehlee. Bg.

do. Celliul.
do. l. Ado. El. B
do. Leinen
do. Portl.
do. l extil

H. Schneider
dehubert dalzer
Schuckert El.
Schulrheis
Schulta jun.
Seideo' Naumann
Sieg. Solingen
Siemene Glas
Siemens Halsko
Stadtbergh.
Stabfurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöühr Kamm.
Stoewer Näh.
8tolberg Zink
Stralaund Sp.

27 777e r

s 722
D o

er kere

2 S
Taeck. Conrad
Tat Igiae

Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thur. blei

do. Gas Leipz.
Leonh. Dietz

lrachenb. Auck.
Iransradio
I riptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberei

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Schuh
dn. 8Stahlw.
do. Thür. Metall

Vogel lelegr.
Vogil. Masch.
Vogil. Spitzen

do. Tul
Voigt Hätffner
Vorwärts

Wanderer
Warsteino Gr.
Wasser Gelsen
Wegelio Hübner
Wersch. Weib
Wessel Porz.
Westeregela
Westt. Draht

do. Kupfer
WrekinWilke am
Wiesner Met.
Witteon Gubß
Wittkopp Tiet
Wo. Maseh.
Wotanwerke
Wrede Malzeret
Wunderlich

Zelte Mageh,
Zellatoll Ver.

do. Wald

Di. Ostafrika
Neu-Guiuea
Otavi Minen

59. 50

95.

62.
143.7
2 0.5

90.
75. 25

181.0
35.12

137.5
148.0
163.9

125.0
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3rohinz öcchſen Nuchbargebiete

Die Argonnenfahrt der 26er
Magdeburg, 25. Februar.

erein ehem Kameraden
egts.
henden Unterſtützung des

Magdeburg und führt über
ird vom 27. zum
mittags ſoll in
ahureLe MesnilMaſſiges) in das Stellungs
nts bei ServonBinarville-Condé gefahren werden, von wo es

AntryGrandpréChatelVarennes nach Verdun geht.
n Verdun wird übernachtet werden. Am 29. Mai wird zu
ächſt das Kampfgelände von Verdun beſichtigt und danach weiter

Gegen Abend Rückfahrt über
Uebernachtu

erdun. Am 30. Mai ſoll das Gefechtsfeld des Regiments vom
Auguſt 1914 bei Eton und die danach zurückgelegte Fußmarſch-

ecke über Anderney, Longuyon, Montmedy, Varennes in Auto-
ſſen befahren werden. Am Abend geht es nach Verdun zurück,
in den kleinen Ortſchaften keine Uebernachtungsmöglichkeiten

rhanden ſind. Der 81. Mai ſoll ganz mit dem Aufſuchen der
lken Regimentsſtellungenim Argonner Walde

e

eiter über

ch den Argonnen gefahren.
gaulnyExermont nach Verdun.

de s

28. Mai übernachtet werden.
Autobuſſen durch einen Teil der Champagne

gebiet des Regi-

Der Reiſeplan für die vom
Landw.Jnf.

Nr. 26 beſchloſſene Argonnenfahrt iſt dank der weit
Verkehrs-Vereins

rtiggeſtellt. Die Fahrt beginnt am Sonnabend, 26. Mai, abends
Köln-Namur nach Reims.

Am 28. Mai

wieder

in Magdeburg

Dort

fahrten ein

in

quois) ausgefüllt werden.

zugegen ſein.

zur rnchl. Führerkoſten)

(Vienne le Chateau, le Four de Paris Höhe 285 und 268, Vau
Uebernachten wieder in Verdun. Am

1. Juni wird von Verdun aus über Varennesla HarazeeSuippes-
St Hilaire nach Reims gefahren am Nachmittag wird die Stadt
beſichtigt. Am nächſten Vormittag, 7 Uhr wird die Rückreiſe über
St. Quentin nach Köln beginnen.
die Teilnehmer in Köln und früheſtens am Morgen des 8. Juni
gegen 7 Uhr wieder in Magdeburg ſein.

Bei allen Fahrten und Beſichtigungen werden kundige Führer
Für das Kampfgebiet im Argonner Wald werden

die Kameraden des LJR. 26 ſelbſt die Führer ſtellen, da ſie
glauben, die in 2 jähriger Anweſenheit bei Tag und Nacht er
worbene Geländekenntnis noch nicht verloren zu haben. Die Koſten
dieſer Fahrt (Bahnfahrt 83. Klaſſe von Magdeburg bis zurück nach
Magdeburg, Unterkunft und volle Verpflegung ab Reims und bis

t nach dort, einſchl. Bedienung und Steuern, Auto-
belaufen ſich pro Perſon auf

220 Mark. Dieſer Betrag kann in 4 Raten gezahlt werden. An
meldungen von Teilnehmern werden bis zum 1. März cr. erbetenan Guſtas Münchmeyer, Magdeburg, Olvenſtedter Str. 9.

Gegen 6 Uhr abends werden

Der Diehbeſtand in Knhalt
Deſſau, 28. Februar. Nach den letzten Mitteilungen des An

haltiſchen Statiſtiſchen Landesamtes belrug am
1. Dezember 1927 die Zahl der Schweine
zucht hat ebenfalls erheblich zugenommen. Ein Nachlaſſen der

124 434, die Rindvieh-

Ziegen zuqht mußte leider feſtgeſtellt werden. Das Seſamt
ergebnis iſt folgendes: Rinder 62 582, Schweine 124 434,
Schafe 52 840, Ziegen 29 618, Hunde 80 049, Pferde 21 725.

J T T ,qkj cl-A—

Raubmord bei Zeitz
Zeitz, 2. März. Jm benachbarten Bornitz hat ſich

am Donnerstag eine furchtbare Mordtat abgeſpielt. Während
der Abweſenheit ihres Mannes wurde gegen 8 Uhr nachmittags
die in den 60er Jahren ſtehende Frau Fiſcher von zwei
Burſchen an Händen und Füßen gefeſſelt und erwürgt.
Die Täter verſchloſſen das Zimmer und verließen den Ort ihres
Verbrechens durch das Fenſter.

Der eine der Täter hat ſich in Meuſelwitz ſelbſt der
Polizei geſtellt, wahrſcheinlich aus Reue. Der andere, ein
gewiſſer Reuter aus Zeitz, Leipziger Straße wohnhaft, wurde
um Mitternacht aus dem Bett heraus verhaftet.
Reuter ſoll den Mord begangen haben. Wie wir erfahren, hatten
es die Täter auf Geld abgeſehen. Jhnen war bekannt, daß die
Fiſchers einen Sohn in guten Vermögensverhältniſſen in Amerika
haben und vermuteten daher Geld in der Wohnung der
mordeten. Die Gendarmerie und Staatsanwaltſchaft weilen

Er-

den Poſten ilte ledende

Feldtuuben
iſe zu höchſten Preiſen.
idle für blaue 0 80 M.

pro Sück
jemer, Halle a. S.
örmlitzer Str. 101

Fernruf 234 84.

Kitter gut
Kreiſe Zritz, ca 108 ha
e Gedäude vollſt Jn-
ntar, ber mwäßiger An
hiung ſehr vreiswert zu

Näheres durch
bankhaus

Th. Faerber,
Zritz

Vil 1a
)stseenad
immer (mödl.), zwe
anden Gae, el Licht
ſſer, Preis 22 000 M
10000 M Anzahl na

et 7 90 feſt. Zu erfr.
W. Schultz,
d Schmiedeberg

Bez. H Ue) Neuſti. 6.
Gut erhaltene

)amengarderobe

und Schuhe
r ältere und jüngere
amen billigſt zu ver
ufen Sonnabend Nach
mag ab 3 Uh',
homaſtuoſtr 50 II r

ſ

ut erhalten, ſo oitvillig
verſaufen Angebot

ter U. F. 9664 an
Geſchäfts ſtelle dieſer

itung. 486I Woch n alt. broune.

Lagdhunn

ſier Aſtamm f. 65 M.
t abzugeben

utsbeſ. V. Kempeodorf (Mingf. Seekr
inruf: Amt Teutſchen

thal 77.

Neumarkt-Schutzenhauses
am Sonntag, den 4. März, 11 2 Uhr

Slntritt frel!Eintritt frell

SrütatrsModenſchau
Flerren, Damen und Knaben

in den Sälen des

Endepols Dunker
r e e

gegenwärtig am Tatorte.

Weelgeſuche

Suene:
Mobd. 7e Zimmer

Wohnung, l. b. II. Eig.,
ruhige Lage, ca. 2000 M.

Miete. 488Biete:
Herrſchaftl. 3- Zim

mere Wohn. Bakon,
1000 M. Fetedensmiete
am Stadt thezter).
Anged. u A. G. 9665
an die Geſchartsſt. d.

Vermietungen

Freundl. möbl.
Balkon zimmer
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
n vermieten, RNech.
Wagner Str. 46, I. r.

Fin ſauberes, ſonniges
mödliertes

Simmer
ſofort zu vermieten an

einen berufstätigen, beſſ.,
oliden Herrn.
Martinſt e 17 r.

BMilltiwohh ahen in der
Leip.iger Straße Damen
armhbanduhr gefunden,

Uo zuholen
Krukenbergſraße k61l, r

Kauſgeſuche

Zu an en gezncht:
Drehstrom-

Motor
8 PS., 220/880 Volt, ca.
1200 Umdr. p. Minute,
gedraucht, gut erhalten
oder neu, mit Unlaſſer u.
Gleitſchienen.

deffentliche Aufforderung.
Das Erbbegräbnis der Familie Well

auſe in Zaſchwitz ſol anderweit in An
yruch genommen werden. Hrgendwelche
erechtigte Anſprüche oder Forderungen

das Erbbegräbnis ſind binnen vier
Pochen, vom Tage der Beröffentlichune
b gerechnet, vei dem unterzeichneten
emeindevorſteher geltend zu machen.
V de Anſprüche uſw. finden
nur Begachtung.Zaſchwitz bei Wettin, d. 28. Febr. 1928

Der Gemeindevorſteher.

J Wel-.Fürlapdwirtschaſten
haben wir stets zahlungs-
fähige KBufer nachzuweisen,
für Hofe. die sich zur Par-
zeollierung eignen, sind
wir Käufer.

Vermittler gegen hohe Pro-
vision gesuch 62

Hamlet 4 EbelIag, Hogdehburg
Fernr 6363 Alte Uſfrichstr 12

h

Fr. Aweheri Mal a s

empfiehlt ab
Sonnabend, den 3, ds. Mis,

einen großen frischen Transpart

Oldenburger,
Seeländer,

z Schwedische
s0W. Beolgische

Pferde
aubßerst preiswert

Fernro 229
Aus verſchiedenen Zeitungen

Berichtigung,Die am 28. Februar 1926 in dieſ
em BlattBekanntmachung wird berichigt:

er Prt wird nicht das Grundſtück Fleiſcher
andern das Grundſtück FleiſcherJ är.

Das Amtsgericht in Hals

I öcelenangebre

14--15 Jahre, sofort gesucht.
Zu melden im Druckereikontor,

Pranckestrabe,

OTTO THIELE
Buchdrucker ei und Verlag.

Veplretep (in)

welche Hvauſieiere und
vadengeſchäfie deſuchen,
zum Mitnehmen von

an
dieſer Zeinung.

Syche zum 15, März für
1680- Mra.Wirtichaft tücht,

Wirtſchafts
gehilfen.

M. Prautz- oh.
Lehe litz ber Crenſitz.

Suchen z. 1. April für
unſere 800 Morgen große
Wirtſchaft einen unver-
heirareten, tüchtigen

Verwalier.
Derſelbe muß mit allen
jandwiriſchaftl. Maſchinen
u. Arbeiten ſowie mit der
Buchführung der D L. G.
vertraut ſein. Bewerba,
mit Zeugntsabſchr. ſind
zu ſenden an 10865
Bauermeister'sche
Gatsverwaltung,

Z cherndor
(Kreis Vurterfeld).

Suche zum 1 April einen
verheira eiten

l. Geſchirr-
führer.

Alfr., JAntfeleo,le det Landéberg.

Suche zum daldigen
Antritt einen orden ichen

Gutshandwerter.
Derſelbe muß Maurer
ſein Dreſchmaſchine und
Drill maſchine ſührten.

Gleichzeitig ſuche ich eine

Arbeiterfamilie

mit mehreren Urbeits
kräfren. 962G. Humboert,

Nee hauſen(Poſt obhnſiedt).

Lediger tüchttgen

Geschirr-
tührer

ſtellt ein
Curt Weise,

ickeritz
bei Könnern (Saale).
Suche zu ſofortigem

Antritt Kräfriges 1046

oom Linde, welches
melken und alle häue
lichen und Feldarbeiten
mit verrichſet. Gehalt,
Monat 80 M. Gute Koſt
und Behandlung zuge-
ſicheri. Bruno Sugz,

D t ichenrode
dei Roßla (varz).

99. Mädchen
nicht unſer 18 Jahren,
jür landwirtichaftl. Haus
halt von 20 Mig. zum
1 April geſucht. Fam.
Arſch'uß. Mädchen vor
vanden. Angebote unter
U. O. 9662 an die
Seſchäfisſtelle d. Ztg.

I ävlengeſne

WerKkKmeister
Anfang S5“er, ſucht ſofort oder ſpäter Bertrauens
Stellung als Kontrolleur, Lagerhalter, Platzmeiier,
pausverwalter oder ähnl. Poſten. Kaunion kann geſt
werden, Ungeb. u. T B. 9638 an die Geſch. d. Zia-

99 2 vo26 jähriges Mädchen,
4 J. in 1. Stellung als Köchin tätig geweſen,
ſucht z. 16. März gleiche Stellung (Dauer-

Eſtellung) in Halle oder Merſeburg.
Kenntn. im Koch., Backen u. Einlegen. Uebern

Gute

von anderen Hausarb wie Wäſchebehandl.,
Ausbeſſern und Plätten. Gefl. Angeb. mit
Gehaltsangabe erbeten an Ottilie Sliwka
Jauer (Schleſien), Liegnitzer Straße 15

Chauffeur-
Schloſſer

oerh,, 28 J. alt, Führer
ſchein 2 u. Rd, ſucht zum
15 März Siellunga, War
5 Jihre als Schloſſer in
Landwir ſchaft ärig Bin
vertraut mit Schmtede
arbeiten. Uebernehme auch
anderen Vertrauenepoſte
mit, Hate Mittelſchule
mit Erfolg beſucht. Werte
Angeboſe zu ſenden unt r

U. B. 9660 an die
Geſchäftéſtelle d. Zta.

r geditd Wiaochen
ſucht Stellung als

lauctoelter

zum L April oder ſpäter.
Kochſchule de ucht, Gehalt
nach Uebereinkunft. An
gebote u. T. T. 0654
an ote Geſchaſtsſt. d. Ztg.

Für meine Tochter,
163/, Jahre alt, gut er
zogen, ſuche zur Erler
nung des Haushaltes
Stellung als

ter.Haustoch
Fritz Wäldrich,

Gemsieven (Harz)

Lebens-
kameraclen

ſucht beſcheid. hauslich
gut erzog., beruflich tät
s Jahre alt Mädchen
m t guter Ausſteuer. Be
amiter, evtl Wuwer mit
Kind angenehm, da ſehr
kinderlteb. Zuſchr. erb.
umer G. R. 9630 andie Geſchäfte ſtelle d. Zig.

n.
Wir benötigen für den 9. und 10 März

Holl. Priwa quarfere
mit oder ohne Frünstück. Angebote mit
Preisangabe an Reichsbund vaterländ
Arhbeiter- und Werkvereine, Hal'e
M t lstrabe 20. 1081

Reisebüro
der Halleschen Zeitung

Prospekte und nähere Auskunft durch das Relsebüro der
„Halſeschen Zeltung“, Leipziger Str. 61/62, Fernruf 237 66.

Il Taxe Tat
Du CWCChA unack nackgelber
in der Schwelz

2

Eine Winterfahrt
nach der Schweiz,

Dag Ziel der Sehnſucht ſo
vieler, die Alpen mit ihren
majeſtätiſchen Bergen und
wunderdaren Schneegefilden
wird uns urplönlich da ganz
nahe gerückt, wo das Leben

und Treiben des Winterſports
ung glückliche Stunden brin
en ſoll. Im ſchweizeriſchen

nton Unierwalden liegt tn
etwa 1120 Meter Sbhe ein
retzender Ort inmitten ver

chneiter Verge am Fuße des
Titlis

Engelberg.

Dort an rt. Wtm der Schweiz
0

0

und fahren, von allen

1. Dafinfakrt: Halle

equem'ichkeiten umgeben
hinaus über die Grenze und
kommen nach einer durchaus
nicht anſtrengenden Eiſen
vahnfahr am Ziel unſerer
Wünſche an.

Dort iſt bereits beſtens
für uns geſorgt; denn unſere
Reiſemarſchälſe: Poſt, TeleAbfakrt von Falle 21. 23 J on und Teiearaph, ſind Stuttgart Seßafſſiau-
vorausgeeilt u. haben unſerenAnkunftin Hariek 15.51 Selag a a reden Zarieß Sngel

venbderoe hiben e ond.,Abſakrtvonariekl3.50 h S en ers-Furieh. Schaf
das 1120 Meter über d. Meeres ſausen Skuktgark

Ankunft ſpiegel liegt, finden wir Unter
Halle (Saale)

2. Unterkunft und volle
Verpflegung f. 14 Gg.

einzekliehl. all. Srink

kunfi. Und dann haben wir
eine Reihe von Tagen vor
une, an denen wir uns allen
den vielen Dingen widmen
können, die uns der Winter
und das Gebirge beſcheren
Selbſt für
Gemüter iſt geſorgt; in der

in Sngelberg 21.01

1120 Bevediktineradtet befindne gelder, Rurkaxe und
Wer al'o wollte noch ern,Reise za tipn ar e Steuer
age Vaſet zu ſagen und zuwkann jegerzeik angekreken Win'erſvort nach nheiderg II. Klasse 342,- R. M.

zu fehren! Vor allem hat dieſewerclen Reiſe den Vorteti, daß jeder J III. Klasse 308,- R. M.
für fich retſen kann.
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ch 2eiqe in en Schaufensternm meines
Gescheftshauses Gr. Ulrichstr. 49 meine

Frühjahrs-
Ausstellung

l. Der Herr auf der Straße
2. Der Herr auf der Reise

Der Herr beim Sport
4. Der junge Herr auf der Straße
5. Der junge Herr zur Konfirmation

6. Das Kind am Sonntag

G. ASsSMIANMN
Das fiaus der hierrenmoden

Gedqr. 1848

NeueModen Stadt Ihea er

Gedor. 1848

Todesfälle:
Paul Flemming, 60 Jahre, Halle. Be

erdigung Montag 2 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus. Frau
Wilhelmine Stollberg geb. Biermann,
Halle. Beerdigung Sonnabend 11 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Frau Marie Block geb. Stielecke,
43 Jahre, Halle. Beerdigung Freitag
214 Uhr von der Leichenhalle des Süd
friedhofes aus. Oekonomie-Jnſpektor
Hermann Schraube, 64 Jahre, Quedlin-
burg. Beerdigung Sonnabend 836 Uhr
von der Kapelle des Zentralfriedhofes
aus. Joachim Schreiber, 44 Monate,
Delitzſch. Beerdigung Freitag 8 Uhr
von der Leichenhalle aus.

Vereins ſochrrehen

Stahlhelm, Ringſtahlhelm und Jungſtahlhelm
da

Am Sonnteg, den 4. März Pflichtteilnahme
an der Ehrung unſerer Gefallenen. Die Orts
gruppe ſteht geſchloſſen pünktlich 1.50 Uhr
mittags auf dem Wettinerpla. Anzug Feld-
kluſt. Die Bezirke ſammeln ſich wie folgt:
Nord-Weſt 183.35 Uhr Wettinerplag, Mitte
13.15 Uhr Paradeplatz Süd-Oſt 12.30 Uhr
Königsplatz Süd-Weft 19 Uhr Franceplatz,
Nord Oſt 13 35 Uhr auf dem VWettinerplatz,
(nicht 18,50 Uhr Friedrichplah).

Kreis Kriegerverband. Volkstrauertag: Die
uns angeſchloſſenen Vereine ſtehen Sonntag,
den 4. März, 2 Uhr nachm. in der ausgeloſten
Reihenſolge (f. RNachrichtenblatt vom 15. 3. und
1. 3.) auf dem Kaiſerplatz zum Abmarſch nach
dem Gertraudenfriedhof bereit. Eintreten
aller Kameraden iſt Ehrenpflicht. Nähere
Weiſungen ſ. Nachrichtenblatt. Nach der Feier
Umzug durch die Stadt. Auflöſung des
Zuges am Paradeplaz. Die Angehörigen
unſerer gefallenen Kameraden ſind zu dieſer
Weiheſtunde (Beginn 8 Uhr nachm.) herzlichſt
eingeladen.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Sonnabend, 3. März nachm.
15 Uhr Führung durch die Lehr und Verſuchs
anſtalt für Geflügelzucht der Landwirtſchafts
kammer in Cröllwitz, Hohe Weg. Die Teil
nehmer verſammeln ſich vor dem früheren
Gaſthaus „Birkenwäldchen“ (5 Minuten von der
Halteſtelle „Kreuzvorwerk“ der Lime 8).

Verein heimattreuer Oſt- und Weſtpeußen,
Sonntag, den 4. März, abends 8 Uhr Berſammlung im „Reumattſchüdenhaus“.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. An
treten zur Gedächtnisfeier am 4. März, nachm.
1.45 Uhr Waſſerturm, Roßplatz. Anzug dunkel,
hoher Hut. Eſcheinen aller Kameraden iſt
Ehrenpflicht. Anſchließend St. Nikolaus mit
Damen.
Harzklub. So 4. März, Wanderung:

Blankenheim Grillenberg Wilde Stall
Sangerhauſen. Abfahrt 6.29 Uhr vorm.,

Rückkehr Halle 20.36 Uhr. Sonntagskarte
Sangerhauſen 4. Klaſſe: 2.70 R.M. löſen.

Vaterländiſcher Arbeiter-Verein. Zum Volks
trauertag am Sonntag, den 4. März treten die
Mitglieder des R. v. A. geſchloſſen zur Kund-
gebung an. Trefſpunkt: Roßplat Straßen
bahndepot) um 1 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen
erwünſcht.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 3. für O
Donnerstag, den 8. für D „Die weiße Dame“.
Kartenausgabe für O bis Sonnabend, für D
6.-8. Sonntag, den 4. 11 Uhr Hauptprobe
zum 7. Städt. Symphoniekonzert. Die
Abonnenten der Konzertgemeinde wollen ihre
Platzkarten bis Sonnabend adholen. Donners
tag, den 15. März Verliebte Leute Ope
rette von Künnecke. Kartenausgabe bereits
am nächſten Montag, den 5. Montag, den 12.
Dichterabend Wilhelm von Scholz“. Karten
von 2' bis 1 Mark. Sonderveranſtaltungen:
Montag, den 5. Kulturfilm „Buna“, Südſee
film. Sonntag den 4. 516 Uhr nachm. (Dom)
„SchönherrKantaten- Abend. Sonntag, den 11.
Oratroium des Paulusgemeindechors „Stabat
mater“ Für dieſe Veranſtaltungen erhalten
unſere Mitglieder Vorzugskarten auf der Ge
ſchäftsſtelle. Unſer MärzMitteilungsheft iſt
geſtern und heute verſandt worden. Wir bitten
alle Mitteilungen zu begchter
Rathausſtraße 13 (Tek. 21645)

Geſchäftsſtelle

llesser
ung

Gaben Sensat. Gastsple
des Schönhelts

m B2lletts Iempuent in mehr den Anders nals hundert ver-
schiedenen Mu-
stern von wàän-
rend 40 Jahren

erprobten
abri-
katen

in Alnakaga.
1

Alwakasilher
und erkt Siſber

i Uuſfrend von10 bis 125 Mark
c Q h

und ein grobe

Schmeerstr. 12
Goldene Medaillen

1921 und 1922.

Gr Steinstr. 84,

Heute,
Freteg, 29 23 Un
Verliedte Leute

Sonnabend 20 23 Uhr

Die werbe Frau

Fernruf 283 85

Anfang 20 Uhr
Töglich

der grobe Erfolg

ſlarga Peter
Gustav Beriram

in Leo Falls
Meisteropereite

Madamsa
Pompadour

Gewöhn'. Preise
ad 60 Pf.

Welnher
Jeden Sonnabend

Nachmittag
Kaffee Konzert.
Empfehe saol

(100 300 Personen)

DAMEN

Juwelier neuer Spielpiao
O SonnabendGrober Ball

„Tanz der
schönen Frauen“

Altvewlbrtes Ende 4 Uhr
Besteckhaus

H. Schnee Nacht.

nes Sperialceszchäft für gute
Strumpfwar m u. krikotagen

Große
lausstr. 35

Slegante Scklitten, CEferd
für Sport, Automobit

H. Beschke, Oberhot i. Thür,

Fernru 59.

St, Andreasberg (Oberharz)
Treffpunkt der Wintersportler.

Besitzer: Heinrich Wurbs, Fernruf 41
ſaser Wien gennendurg i

Hotol und Ponsionmn.
in unmitieldarer Nähe des Bahnnotes

Fernruf 46.

Sohülermützen

J. Halſga, Halle a d. Sagle

Mützenfabrik Ferne

Hoteb- Restaurant Stadt park 742

7 423

7entrai-
neizung Einzigste mod. autoboxen am Piat e

lnhabder: Walter Plock

llsenburg (Harz)

Hotel Zu denroten Forellen
Fernruf 9.

Centralheizung fliebendes Wasser Garagen
An enehmsiter Osterauten hat. 7648

am fiochw., das ganze ſahr eeötfnet

Volle erstkiassige Verpflegung inkl

Villa „SsSohläter Obeorhot (THhr.)
Vornenm. PensHiaus in prachtv. sonniget La e

7entral-,
tleiung, der Auto, Geschirr Sportpferde

immes
6 50 dis 7.50 M. Bes. Ernst Schletrzer. Tel. 8

Wünschers Parkhotel
Obernof innnnmuumnunmmunmn
Das Haus der vornehmen Familien.

versch. Sonnabende
noch frei.

Taschen-
tücher

gute Qualit tengrobe Augawahl.
Schnee Hachi

Gr. teinatre 34

-MODEN

BRUNOFREYTAG
Halle (Saale) Leipziger Straße 100

MLLERS HOTEL
MERSEBURG
EDEN SONNTAG

25 UhrCee
und Canz
ERSTKLASSIGE KAPELLE

JEDEN
MTWOOCt O. SONNTAG
Geſellſchafts und

CanzKbend
ABENDANZUG

Kvfehàüäuser Feechnek um
9 Bacs Frankenhausen
Inegenieur- u. Werkmeister-Adtlg. Schwach
und Starkstromt. Aelt. tür Maschinen- und
Sonderabt. t Lancmasehb. u Fluot. Automo ilva

tlaliesche Maschinenfabrik
und Eisengießerei,

Die Aktionäre der Halleschen Ma
schinenfabvrik und Eisengicbherei zu
Halle werden hierdurch zu der am

Mittwoch. den 28. März 1928,
mittags 12 Uhr.

im Geschaäftslokal der Geselleohaft
stattündenden ordentlichen Generab
versammlung eingeladen.

Tagesordnungl. Geschäftsbericht, Bilanz- und Ge-
winn- und Verlustrechvung für 1927,
Verwendung des Reingewinns.
Entlastung des Vorstandes und Auf-
sichisrates,.
Wahlen zum Aufsiehterat.
Satzungsänderung (S 23 betr. Hinter-
legung der Aktien zur Generalver-
sammlung).

5. Ermächtigung des Aufsichtsrates, die
nach Umtausch der noch in Umlauf
befindlichen 50 RAl.- Aktien erſorder-
lichen Aendernngen der Satzungen,
88 4 und 23 Zerlegung des Abtien-
Kkapitals u. Stimmenzanl in der Gene-
ralversammlungi Vorzunehmen.
Die Aktionäre, die an dieser Ge-

neralversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien mit einem doppelten
Nummernverzeichnis oder einem den
Vorsehriften des 823 unserer Satzungen
ent sprechenden Hiuterſegungsschein
spätestens am dritten Tage vor der
Generalversammlung bis zum Ende der
schalterk es netnnden bei der Gesell-
schaft hier, vem Hallesohen Bank vereln
von Kulisch. Kaempf Co.. hier. bei
der Dresdner Bank Berlin oder deren
FPilialo in Halle oder bei den in g 23
der Satzungen bezeichneten Stellen zu
hinterlegen.

Die Hinterlegung von Reiohsbank-
Depotscheinen xibt wegen der von der
Reichsbank veränderten Verwahrungs-
bedingungen kein Recht zur Stimm-
rechtsausübung

Halle, den l. März 1928.
Der Vorsitzende des Aufefechts-

rates.Das ganze Jahr geötfnet. 7647

Der neue Modeplats der Adria.

u

Prima Einheitsbrot
Dieses wohlschmeckende schwere Landbrot kostet nach wie vor

Wer einmal dieses Einheſtsbrot versucht hat, der kauft gewiß
kein anderes Broi mehr, weil solches nicht biob in der Qualität,
sondern auch im billigen Preis auftallende Vorteile bietet.

Verkaufsstellen;die Einheitspreisgeschäfte Steinweg 3 und Geiststraße 58,
sämttiche Buttergeschäfie Zu den Drei Glocken

G

Auswärtige
Theater

Sonnabend 3. März
Schauſvielbaus

Leipzig
r

Der kleine Kuppler.
Neues Theater

Leipzig
20 Uhr Sanuala.
Altes Theater

Leipzig:
20 Uhr

Schinderhannes.
Opernhaus
Dresden:

19 Uhr
Die Fledermaus.
Schanſpielhaus

Dresden:
19 Uhr

Penſion Schoeller.
Stadt- Theater
Magdeburg:

19 Uhr
Der Ro enkavalier.
Wilhelm- Theater

Magpehura:
Ubr

Der Liebhaber
ſeiner Frau.

Friedrich Theater
eſſan:

20 Uhr
Marie, die Tochter

des Regimenis.
Landestheater

Altenburg
19 Uhr Müllers.

Reußiſches
Tbegter Gera:

19*, Uhr
Don Giovanni.
Stadttheater

Nopdhguien:
br

Die toten Augen.
Nationaltbeater

Weimar:
10 UhrDie Weber.

M

Gebrauchte

Pianos
in unserer Fabrik

gründlich
dur chgeardeitet

dilig zu verkaufen

plano Ritter,
Leipriger Strabe 73.

Nährmittelwerke Klitzschmar,.

Städt. Sintonie-Konzorte
Orchestert Das Stadttheater Orchester

Leitunge: Generalmusikalrektor Erien Band

Montag, den 65. Mörz, 20 Uhr im Stadtthester

Leitung Brich Band
8so litt

Emanuel Feuermann
(C e 11 0)

Hayon Mozart Beethoven
Vortragsfolge:

Ouvertüre B-dur (II. Pariser Sinfonie) W. A. Morzart
Sinfonie A-gur W. A. Mozart5. Konzert D dur für Vloloncelio u. Orchester Joseph Haydn

4. Vlerte Sinfonie B-dur op. 60 L. v. Beethoven
Erstaufführung

Oeffentliche Hauptprohe
Sonntag, den 4 März, 11 Uhr

A. V
JVNKERSS Gasbaodesfen

liefert preiss
Otto Thee

Dr. K eil.

aBBAZlI
Herrlichster, sonniester Meeres Autfenthalt. re noreb Führendes Haus direkt am Meer

aussicht. Fliet. Vaaser, Moorbader im Hotel. Pens. mit Zimmer ab s
Deutsche Lettung E. Kunz vormoeils Hoſel Esplanea de. Marleab

General vertretung:cunT Ein nanor

h

Leipzig C 1, Bosestr. 2, Tel. 283 03

200 imm alle init Balkon und Mee
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Unterhaltungs-Beilage
Du liebes Wien

„Jeſſas, der Wahnfriedrich!“, entfuhr es der Chriſtel, „auf
den haben wir gewartet!“

„Vertauſch' ſie nicht,“ fuhr er unbeirrt fort, „verlier' ſie nicht.
Dieſe Uhr gehörte einſt dem Meiſter!“

„Dem Meiſter fragte Schwerengang und verbiß ein nach-
ſichtiges Lächeln. „Grüß dich Gott, Fritz! Aber welchem
Meiſter

„Jch habe ſie erworben aus dem Beſitze Richard Wagners,“
erwiderte der Bruder ruhig, „nicht, was du dir denkſt
Meiſter Schwerengang bekam eine dunkle Erinnerung: beim
Bühneneingang der Hofoper war einmal ein kleiner Mann ge-
ſtanden, die auf der Geiernaſe einen goldenen Zwicker trug, und
alle grüßten dieſen Mann wie den Kaiſer: Richard Wagner. Nun
hatte ein leibhaftiger Menſch den Namen ausgeſprochen, ſeine
Uhr lag da, und es brandete heran wie von den Küſten einer
fernen Rieſenzauberwelt.

„Der iſt in Döbling nicht bekannt,“ warf die Chriſtel völlig
unergriffen ein, um mangelnden Anteil zu bekunden. Sie drehte
ihm den Rücken. „Ja, ſo berühmt wie der Herr Schrammel iſt
Wagner nicht,“ ſagte Wahnfriedrich zuvorkommend und nickte den
Rücken merkwürdig an. Grazian ſchnitt hinter ſeinem Onkel ein
Geſicht wie der Drache von China, denn der Onkel trug gar keinen
Hut: es ſah zwar ſo aus, aber war ein wahnſinniger Haarbuſch,
der breit und verfilzt wie eine Krämpe ſtand. Die Mutter nahm
ihm das Wort vom Munde. „Du Fritzonkel,“ bemerkte ſie wie bei-
läufig, „könnteſt du dir nicht a mal die Haar ſchneiden laſſen?
Mir ſcheint, es is' ſchon lang her. Oder is das heuer Mod'?“
Wahnfriedrich ging auf die Toilettefrage nicht ein, ſondern unter-
ſuchte den Grazian mit einem langen Blick und ſprach: „Alſo das
iſt euer Paganini. Kein übler Burſch. Künſtlermaſche natür
lich, Künſtlerſhopf. Glänzender Erfolg. Großes Renommee. Aber

unter uns er ſenkte die Stimme vertraulich „kann er
auch etwas?“ Das war ein Stich, und die Chriſtel zuckte be
leidigt die Achſeln.
fragen.“ Sie verſchränkte die Arme und klopfte mit dem Fuß.
Dann wurde ihre Stimme nähnadelſpitz: „Wenn man es natürlich
nicht der Mühe wert findet Er hat ja g'ſpielt beim Wendl,
vor ganz Döbling! Privatkonzerte gibt er nicht!“

„Na, warum,“ ſagte ihr Mann beſchwichtigend, während er
an der Wagner-Uhr horchte, „der Grazian kann ja dem Onkel
einmal etwas vorſpielen. Damit der Fritz ſieht! Würde mich
int'reſſieren, was der Fritz ſagt. Du! Na?“ „Jch? O, bitte
mit Vergnügen!“ rief Grazian. Er verbeugte ſich einladend und
öffnete die Arme. „Wenn der Onkel willl Aber bitte! Auch auf
drei Saiten meinetwegen. Bitte nur zu ſagen!“

Er machte wiederholte kecke Verbeugungen.
„Gut, Söhnchen, gut,“ erwiderte Wahnfriedrich, „nur

immer Mutl! Dann wird es ſchon gelingen! Alſo, wenn ich
wiederkomme, ſchneideſt du keine Geſichter hinter meinem Rücken,
ſondernſt nimmſt ſchön die Geige und gehſt mit mir ins Spechten
haus. Gott zum Gruß, Frau Schwägerin, und gebt mir auf die
Uhr acht!“ Er ſchritt zur Tür, kehrte aber wiederum und ſagte:
„Wenn der junge Herr beſteht dann bekommt er etwas aus
meinem Geſchäft, ſagen wir eine Partiturl Wenn aber nicht,
wenn die Perle der Familie ſich als falſch erweiſt liebe Chriſtel,
man redet nur davon nun, dann macht Jhr mir die Uhr um
ſonſt!“ Und huldvoll hob er den Arm, die Hand wippte einige
Abſchiedsgrüße, und er rauſchte ab.

Mutter und Sohn ſchauten einander in die Augen. Grazian
zog die Mundwinkel herab und machte ſchauerlich tragiſche Falten.
Die Chriſtel ſetzte ſich in der Luft nieder und ſchlug mit der Hand
auf den Schenkel. Dann platzte ſie heraus: „Ein Narrentattel!
Ein kompletter!“ und tupfte mit dem Finger auf die Stirn.
Dann aber wurde ſie böſe und grollte dem Verſchwundenen nach:
„Wenn ich wenigſtens wüßt', was das zu bedeuten hat? Ein altes
Weib wars nicht, und a hübſcher junger Mann g'wiß net. Da s
iſt ſicher: das erſte Geld bringt der amal net. A gute Ausred' hat
er ſchon im Vorhinein. Was, Grazi?!“ Und ſchlug ihm an-
erkennend auf die Schulter.

„Ja, wer ihn g'hört hat, braucht net erſt

Roman sn Ernſt Decſey
An einem milden Abend kam der Onkel aus der Stadt, holte

ſeine Wagner-Uhr und nahm den Gragzian mit ſich. Sie gingen
die Hauptſtraße hinauf und Gragzian tat anfänglich ſo, wie wenn
er nicht zu Wahnfriedrich gehöre, er ſchaute in die Luft, ließ
Abſtände entſtehen, denn die Leute en ſo komiſche Augen,
wenn ſie den Pilger mit der Dantenaſe ſchauten. Am obern
Ende, gegenüber dem Srhwarzen Adler, verlor ſich die Straße in
einen über uralte, dicke Gartenmauern beugten ſich
Vocksdornbüſche nieder, und mit langen Fingern berührte der
Teufelszwirn das Haupthaar des ſtill Wandelnden. Sie kamen
eben zu einem breiten Hauſe, es war zur Rechten das Bieder-haus, als Wahnfriedrich den voranfauſenden Grazian plötzlich

anrief: „Halt! Fermate! Coron'!“ Erſchrocken blieb der An-
gerufene ſtehen. „Da geht man nicht vorüber wie überall. Unter
dieſem Schindeldach wurde die Eroica geſchrieben! Bitte, wann?“
Und da Grazian verlegen zu ihm aufſchaute, gab Wahnfriedrich
ſelbſt die Antwort: „18068! Jm Lenz! Alſo gut! Hier ſollte eine
Kirche ſtehen, und der dicke Herr von Bieder ſteht vorm Haus
und ſchmunzelt mich lieblich an. Ehrt Eure deutſ-hen Meiſter!
Alſo, euer Liebden, ziehen Sie wenigſtens den Hut!“

Grazian zog etwas eingeſchüchtert der Kalabreſer. „Fermate!
Coron'! Aushalten!“ Abermals mußte er ſtehen bleiben. „Dieſes
Haus hier links, wo wir ſtehen,“ erörterte der Onkel, „ja, ſchau
es nur an dieſes Haus kann ſagen: bei mir hat Herr Theodor
Körner gedichtet und gewohnt. Begreifſt Du? Und das Garten-
ſchloß davorne Palais Wertheimſtein mein Lieber! das
kann wieder ſagen: bei mir iſt auch ein Herr von zu Hauſe
der Herr von Bauernfeld. Alſo grüßen! So. Jetzt ſchauen wir
weiter.“

Die Straße fiel plötzlich in die Tiefe, ein Bachgemurmel klang
herauf und der Wahnfriedrich zeigte auf einige Häuſer: unten
war das alte Nußwaldel, das Beethoven noch geſehen hatte. Dann
bogen ſie links herum ums Körnerhaus und gingen eine Gaſſe,
die nicht zum Abkürzen, ſondern zum Verlängern der Gehluſt
diente, zwiſchen Planken, unter niedern ſilbergrau verſhindelten
Dächern, die man greifen konnte: ein rechter luſtiger, verliebter
Weg, und verſtohlen wie ein Diebsweg, und wenn der Grazian
nicht etwas eingeſchüchtert geweſen wäre, hätte er geſungen.

„Hier bin ich zu Hauſe“ ſagte Wahnfriedrich. Sie ſtanden
vor einem engen Pförtchen und traten ein. Jm Abwärtsſchreiten
dachte Grazian: „Das Haus ſteht auf dem Kopf! Es fängt ja
mit dem Dache an? Wie der Herr Onkel: ganz verdreht. Ein
anſtändiges Haus fängt doch mit dem Keller an, dann kommt
nicht wahr das Erdgeſchoß, der erſte Stock und ſo ſie aber
ſtiegen die Wendeltreppe hinunter in den erſten Stock. Wahn-
friedrich ſperrte eine Türe auf und ließ den Grazian vorangehen.

Grazian blieb wie geblendet ſtehen. Denn faſt nirgends ſah
er Wände: er ſah nur Fenſter, vorne, re-hts und links, und die
Helle ſchoß in vollen Strömen herein. Das Häuschen lag am
Hang des Hügels und ſein Bewohner wohnte wie der Specht
am Baum, weshalb es Spechtenhäuſerl hieß.

Der Onkel führte ihn an der Schulter durch den großen Saal
an die offenen Fenſter. Da lag die lichte Welt.

Links ſchaute man geradeaus in den Himmel (denn das iſt
der Berg, der hinter Sievering ſein Haupt erhebt), und auf der
andern Seite ſteckte der Leopoldsberg ſeine Naſe zum Fenſter
herein, die Mergelſchiefernaſe, die ſo bergab in die Donaubreite
ſtürzt. Der Onkel deutete mit dem Zeigefinger auf die Schloß
gebäude, die ganz winzig und weiß auf der Stirn des braven
Berges ſtanden. „Superciliag Jſtri!“ erklärte er, „die Augen-
wimpern des Donauwächters.“ Sie ſtanden eine Weile in den
Anblick verſunken. Dann ſprach der Onkel: „So lange kenne ich
die alten Wälder, und ſo oft ich ſie wiederſehe, ſind ſie ſchöner
geworden. Es lebt in ihnen, ſie haben Geſchichte. Jn der Nacht
kommen ſie ſtill ans Fenſter, da ſind ſie am ſchönſten Schläfſt
Du auch bei offenem Fenſter

„Onkel, kannſt Du auch ſpielen unterbrach Grazian, denn
er fürchtete neue Fragen, auf die er keine Antwort wußte.

m
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„„Nein ſpielen Nur ſo ein wenig, ganz für mich“, ſagte

Wahnfriedrich gedehnt. Er ging ans Klavier, öffnete es und be
gann. Grazian erſchrak. Es klang ſo weltgewaltig, daß er
glaubte, die Berge hätten ſich erhoben und tönten wie Glocken t
den Saal, und der Sturm durchfuhr die Rieſenharfe der himmer
hohen Bäume. Er ſchaute den el an, der das mächtige Haupt
zurückwarf und mit ſchwelgendem Lächeln zur Decke blickte. Aus
ſeinen Fingern wuchs und wuchs es: das Haus ſtand in Muſik.
Der Onkel ſprang auf und ſchritt durch den Saal. Er ſchlug
die Hände in die Löwenmähne. „Das badet!“, murmelte er und
ſchien ganz ferne zu ſein.

„Du bluteſt ja, Onkel!“, rief Grazian, „ſchaul“ und nahm
ſein Taſchentuch,, um das Blut zu ſtillen, das unter einem um-
gebrochenen Nagel aus dem Finger ſickerte. „Was war das
fragte er ganz leiſe, während er den Finger beſah, und deutete
aufs Klavier.

„Was war das? Verbotene Muſik! Siegfrieds Schwert-
ſchlag, vor dem die Profeſſoren zittern! Das Lied vom freien
Helden! Das ſpielt Dein Onkel Er ſchlug ärgerlich mit
der Hand und ſagte in barſchem Tone: „Ach, Du ſollſt ſpielen,
nicht ich. Fanget an!“

Zögernd holte Grazian die Geige und ſtellte ſich in die Mitte
des Saales, aber die roten Widerſcheine des Abends fielen ihm
in die Augen, und er kehrte den Fenſtern den Rücken. Er legte
die Backe ſchief und begann. Es klang nicht recht. Es klang ſo
dünn und winſelnd: die ſchöne Geige war wie verhext. Jn
ſeinem Ohr hallte der Donner des Klaviers. Und dann
ein ſonderbares Publikum: der Onkel ſchien gar nicht zuzuhören.
Er war auf die Handleiter geſtiegen und ſuchte oben auf den
Spinden, die die Tür umkleideten, mit Notenheften angefüllt,
Band an Band. Und auf den Spinden dieſe weizen Büſten, die
mit toten oder ſtieren Augen, finſter oder gelangweilt, ſchauten.
Auch der Onkel warf einmal einen Blick herab, wie wenn er Gift
geſchluckt hätte. Nie hatte es ſo jammervoll geklungen, und je
zorniger ſich Grazian bemühte, deſto ſchöner kratzte es. Und mit
einem Male fing ein Läuten an: die Abendglogen dröhnten her
ein, es war ein gräßlicher ng-klang von Schaben, Fiedeln und
Gebimmel. Er riß die Geige vom Hals und warf zornig die

wie wenn er ſagen wollte: es »eht nicht, ich kann nichts
dafür!

Der Onkel ſtieg mit zwei ſchwarzen Heften von der Leiter,
ſAlug ſie aufs Knie, daß der Staub flog, und ſtellte ein Noten
pult vor den Grazian. Er ſetzte ſich ans Klavier und wartete
wortlos, bis das Abendläuten verhallt war. Das ſchwarze Heft
trug einen zierlich ausgeſchnittenen Schild. Nummer zehn! be-
fahl der Onkel, und Grazian ſchlug Nummer zehn auf. O, das
hatte er ſchon einmal geſvielt, es war kinderleicht, das brachte er
ſchon fertig. Und „feſt geſchmiert“ nahm er die Sonate. Das
Klavier fiel donnernd ein. Gott ſei Dank, das ging.

„Haalt! Fermate! Coron!“ Was war? „uUnter dieſem
Zeichen ſchwelgt die Melodie im eigenen Geiſt!“, ſchrie der Onkel
herüber, „noch einmal!“ Notgedrungen wiederholte Grazian die
Fermate und eine Weile ging es wieder vorwärts. Hie und da
nickte der bewaldete Schädel b. gend, aber gleich fuhr die
Trompe'enſtimme dazwiſchen: „Hagalt!“ Und die Sonate holperte
elend, jeden zweiten Takt war ſie am Umkippen, der Onkel nahm
an allem Anſtoß. „O, Genie, o PVerle des Jahrhnunderts!
Beethoven iſt kein Schrammell!“ Grazian bebte, ein ſpitzer Haß
erfaßte ihn, ſo oft er dieſes „Hagaalt!“ hörte: das war Abſicht.
Er ließ ſich nicht mehr unterbrechen, und wenn ihm ſelbſt auch
davor graute, wie er heute geigte, er ſtemmte ſich dagegen, er biß
die Zähne aufeinander, es war ein Ringkampf mit dem Onkel,
verzweifelt wie auf Tod und Leben, der Onkel ſollte ſehen, wer
ſtärker war auf einmal flog er aus dem Takt. Es ging nicht
weiter. Beſiegt. Jämmerlich geworfen! Und außer ſich vor
Jngrimm ſchleuderte er den Bogen weit in eine Ecke.

„Tacet, tacet“, ſagte der Onkel und nickte gelaſſen über die
Schulter, wie wenn er es erwartet hätte. „Nun, mein Sohn
filius, ſag mir einmal: wie gibt man den Viervierteltakt? Weißt
Du das?“ Und als Grazian die Fäuſte ballte und ſchwieg, trat
er hinter ihn, nahm ſeinen Arm wie einen Taktſtock und machte
damit die Bewegung. „Hinunter zum Herzen vom Herzen

und hinaufl Merk Dir das, es iſt auch ſonſt zu brauchenl“
Grazian kam ſich wie ein Lehrjunge vor: Es preßte ihm die
Tränen in die Augen, er warf ſich mit den Armen auf den Rücken
des Klaviers und verbarg den heißen Kopf. Aber der Onkel nahm
keine Rückſicht darauf. „Glaubſt Du vielleicht, das iſt ſchon etwas,
wenn man vor Tanten und Verwandten fiedelt, vergnügte Gips-
köpfe bezaubert? Spiele immer ſo, hat der ich weiß nicht
wer geſagt, daß der eine Mann im Saale, der es verſteht,
zufrieden iſt!“

„Bitte, der Schrammel“ verſetzte Gragian vorwurfsvoll, „iſt
mit mir immer zufrieden!“

„O, heiliger Schrammell O, ewig glücklicher Walzer, der
unter Roſen weidet! Der Tannhäuſer vom r Braver
Muſikant! Ein Gott gab u ſagen, was er nicht leidet! Höreihm gerne zu; aber J 7 kann ich ohne ihn!“ Er kam
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e und redete eindringlich, immer wilder und erregier: „Der
enſch ſoll nicht nur tanzen. Er muß auch knien! beklagſt

Dich über mich klage über Dich! Nicht con amore wird die
Welt erobert, ſondern mit der Liebe: mit Deinem Blut und
Deinen Tränen, den Schauern fröſtelnder Nächte. Denn Liebe
heißt: Härte haben wider ſichl Schau die Männer dort oben, die
litten für unſre Freuden! Beim Wäſchebügeln beginnt der Fidelio
und endet mit einem Kerkerſprengen! Aus dem Philiſterium
inauf zum Empyhreum! Aus den Tiefen der Not zum Aether der
eltl! Das iſt die Linie aller Tüchtigen! Beginnen beim Hand

werk, aber endigen beim MenſchheitsBerufl“
Grazian hatte den Kopf langſam gehoben, während Wahn-

friedrich ſo ſprach. Jn ſeinen Augen entzündete ſich ein Leuchten,
ein Krampf durchſchütterte ſeinen Körper. Wahnfriedrich ging
ins Nebenzimmer und ſchlug die Tür zu. Taumelnd folgte ihm
der Jüngling, er riß die Tür auf wie wunderbarl Die
beiden Seitenwände des Gemaches waren ganz behangen mit
Theaterzetteln und Konzertprogrammen, dazwiſchen Bilder von
Helden und Heldinnen, die Leiber gepanzert, die Häupter in

flügelhelmen, die Locken quollen herab. Er trat zitternd über die
hwelle. Jn der Mitte ein langer Tiſch, belegt mit Büchern,

Briefen, Noten, Medaillen, Zeitungen in Mappen. An der Stirn-
wand aber ſtand eine ſchimmernde Figur. Vom roten Abendſchein
überglüht, leuchtete der Stein es war ein Held, dem Flügel
aus dem Rücken wuchſen. Alles ſchien an dieſer Geſtalt zu
liegen: die Arme, die ſich in die Luft hoben, und die Füße, die
ch gerade vom Boden ſchwangen. as Haar umflatterte den

Kopf, und die Rechte holte mit dem Hammer weit zum Schlage
aus. Ein Weib kniete zurückgebeugt, ſie warf die Arme ausein-
ander und ſchaute zu dem Flieger auf. Der Sockel aber war be
ſchrieben: Der Schmied der deutſchen Kunſt.

Es war in dieſem Raum feierlich, wie in einer Kapelle, und
die Figur war der Altar. Grazians Geſicht erglühte ſchwärmeriſch,
er ſtreckte die Arme nach dem Onkel.

„Verzeih' mir“, rief er, „hörſt Du! Stoß mich nicht weg!
Laß mich bei Dir ſein! Lehre mich, zeig' mir das Große!“

Erſchrocken drehte ſich Wahnfriedrich um. Wie ſah der
Knabe aus! „Heiliger Sechter und Rameau murmelte
der Onkel halb verlegen, halb ärgerlich, „das iſt tief gegangen“
Und flog ihm entgegen und ſchloß den ſehnſuchtswirren Knaben
mit beiden Armen feſt an ſeine Bruſt.

Am ſpäten Abend ſaß Wahnfriedrich allein mit einem Buch
am Tiſch, worauf ſein einfaches Mahl ſtand: Früchte, Nüſſe, Brot
und Wein.

Mitunter ſchaute er auf und vergaß das Leben: ſonderbare
Gedanken klangen dazwiſchen. Es klopfte leiſe, und vorſichtig
ſteckte jemand den Kopf zur Tür herein; Wahnfriedrich hob die
Lampe: es war ſein Bruder. „Nun, wo iſt er denn Schon fort?
Wie Der Uhrmacher lächelte zuverſichtlich und trat ein. Wahn
friedrich begrüßte ihn und tat, als ob nichts vorgefallen wäre.
„Das iſt ſchön, ſetz Dich her!“

Der Uhrmacher folgte der Einladung; aber ſein Bruder las
ruhig weiter. Nach einer Weile fragte Ambros von neuem: „Alſo,
was iſt denn mit dem Buben? Du ſagſt ja gar nichts! Du biſt
ſo merkwürdig

Wahnfriedrich warf das Buch auf den Tiſch und ſtand auf.
Er ging mit großen Schritten auf und ab, die Hände auf dem
Rücken. Er brummte eiwas vor ſich hin, und der Uhrmacher ver

ſtand nur halbe Worte. JVerletzt erhob ſich Vater Ambros: „Du biſt wirklich, was die
Lente

„Ja, verſtehſt Du nicht Du haſt doch auch ein Kind.
Deine Tochter wird Dir auch

„Schweigl!“ donnerte der Bruder, ſchweig für
immer

Er war totenblaß geworden und ſah mit einem Blick des
Entſetzens auf den Bruder. Seine Bruſt arbeitete heftig und er
preßte ſie mit beiden Händen nieder. Dann faßte er ſich und

nahm gewaltſam ſeine Ruhe an. Er wollte etwas Freundliches
ſagen. „Da liegt noch der Bogen des Paganini knurrte
er, „nimm ihn mit. Adieul!“ Ganz beſtürgzt holte der Uhrmacher
den Bogen aus der Ecke, nahm die Geige vom Klavier und ſchlich
hinaus.

Wahnfriedrich ſchaute lange in den Lampenſchein. Dann
ſank er langſam in den Seſſel und vergrub ſein Antlitz in den
Händen. Und konnte an nichts anderes denken, als an Grazian,
den er ſo ſchwer beſiegt hatte und deſſen Augen ihn immerfort
zu bitten ſchienen: „Stoß mich nicht weg!“

Je mehr ſich Wahnfriedrich mit dem Grazian beſchäftigte,
deſto dankbarer war er ihm. Was er ſchweigend mit ſich getragen
hatte, was niemand mitverſtehen konnte, worüber alle lächelten

hier hatte es einer eingeſogen, wie der dürre Acker den Früh

lingsregen. Fortſetzung folgt.)

„davon



Zwei Menſchen
Skizze von Olaf Bouterweck.

Vor drei Tagen war William nach Berlin ekommen. Vor
her hatte er ſich aus Gründen, die ich hier verſchweigen möchte,
in den Vereinigten Staaten aufgehalten und ſich dort ſehr wohl
gefühlt; bis jene Erhitzung des Bodens einſetzte, deren be-
unruhigende Wärme ſich ihm weniger durch das Thermometer als
vielmehr durch ein Heißwerden der Stiefelſohlen mitteilte. Dank
vieljähriger Berufserfahrung wußte William, was er in ſolchen
Fällen zu tun hatte: er kühlte ſeine heißen Sohlen auf den
Planken eines Ozeandampfers. Jn Hamburg ſtieg er mit einer
Würde an Land, wie ſie nur einem Gentleman zur Verfügung
ſteht, der keiner iſt

illiam war alſo in Berlin. Jn ſehr zufriedener Stimmung
betrat er am Kurfürſtendamm ein Kaffeehaus. Da er ein un-
heimlich forſcher Kerl und außerdem im Beſitze eines Gehpelzes
war, der ihm das Ausſehen eines Bankdirektors gab, ſah der
weibliche Teil der Gäſte ſoweit er ſich nicht in Herrenbegleitung
befand ſeinem Erſcheinen nicht ohne Wohlwollen entgegen.

Einen Augenblick ließ William ſeine Blicke ſuchend durch das
dicht beſetzte Lokal ſchweifen. Dann trat er an einen kleinen Tiſch,
wo allein eine junge Dame ſaß, und bat mit einer durchaus
korrekten Verbeugung, Platz nehmen zu dürfen.

Während er beim Kellner beſtellte, ſchätzte er ab: ſehr jung,
ſehr hübſch, ſehr ſolide; Kleidung ſehr einfach, beinahe ärmlich,
jedenfalls ſehr abgetragen; an ihrer linken Hand merkwürdiger-
weiſe ein in allen Farben ſprühender großer Brillant in Platin-
ſa Der Ring war unzweifelhaft echt und William ſozu
agen aus der Branche

Seine Sympathie für die junge Dame wurde dadurch keines-
wegs gemindert, und mit der Gewandtheit des Routiniers hatte
er die Beſitzerin des koſtbaren Ringes bald in ein Geſpräch
verwickelt.

Allerdings was die junge Dame da errötend und ein wenig
ſchüchtern vorbrachte, wär höchſt niederdrückend: Der Vater,
Offizier, im Kriege gefallen; daheim die Mutter ſchwer leidend,
ſie ſelbſt ohne Stellung. Heute habe ſie der Direktor eines Konſer-
vatoriums wegen eines Engagements in dieſes Kaffee beſtellt,
aber der Herr Direktor käme nun m r mehr, da ſie bereits
über eine Stunde auf ihn warte. „Es iſt ſchrecklich“, ſagte ſie,
an aufſteigenden Tränen ſchluckend, „Mutti ſo ſchwer leiden zu
e n und ihr nicht helfen zu können! Und dann wiſſen Sie
Jhnen wage ich es zu ſagen, Sie haben ſo etwas Vertrauen-
erweckendes immer dieſer fürchterliche Kampf zwiſchen
Kindesliebe und Und jetzt ſtanden ihr wirklich zwei blitz
blanke Tränen in den unſchuldigen Kinderaugen.

„Ja, aber warum verkaufen Sie nicht einfach dieſen wertvollen
Ring?“ fragte William aufs höchſte verwundert.

„Oh der iſt natürlich unecht!“
„Was?“ William griff nach ihrer Hand. „Alſo wenn dieſer

Ring r echt iſt, gnädiges Fräulein, dann habe ich in meinem
ganzen Leben noch nie 'ne Katze von 'nem Dromedar unter-
ſcheiden können!“

Sie lächelte ſchmerzlich. „Sie irren wirklich, mein Herr. Jch
habe dieſen Ring von Mutter bekommen, und ſie bedauert immer
wieder, daß der Stein und Faſſung nur Talmi ſind
ſonſt

William ſchob den Unterkiefer vor. Das tat er immer, wenn
er ein Geſchäft witterte. Und hier war eins zu machen weiß
der Er wurde auf einmal noch väterlicher, noch würde-
voller. „Hören Sie, gnädiges Fräulein“, ſagte er, „ich mache Jhnen
einen Vorſchlag: Wir gehen jetzt zu einem Juwelier und laſſen
den Ring taxieren; und dann verkaufen Sie mir den Ring zuſagen wir 75 Prozent des taxierten Wertes, denn ich nehme
den Ring nur zu meinem Privatvergnügen. Außerdem hab' ich
Sie doch erſt auf den Wert aufmerkſam gemacht, und dann
wenn man ſo unter der Hand kauft, muß es doch billig ſein

Sie lächelte ungläubig. „Den Gefallen will ich Jhnen gern
tun, obwohl ich von vornherein weiß, daß wir uns lächerlich
machen.“

William zahlte. Natürlich auch die Zeche der jungen Dame.
Denn im Geſchäft war er ſtets Kavalier.

Am Kurfürſtendamm betraten ſie einen Juwelierladen. Nach-
dem William ſeinen Wunſch vorgetragen hatte, bat der Jnhaber
um einen Augenblick Geduld und »og ſich mit dem Ring zurück.

Minuten qualvollen Wartens für die junge Dame vergingen,
während William ſich im Bewußtſein der Richtigkeit ſeiner Be
hauptung eine Zigarette anzündete.

Endlich kam der Juwelier zurück und ſagte, er ſei bereit, den
Ring für 600 Mark zu kaufen.

Hm die Herrſchaften entfernten ſich mit der von William
gemurmelten Bemerkung, daß man es ſich erſt überlegen wolle

William führte ſeine Begleiterin in eine Likörſtube. „Na,
gnädiges Fräulein, was ſagen Sie nun

Sie ſtrahlte über das ganze Geſicht.
immer noch nicht glauben

t. „Gott, ich kann es faſt
Nein, wird meine Mutter ſich aber
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„Alſo iſt es Jhnen recht, gnädiges Fräulein: 100 Dollar bar

auf den Tiſch?“
Sie klatſchte vor Freude in die Hände: „Aber natürlich! Nein,

dieſes Glück!l“
William zückte die Brieftaſche und gab ihr eine Hundert-

dollarnote, worauf ſie den Ring vom Finger zog und ihn in
Williams Hände legte. Dabei zappelte ſie förmlich vor Vergnügen.
„Ach, ich kann es gar nicht abwarten, Mutti die freudige Bot-
ſchaft zu überbringen und, wiſſen Sie Sie wurde
plötzlich verlegen „Sie waren ſo gut zu mir, mein Herrr
und ſo uneigennützig; ich möchte mich Jhnen ſo gern dankbar
erweiſen Könnte ich dürfte ich hier ſenkte ſie in lieb-
lichem Erröten das entzückende Köpfchen „könnte ich Sie
vielleicht einmal wiederſehen?“

William lächelte geſchmeichelt. „Jch bitte Sie, gnädiges
Fräulein, dieſe Frage! Selbſtverſtändlich! Wenn es Jhnen
recht iſt, morgen nachmittag um um ſagen wir: 4 Uhr am
Bahnhof Zoo an der Uhr

Nachdem ſie freudig erregt gegangen war, beſtellte William
einen Whisky mit Soda und zündete ſich eine Zigarre an. Eine
Viertelſtunde wartete er. Dann ging er zum zweitenmal zu dem
Juwelier.

„Fch habe es mir überlegt,“ ſagte er ſachlich, „ich möchte den
Ring doch für die von Jhnen vorgeſchlagene Summe verkaufen

Der Juwelier nickte und ließ ſich den Ring geben. Plötzlich
zog er erſtaunt die Augenbrauen hoch: „Herrl!! Sie wollen
mir dieſen Ring da im Ernſt verkaufen

„Aber ſtotterte William verblüfft, „natürlich will ich das!
Weshalb denn nicht
„Siel!! Herrl! Sie wiſſen ganz genau, daß Sie mir vor

hin einen anderen a zum Taxieren vorgelegt haben! Donner-
wetter!! Das iſt ein ſtarkes Stück, und man ſollte

Das Ende dieſes Satzes hörte William ſchon nicht mehr. Er
ſchlug den Mantelkragen hoch, zog den Hut tief in die Stirn und
verſchwand mit gerunzelten Augenbrauen und vorgeſchobenem
Unterkiefer im Gewühl des Kurfürſtendammes der Menſch
gewordene Groll.

Und zwar grollte er weniger, daß er die kranke Mutti ein
ſchließlich Kindestränen geſchluckt, als darüber, daß er für eine ſo
ſchäbige Nachahmung eine ſeiner am beſten gelungenen falſchen
Hundertdollarnoten geopfert hatte

Gedanken
Von Richard von Schaukal.

Hoffen kann man verlernen, fürchten nie.

Altwerden befreit von der Pflicht zum Unſi

5 vZufrieden ſein heißt aufgegeben haben.
2

Jeder Menſch bringt ſeine Toten ins Leben mir.
r

Man muß nicht alles verzeihen, was man verſteht.

Vieles wird einem erſt klar, wenn es einem nichts mehr
angeht.

Die Menſchen nicht ſo ſchlecht, wie ſie
den ſind voneinander

Kurioſe Geſchichten
Seltſames Kunſtmaterial.

Eine der größten amerikaniſchen Zeitungen ſpöttelt über die
Geſchmackloſigkeiten der letzten Kunſtausſtellung in Paris. Die
Lankees vergleichen die franzöſiſchen Künſtler mit Kindern, die
zu ihren „Skulpturen“ Butter verwenden. Nicht nur wegen der
Form. die alle Kunſtregeln mißachtet, ſondern auch hinſichtlich
des gebrauchten Materials. Mehrere Figuren waren nämlich in

Brot ausgeführt, und einige Bildniſſe trugen an Stelle der
leider nicht in Natur anbringlichen Juwelen zierliche Erhöhungen
aus Teig. Mit ſtolzem Seitenblick bemerkt der Amerikaner hierzu,
daß auch in ſeinem Lande moderne Kunſtausſtellungen nieht
ungewöhnlich ſeien. Aber aus Nahrungsmitteln würden dort
keine Plaſtiken geformt

Ein gewichtiges Buch.
Wie aus einer Veröffentlichung in der „Chronique des Gens

de Lettres“ hervorgeht, iſt das ſchwerſte in jüngſter Zeit gedruckte
Buch ein Werk über die Geſchichte der Jnſel Jthaka von dem
früheren öſterreichiſchen Erzherzog Salvator. Es hat das an

freuen ſehnliche Gewicht von 65 Kilogramm. Davon entfallen allerdings
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„nur“ 48 Kilogramm auf das eigentliche Werk, einen großen, in
Leinen gebundenen Band von 475 Seiten mit 50 Zentimeter
Höhe und 837 Zentimeter Breite. Dazu kommt dann noch ein Er-
gänzungsband von 220 Seiten im Gewicht von 17 Kilogramm.
Das umfangreiche Werk wurde in nur hundert Exemplaren in
deutſcher, italieniſcher und griechiſcher Sprache von dem Hauſe
Merchy Sohn in Prag für den Preis von 40 000 Mark unter
Verwendung einer eigens zu dieſem Zwecke angefertigten Schrift
auf Luxuskarton gedruckt.

Das neue Buch
„Abendländiſche Muſikgeſchichte im Rhyth-

mus der Generationen“. Von Prof. Dr. Lorenz. Max
Heſſes Verlag, Berlin W 15. Preis geb. 4 RM.

Wer ubt, aus dieſem feſſelnden Buche Muſikgeſchichte
lernen zu können, würde im Jrrtum ſein. Man muß ſchon ziem
liche hiſtoriſche Kenntniſſe beſitzen, um dem Autor in ſeinen Er
örterungen folgen zu können. Lorenz betritt in ſeinen Aus-
führungen einen gang neuen Weg. Er faßt die Generation und
alle in ihr zuſammengehörenden Menſchen als zeitliche Einheit
auf, typiſiert die in ſie fallenden Vorgänge und Stilſpielarten
und ſucht ihre gegenſeitigen Beziehungen und Gegenſäse zu
durchſchauen. Er ſtellt alſo ähnliche Geſich2spunkte auf wie
Wilhelm Pinder in ſeinem Buche „Das Problem der Generation
in der Kunſtgeſchichte Europas“. Hierbei kommen ganz über-
vaſchende Ergebniſſe zu Tage. Denn Lorenz findet in der Muſik-
entwicklung Europas eine faſt aſtrologiſch erſcheinende, auf
natürliche Geſetzmäßigkeit zurückgeführte rhythmiſche Geſetz
mäßigkeit. Wem iſt es ſchon aufgefallen, daß Dufay (um 1400),
Okeghem, Josquin, Willgert, Laſſo und Paleſtring oder in
neuerer Zeit Gluck, Mozart, Weber, Wagner genau im Gene-
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Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten: 1. Monat, 2. Sthiffsterhniſcher

Ausdruck, 3. Ländliche Tätigkeit, 4. Kleiderſtoff, 5. Vertrag, 6.

ät

rationenabſtand leben, ſchaffen? Durch die Beleuchtung von Prof.
Dr. Lorenz erhält der Leſer mit einem Schlage einen Ueber
blick über den Geſamtablauf der Geſchichte der Tonkunſt. Allen
Künſtlern und Muſikfreunden ſei das anregende und gut aus-
geſtattete Büchlein angelegentlich empfohlen.

Das Erbe der Uraniden. Zukunftsroman von Hans
Dominik. Verlag Ernſt Keils Nachfolger (Auguſt Scherl), G. m.
b. H., Berlin SW 68. Broſchiert 4,50 Mark, Ganzleinen 6 Mark,
Halbleder 9 Mark.

Seinen vier großen Zukunftsromanen, in denen er in über
zeugender Weiſe aus dem heutigen Stande der Technik Zukunfts
möglichkeiten entwickelt und das Geſicht der Erde in 100 bis
200 Jahren auf Grund ſtreng wiſſenſchaftlicher Vorausſetzungen
ſchildert, läßt Hans Dominik jetzt dieſes neue Buch folgen, in
dem er den Bogen ſeiner unerſchöpflichen Phantaſie bis zu fernen
Geſtirnen ſpannt. Auf Mond und Venus führt der Roman, und
wir folgen dem Dichter willig, weil er ſich trotz des phantaſtiſchen
Themas nicht in unkontrollierbare Hypotheſen verliert und weil
er packend und fortreißend zu erzählen verſteht.

Die tägliche Frage
Frage: Bei manchen Unterhaltungsabenden gelangen ſo-

genannte „lebende Bilder“ zur Darſtellung. Wer hat dieſe zu-
erſt eingeführt

Anhwort: Die Darſtellung von hiſtoriſchen Ereigniſſen, von
Werken berühmter Bildhauer oder Maler uſw. durch lebende
Perſonen, wurde von der Gräfin von Genlis (geb. 1746) er
funden. Dieſe auch als Romanſchriftſtellerin bekannte Dame war
die Erzieherin der Kinder des Herzogs von Orleans (Philippe
Egalité), zu deren Belehrung und Unterhaltung ſie geſchichtliche
Epiſoden und dergl. mit Hilfe der Maler David und Jſabey von
Perſonen des herzoglichen Hofes darſtellen ließ.

I7 e l.
Deutſche Stadt, 8. Meerespflanze, 10. Gemüſeart, 12. Zeitmaß,
15. Was alle Speiſen ſein müſſen, 17. Fluß in Jugoſlawien, 20.
Heizmittel, 21. Muſikinſtrument, 22. Hohlmaß, 23. Wildart, 26.
Stadt in Südamerika, 27. Krepiertes Vieh, 29. Teil des Wagens.

b) Von links nach rechts: 1. Hafenanlage, 4. Erzählungs-
form, 6. Zuſtimmende Antwort, 7. Nachfolger, 9. Metall, 11.
Eiland, 13. Lebensende, 14. Tropiſche Blattpflanze, 16. Laub-
baum, 18. Körperteil, 19. Kirgiſenſiedlung, 20. Muſikinſtrument,
22. Feuerzeug, 24. Türkiſcher Name, 25. Berühmter Weinort in
Oeſterreich, 28. Teil des Hauſes, 30. Europäiſche Hauptſtadt, 31.
Fluß in Frankreich, 32. Haustier.

Sprichworträtſel.
Aus jedem der folgenden ſechs Sprichwörter iſt ein Wort

zu entnehmen, die gefundenen ſechs Wörter ergeben wieder ein
Sprichwort.

1. Ein jeder iſt ſeines Glückes Schmied.
Eigner Herd iſt Goldes Wert.
Wer Pech anfaßt, beſudelt ſich.
Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.
Es hofft der Menſch, ſo lang er lebt.
Der grade Weg, der nächſte Weg.

Silbenrätſel.
Aus den Silben ar, bank, baß, ga, ge, groß ho, ja, rin, ros,
(g, tern ſind unter Zuhilfenahme ſechs noch aufzufindender
Mittelſilben ſechs dreiſilbige Wörter zu bilden, zu denen alſo
die oben angegebenen Silben erſte bzw. dritte Silben ſind. Die
geſuchten Wörter bedeuten einen Verwandtſchaftsgrad, einen
Monat, eine italieniſche Feſtung, ein Muſikinſtrument, ein
Tiſchlerwerkzeug, eine Blume. Sind die Wörter gefunden, ſo
ſind ſie in eine ſolche Reihenfolge zu bringen, daß die Mittel
ſilben Vor und Zunamen eines deutſchen Dichters ergeben.

c i e

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Kreuzworträtſel.

a) Von oben nach unten:
1. Monat, 2. Tal, 3. er, 4. Rabe, 6. Jnn, 7. Dante. 9. Bote,

10a. Jdioten, 12. Algebra, 13. Krahn, 14. Eller, 16. Eva, W. Udine,
21. Jgel, 23. Enten, 25. Edam, 26. Erle, 29. uns, 31. Ei.

b) Von links nach rechts:
1. Meter, 4. Blind, 8. Arabien, 10. Nil, 11. Bor, 13. Kette,

15. Tier, 17. Loge, 18. Oval, 19. Elle, 20. Utah, 22. Erbe,
24. Neger, 27. Jnn, 28. der, 80. Krallen, 32. Eidam, 33. Eiſen.

Bilderrätſel.
Jeder kehre vor ſeiner eigenen Tür.
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